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ů A. — ů 3 als Lagungsort vorgeſchlagen. Hierau ftellte Mac⸗ 

ů ‚ 
donald mit großem Nachpruck, ſichtlich ge eh Frank⸗ 

ö 
ů ů relich und Itallen geweudet, die größe Generoſität der 

ů — V 8 — * V* E britiſchen Reglerun Legen, ſeine Alliierten und die genaue 
öů ů f Erfüllung ihrer Pflichlen feſt. Großbritannien ſelen Laſten 

ů Friedensſicherung, Bekämpfung der Arbeitsloſigheit, Wahlrechtsreform. ů Im Verbaimise I 5— üü g 
ů 

— „ ö‚ jeiner un i 
ů Ouwobr Macdonald jetzt zum zweiten Male das Amt des Kolſ⸗ wird ſie als Minderbeitsregierung dauernd um ibre hätten auferlegt werden vürfen. Aeieen Un niemg 

Premiérminſſters angetreten hat, iſt am Dienstag zum xiſtenz zu ringen haben. Macbonald ſchloß ſeine Rede, die auch auf die Oppoſillon 
ehien Arbe ktervarke1b perfabte Toronr ede Ma D ID ů öů ů U ſtärtſten Eixdruck gemacht hatte, unter lebhaften Bei⸗ 1055. bterzer Kebeſen nuntele. Fuenn den ebie 1090 cCDbonald ſpricht 2„ „ allstunßgebungen ſeiner Verten. en gter Krbeiterpartei, einen erſten großen Erfolg Die Stellung der Arbeiterpartel. — Glückwunſch Baldwins 
Urachten, trat der zamalige konſervative Miniſterpraſid aee. „ n i ö‚ 
HBalbwin mit einer Lonſervativen Thronrede vor 334 lnene Daa engliſche Parlament, vas ſich dem Hertommen gemäß Günſtie Aufnabne in Paris. 
ſagantran den Heſdirdel Fer, Sßiienmung üper einen Zu,. nach Verleſung der Thronrede berlagt haite, kratam, h, (, Die engliſche Tbronrede, die zum erſten. Male in der 
ſatzantrag der beiden r iionsvarteen — Arbeiterparkel mittag zur Debatte des btbaach hepn hrie wieder zu⸗ Geſchichte Großbritannjeus von einem Arbeikerminiſter aus⸗ 
und Hiberalen — geſtürzi. barlſhen Sart erſte 5 u6 ralte i 4 Keteri Rn Aulieg. gcarbetet worden ift, findet in der Pariſer Preſſe eine durch⸗ Die Thronrede ſteut in England eine eigentu mliche Er ourds x jedoch ange chtsrber⸗ LPeiſäinei er 11 ber Dnchber 8h0 05 ahn ne vind 0 i fil FIA 
For makſtät bar. Der 0 bi der 15 gewbhnlich feuber Thronrede aufgerollten 5 ſen zum Uulaß einer politiſchen Zurücthalkun in Ton Anü 0 halt di ſes Miet 11 G ſih⸗ 

üäfrlteſt — Daß der Monarch lich biesmal hat vertreten laſſen, Flüßiprache in deren Verlau, Macdonald eine groß angelegte Len ſſt Dersf ztallſticche Vospul ů ef Ut d Meui Miüſbe 
bierer in hen kebten Dionaten Luechgemichnilöei, nſammen, Lede in Grlterung Ler Throuede Mege Der Lozlaäſfiſche Porderung der engliſchen Tyrdutebe hetans, optehie ſhe 
gſch Uuur gan, 1L iham erb i bgetd. hat und von der Ab, eordnete Snell, dem die aſ, zugefallen war, als kiſter ſortig e· M i U min 1 9 5 es M5 ei nLanbes eperlahjl. 
Kinen Elninß, Steſuwerbbl ge, heßauf ibren Verſent Peßner im neuen Warlament dle Maniahme der Bhionrede zufFür die engliſche Riegterung iſt die Ränmung dieͤerſte Folge 

nen Einfluüß. Ste iſt zwar in der erſten Perſon vexfaßt unterbrelten, begrützte die Ausſicht auf eine⸗ baldige ber Annah des 7 0 U icht 1„ er ,. ů ů on, der Arbeiterpartei geplanten „guten Dinge“ im gegen⸗ dung, die vollkommen dem oft ausgeſprochenen Wunſch der 
u 12 Sehhn Aſten zekbezegt., Er ſteüt über den Partelen wärticen Regierungaprogramm enthalten, ſeien. zweiten Internativnale und der franzöſiſchen Sozlallſten 
und wenndte Wehrheit des Unterhauſes au dieſe 2 

„ rede mit eknemb. khirenensvölun anlwortel, b bubber beſondere bie wyeplente A00 epente, FAMn beorüßte entſoricht 
ů b insbeſondere die geplante Wiederaufnahme der Gfi a ber V. poſllon fur . lhang der neuen Wlegterune Vebuft ruſfiſchen Beziehungen ſowie, die in der Ehronrede S getengueengneren Peprnlliche Goie Trobtehe ihhah, teoren Ender nur'ein etugs per, Püſt⸗ Wgelcge Seotugniſason des oniaſchen reewäihebaper Nur die renkktonäre Preſſe'ſſt nicht gufrleden, denn ſie will ſchrobiner Erſgtz für die in ben meiſten bemokratlſchen Län⸗ Dys aili, dießer Geleganheit üblich, bedann der Führer der aus der Throurede die Drohuna herausleſen, daß lich Eng⸗ deyn üöpliche Ehteitſe⸗ und Programmrede der Kegſerung SI 1910 leine Rebe aitt ee 1 Ewunſch andpie Ven mit Beutſchland verbünden könnte, um den Verſalller ſich Kffelkunbig um eine⸗mentsfeffon. Diesmal banbelt es beſden Vorkepner. Voldwin erlundigte ſich hierauf im wei- Vertraa an Fall zu bringen. teren Verlauf ſeiner Rede, ob die aterbrelten det der Pariſer — wichtige politiſche Proklamation, Expertenkonferenz dem Parlament unterbreitet würden, ehe ſie ain eine tatſächlice Progammvexkündung durth die neue zür enid Ware waunnahme iamen, In, Hiabuc auß die ge. Konferenzbegiun Anfang Auguft. 

   

  

blauté Unterzeichnung der falültativen Klauſel des Ständigen — ‚ öů ů „ 
Arbeiterregierung. Geri tshoſes iu Oaa ſtellte Balbwin bis Frage, ob dieſe Der Meinungsaustauſch über die Vorbereitungen der Doß der autß en politiſche Teil am Anfang ſtebt, ent. Klaufel mit oder o⸗ ne Vorbehalten, unterzeichnet werdeninternattonalen Reparationskouferenz hat, wie der „Pettt 
ſyrich üt5 nur bem üblichen Schema aller Thronreden, aberfollte. Baldtin beionté dann, daß ein. —— ů‚ Pariſten“ berichtet, bisber zu dem Ergevuls geführt, daß das 
EL ſch. üee uch MWochonan Wgbingten. — Dainm endauliis für die erſten Tage iin Auguſt feſtgelegt               
i Mecht auch in den Aug ir Regierung, ſelsesz- — 5 B , fwürde. hie. 9ffizih Wege, r Gerfe, Möüt Higpceeen Bee Mee. Büle. Lermnn ereeß Weimhrüne Slel ipi iün iu rie Sidt erden i.Meuterune ripf- MUr — , ſo ha e. nder hätten darunter zu. en, in * ; ern Gancg ber Ereiantſße in den leszten Wochen ehne Iicer Kontaht gpiſchen den Stagtsnmünſern vor allſchen Hicrüber werbe bie Eutſcheidung erſt in einigen Tagen 

  

3 
  

  

ervocragende Bebeutung gewonnen, Klar und tehne Em. und der amerikaniſchen Naiion aufrecht erhalten würde.] fallen, da die ſranzöſiſche Regiexung ſich immer noch bemüht, * werküündet Macdonald als eines der nüchſten baſhe. Baldwin ſchloß mit Den für eiteieg Werhgunſſe bezeichnen⸗als Konſerenzort eine Stadt in der Schweiz durthzudrücken. vvliti San zele die hänmung der peſetzten Ge⸗ den Sat: Er wünſche der Arbeitexregierung leine von partel⸗ — — ů i Afüeetene, Lrae aen , i Hů ſo entſchieden verkünde⸗ and müſſe regtert werden, es werde jedoch ein gewiſſe a j I die rbstterregterung thren von Sellſchehereſchunn auf beiden Seiten nön Veuachen. Die Sozinliſten fördern Auskunft. 

  

  Willen zur Abrüſtung, hlalchltbgend ipraeß miniſierränden macdonai. en Der auswärtige Ausſchuß der franzöſiſchen Kammer be⸗ 
* (,, betonte, daß ſeine Regierung zwei große Fragen zu lhöſen ifikation 

eit 5* ö ů 3 ſchloß einſtimmig die Ratifikation des Schuldenabkom⸗ npsauterbem im ulldene, n Purgt wante mie Aumertkef obee bie Segeteſen, und das, Seen 20 mens mit Amerita, und zwar unter dem Vorbehalt, datz 
and. enherdem im allgemeinen durch eine bewußt auf Was die Erwerbsloſigkeit anbelange, ſo ſei zu 0 Schtehsgertcwtsvarkeit eingeſtelte Außenpolitik. Pier Ueberwindung eine Politil ſniig d.e bie Wrlicgl pdie jährlich Jur, Auslührung des Geſetzes notwendigen Be⸗ Darin liägt eine unmißverſtändliche Polemik gegen die Hal⸗ Sötdere, den Liebensſtandont der großen Maſſen erhöhe und Döge, in ieder Zahlungevenope allein von den Zahlungen Spießsgeriäätlaoaßege, kenſerpattven Regierung, die dem Berhhauen dasin ſchaffe, dat nach alen Seiten Gerechlioleit PDeritſchlands genommen werden dürſen“ Von dem Bericht⸗ Schiedsgerichtsgebanken ſtets ſehr kühl ſegenübergeſtanden gewährt werden würde. Was die rage des Frievens Lerpile erſtatter wurde zu dieſer. Vorausſetzung erklärt, daß Amerika hat und ſich immer binter angeblichen Bedenken einzelner ſo ſei nur die Beſſerung der amerikaniſch⸗engliſchen Verhält⸗ daran keineswegs Anſtoß nehmen könne. — ů Dominien gegen allzu weitgehende „Schiedsverpklichtungen niſſe die grundlegende Vorausſeßhung., Die Reß'erung ſei eni⸗ Im Hinanzausſchuß machten die Wechen Abgeord⸗ verſteckte, Auch die Ankündigung der Ratifizierung der fakul⸗ ſchloſſen, den Kellogg⸗Palt zu elner lebendigen und eniſchei⸗neten Renaudel und Vincent Auriel geltend, daß die Ver⸗ tativen Schiebsgerichtsklauſel des Haager Abkommens, die denden Macht der internationalen Politik zu machen. kahrensfrage nach ihrer gluſheſfung nebenſächlich ſet und daß (ahamberlain im Gegenſaß zu Streſemann und Brians ſich In veing auf, die ebarationefraae bemeikie Kiardonald, ce darauf ankemme, daß, Deutſchland den Noung⸗ blaher vorzunehmen geweigert batte, zeuat von einem neuen daß der Exberteubericht von der Reg'erung zur Zeit auf das Plan aunehme. Noch ihren Fu pu cen Informalionen Gelſt in der britiſchen Außenpolitik. Sorgfältigſte geprüft werde Die Reparationskanſerenz müſſe ſei dieſe Annahme durch die Räumung des Rheln⸗ Die. Thronrede verkündet auch die Abſicht der Arßeiter⸗bald abgehalten werden, und ſeine Regierung habe London landes bedingt. regierung, die unterbrochenen Baeßie hbungen zu Sow⸗ * jetrutßland wieder aufznunehmen. Daß dies nicht blind⸗ lings geſchehen wird, ſondern die Klärung der Frage ber ö‚ öů 5 — SV gegenſeitigen Nichteinmiſchung in die i a ů d t U d ebe deeee itenn: Todesſtrahlen gegen die Juden. auf Grund ber. eigenen Erfahrungen das all⸗ iteſt ö5 — .5 ———— ehe einer banerheflen Eüie⸗ Wie die Monarchiſten auf einen Schwindler xeinflelen. 

  

  

Verſtändnis. Gerade im Intereſſe einer dauerhaften Wie⸗ ů deraufnahme dieſer Beziehungen und zur Vermeibung un⸗⸗ — örfreulicher Ueberraſchungen ſind ſehr ernſte Sicherungen ů ů‚ ‚ 5 J „ ů — ninerfitä urde ü burhauß angebracht. nß 0 —0 „Vor dem Erweiterten Schöſtengericht Frankfurt a. M. wortete. In der Univerſität Breslau wurde ein Vortrag venelitche O tli U 35 rollt wieder einmal eine ſener. 2 agikomödien ab, ſenn Eyner arrangiert, in dem er einigen⸗Weſſenſchaftlern Wenb i behe Heiltentlichreit prird ſich naturgemäß vor⸗ Oeren wir in ben, etzten Jabren ſo viele erlebt haben. ſein Experiment auscinanderfetzte. Dieſe Wiſſenſchaftler ge⸗ wiegend für deninnerpolitiſchen Leil ber Throurede Diesmal iſt Er Held des Taaes der im Jahre 1879 in Köln fanben jedoch zum Schluß, ſie könnten ſich über die ganze ., ,, e, 1. ich raen, 185 tworten hat. xühahn war Sta elmer un, atriot, und keizt. Hier kürtie ein Erfola nicht von heute auf morgen, 80 Srahohn ſ vnn Vern leßtzerieh und Hethachte bas galt mehr als alles Wiffen und Können. Er verſtaud Grocre nur im Lauſe von Monaten zu verzeichnen ſein. Das bereits vor dem Kriege, elektslſche, Energten drabtlos in tl ia auſ die Vepublit und auf die Juden zu ſchlmpien. 
urſclgen Leühe Ann Ppuhituenben Segenſab zurüüligen weite Entfernüngen und auf beſtimmte zu jacen. Im und 'ſagte eines Tages ſeinem Geſchäftsfͤhrer, dem General⸗ Vaflieltst her 10. sperpdtisen Recter Warezes. Auch 918.0, Zannar 1016. kam er zum Ingenié Müße 'ebenten Armer Aud en a‚ 85 Aer beß üſer Held vettam 3 Aun⸗ ů änderung der Weiſcpiectsn Aet 3 Geneir, geg, und u Weizen⸗zu Er, verſuchte bei Iuden auf dem Tempelhofer Feld verſammeln, änderung der, Verſchbechterungen des⸗ Gerpe ſchaftsgeſetzes, ſeinenn mnilitäriſchen Kommenbe Popnganda ſübe Kine Ge⸗ ein Flugzeug werde aufſteigen und den Todesſtrahler in Baldwin niad Churchict erpwünntreih nen, Mai 1020 Durc abenng u machen, Die: Austwertung ſoll jedoch- an dem Tätigkeit ſetzen. ᷣ·‚‚ vonDalen Enrlabderb Prertpengen wolden waren, därſte Großen Hauptauariler geſcheiterk ſein, Was im Krien und apf , ,, —p örſtrlele Scharfmeheerkem eingefpbren fnb. rf Haß in:¶ Aus Per Heherherenütkerilhen Macht eis Mnlthun gail Lena] Dunerhalb brei Minsten ſi Berlin iäbentela. 3 ſolacer dieg leichen Herrſchaften eifrig, als ſie beſiegt und ge⸗ 

duſtrielle Scharfmachertum eingeſchworen find. ů „* i dem Abeg⸗g un jefonders i ar 3 gab es ein Beſinnen bei dem Adels⸗Konſortium 
Beſonders intereſſant iſt am Schluß der Thronrede die agen waren. Am 14. Nopennber 1018 verhandelte das Wo gab es noch ein Grnenleutann von.-St. Ange be⸗ Ankündigung der Prüfung einer etwaigen Reviſion des Kriegs üniſterium wegen Ankaüfs der! Erfindüng mit Die Gelder wurden, wie G 'ant von. St. Ange be⸗ Wablgeſetzes. Dieſes Verſprechen iſt zwar in. recht unbe⸗ Wrühaßn unö⸗ obwohl niemand Leinen Apparat jemals ge, richtet. vorſichtshalber an eine Frau Dr. Werner Bie Mäißtn⸗ ů ſtimmter Form gehalten, bebeutet-aber ein wichtiges ſehen hatte, wurden 26 000 Mark zum, Ankauf in den Ekat die dann die Summe an Brühahn auslieferte. zers A. . ändnis an bie Liberalet eingeſetzt. Ein ſchleſiſches Konſorttum war gierig auf die Er⸗kratte wählte dieſe indtrekte Zablweiſe, um. in der Oeffen ‚ , Suseftün an ee Likeralen⸗ z.Gi, iihung und auf bas Haraus zu erwartende große Geſchäft. lichkeit nicht als Geldgeber zu Lerſcheinen. Aber hie Gläubiaen: ů Unmittelbar nach den Nichannerte Macdonald iedes Ein⸗ Es war der Generalleutnank. Oskar von St.⸗ K Weß der warteten Bergebens auf hen Lebesßtrahler, den hber Ge⸗ — geben auf bieſe an ſich nicht umexechtigt Anißie Fiensfrabere Piasiommanbant,von-Sreslau, der bie Geſchäfts- Sucht ließerte. Er mächte Ausrede auf, Auskede, Asate be, Geyrges ſchroff abgelehnt. Es ſcheint abe (füßßuns übernahm und Leute quſamtmnentroitmelte, wie einen ſchäftsführer mißtrauiſch wurde und durch eine Anfrage 5 é der leßten Wochen erkanmt“ hät, daß eine g. e,Stohtlitſt Aneßen vor Bismarck, Linen Hraßen Pückler, inen Grafen Polizie eriuhr, daß Brühahn be die Söraitsſeszung für ein erfolgreiche Wirten im Inſternp Malzahn, eine Exgellenz von, Dixkſen ßie äuſammen mik au⸗ „Betrügeréeiſporbeſſtr Kich fiet und nach Außtßen iſt and baß er dieſe Staßilität nicht erreichen deren chleßſchen Magnaten 6 0.00 0 Wark aufbrachtenünd ium? lböſte nunmehr üſ, Gefellſchaf kanit, weun er die Liberalen allzu“ ſchroff vor den Kopf ſtößt. hen Erfindet zu Verfü eitere 600 060 Märk forderte 120000 Mark Abſtandaf, 2. 8 . Der Berlauf ber Abreßbebätte wird zeigen⸗ oß die Arbeiter-ſettes, Die Generallen ban Si., Anze ais Zeuge vor fden adeligen Berren Hoch⸗ und Landesve⸗ * zerung nur mit der konſervativen ch mit de Bericht ßekundet, für die, Fabrikation der Mordinſtrumente Hand Brühahns, ftel dann ein Frankfurter SHerrenn 1 der ſltion an⸗-kämpfen haben wird! Iim erſter Valle iſt bereitgeſtellt werden. Der bekahnte DberſtReinhardt gab ein ſaus den gleichen Gründen wie die ſchlefiſchen Herren 18 000 „uf lange Zeit hinans geſichert, im Jetzteren I Gutachten ab in dem er. 5 Tfindung Brühahns befür⸗ Mark dem Hochitapler überliek. — ͤ25*—* ů 
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Schwierigbeiten bei den Konkordatsberatungen. 
Die evangeliſche Kirche fordert Gleichberechtigung. —— öů 

Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages begann am 
Dienstag die Vorberatung bes Staatsvertrages mit bem 
Heiligen Stuhl. Miniſterpräſident Gen. Dr. Braun er⸗ 
klärte u. a.: Die Verhandlunten mit der katholiſchen Kirche 
ſtehen nach langtübrigen Bemühungen nunmehr endlich vor 
einem Abſchluh. Es bandelt ſich jetzt ausſchlleßlich darum, 
erſt einmal ben Staatsvertrag im Parlament zu verabſchie⸗ 
den. Es wird mir ſchon ſchwer fallen, meine Partel bei 
ührer programmatſſchen Stellung zu Kirchenfragen dazu be⸗ 
ſtimmen zu können, ſith den ſtaatspolttiſchen Notwendig⸗ 
keiten, die für den Abſchluß des Staatsvertrages mit der 
Kirche fprechen, zu fünen. Es würde mir all bas auher⸗ 
ordentlich erſchwert werden, wenn wir jetzt erſt einmal noch 
Verbandlungen mit der evangeliſchen Kirche beainnen und 
die Verpflichtung auf uns nehmen würden, Vertrüäge mit 
den beiben Kirchen nur gleichzeitig zu verabſchieden. — 

Der Miniſterpräſident betonte noch einmal ausdrücklich 
zur Beſeitigung jeber Unklarhelt, daß es die Auffaſſuna des 
Geſamtkabinetis ſei, daß ſofort nach Verabſchiedung des 
Staatsvertrages mit der römiſchen Kirche die Verbandlun⸗ 
gen mit der evangeliſchen Kirche begonnen werden ſollen, um 
elne gleichwertine Behandlung mit der latholiſchen Kirche 
zu gewäbrleiſten. 

Sie wollen nicht ratiſtzieren. 
Um vie Ein⸗ unb Ausſuhrverbote. 

Die Wirtſchaftsarbeit des Völterbundes hat durch ben 
Eigenſinn einiger Staaten einen ſchweren Rückſchlag 
erlitten. Ein Haupiergebnis der Weltwirtſchaftskonferenz war 
das Zuſtandekommen eines Abkommens beu die Ein⸗ und 
Ausführ⸗Verbote und mit dieſem verbunden eine internatio⸗ 
nale Reglung, des i. Wonderionſer⸗ mit Herter und Knochen 
auf zwei mühevollen Sonberkonferenzen ber Jahre 1927 und 
1928. Das letztere Uebereinkommen houte am 1. Juli dieſes 
Jahres in Kraft treten, falls bis dahin die 20 Staaten, vie es 
im Völkerbund unterſchrieben hatten, ratifizierten. Es ſind 
aber beim Völkerbundſekretariat bisher nur 12 Ratifikationen 
eingegangen oder angemeldet. 

Während vpie Nichtratifilation einiger Staaten, z. B. Nor⸗ 
wegens, rein techniſche Urſachen hat, ſcheinen die beiden für 
den Häute⸗Handel beſonders wichtigen Länder Ungarn und 
die Tſchechoflowatei nicht mehr ratifizieren zu wollen. Wird 

    
    

  

aber das Ablommen nicht ratlſißiert ſo kann auch bas große 
ollgemeine Ablommen gegen die Eln⸗ aud Ausfaßrvekbole 
nicht in Kraft n, denn ihm 'on verſchiedenen     
Staaten nur unter dem Vorbehalt des vorherigen Inkraft⸗ 
tretens ver Reglung des Häute⸗ und Knochenvertehrs zuge⸗ 
ſtimmt. Die Häute⸗ und Knochenreglung hat ferner prinzi⸗ 
pielle Bedeutung, da es dem Völkerbund zum erſlenmal ge⸗ 
lungen war, alle für einen Handelsartikel wichtigen Staaten 
zu einer gemeinſamen Zoll⸗ und Handelsreglung zu einigen. 

Das Sekretariat und der zur Zeit tagende Auunſtſchehid, 
üü e bemühen ſich mit allen Kräften, doch noch auf irgend⸗ 
eine Weiſe ein günſtiges Ergebnis zu erzielen. Man erwartet 
das Zuſammentreten einer neuen Kuah aus denſelhen 
20 Staaten, in der noch einmal verſucht werden ſoll, eine 
Formel zu. finden, die auch die widerwilligen mitteleuropä⸗ 
Muiaß. Wrärftaaien zu einer Ratiflkation der Reglung ver⸗ 
anlaßt. 

Ihre Ratifitation haben extlärt ozw. angemelbet: Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich, Hollanp, Belgien, England, Dänemark, Finn⸗ 
beich Luxemburg, Schweiz, Schweden, Rumänien und Frank⸗ 
reich. 

Der Reptilienfonds des Miniſterpräfidenten. 
Der polniſche Reßierungsblock und der Fall Cgechowicz. 
In Warſchau fand die Monatsſitzung des Regierungs⸗ 

blocks ſtat. Virſe Sitzungen werden einberufen, um zur je⸗ 
weiligen politiſchen Lage Stellung zu nehmen. Auffallender⸗ 

ſchlütſſe geſabßt werden konnten, was auf die unklare inner⸗ 
volttiſche Lage und auch auf eine Ghuſüht Mißſtimmung bei 
etnigen Gruven des Blocks zurilt 5655 ren iſt. Prof, Ma⸗ 
kompfkt bexichtete über den Prozeß Sppoſitſ Nach den 
neueſten Sejmgerüchten erwartet die Oppoſition die Rück⸗ 
ſendung der Anklageakte von, ler auheorben an den, Selm⸗ 
Ste it bie Einberufung einer außerorbentlichen Seſſion 
beſonders zur Jas Siagtet der Czechowicz⸗Sache für geboten 
und bofft, baß daß Staatstribunal beſonders wegen der Er⸗ 
Ubung bes Fonde bes Miniſterpräſidenten von 200 c00 
loty auf 8 Millionen ein Urieil gegen Caechowicz wirö 

ällen müſſen. Dagegen glaubt man im Reaterungsblock, daß 
das Seimprüſlolun vlopal“ eingeſtellt ſei und baß die ganze 
Sache Czechowicz im Sande verlaufen wird. 

—— 

Auſturn getgen bie Preußhent ů 
Ein Mißtrauensantrog, den die Deutſchnatlonalen im 

Preußiſchen Landtag aus⸗Unlaß der Vorkommniſſe in Ber⸗ 
lin bei den Kundgehungen am 28. Junt, dem Tage des Ab⸗ 
ſchluſſes des Verſailler Uertrages, Wuan das preußiſche Ge⸗ 
amtkabinett eingebracht haben, wird am kommenden Sonn⸗ 
abend im Plenum des Landtages zur Beratung kommen. 
Mit der Beratung verbunden werden die weiteren Anträge 
gegen den Innenminiſter und gegen den Kultusminiſter, die 
von ber Wirtſchaftspartet und ber Deutſchen Fraktion vor⸗ 
gelegt worden ſind. Außerdem Uteßen von den gleichen Par⸗ 
teien Mißtrauensanträge K.Se ſen Innenminiſter wegen 
ſeiner Frankfurter Rehe vor. Gerner hat die Deutſche Bolks⸗ 
partei zu beiden Punkten Große Anfragen eingebracht. 
Sämtliche Anträge ſollen in einer gemeinſamen Ausſprache 
zur Beſprechung gelangen. 

Sapierne Keptemuhsbllhung in Sahlen 
Der neue Miniſterpräſident Dr. Bünger hat am Diens⸗ 

tagnachmittag ſein Kabinett gebildet, das von bürgerlicher 
Seite als Regterung der Fachleute bezeichnet wiro, deſſen 
it die auf andere pon ben Schwierigkeiten en perblgt ren 
iſt, die insbeſondere von den kleineren Parteien der bisheri⸗ 
gen Kvalition gemacht wurbden und die eine anbere Löfung 
vorerſt nicht geſtatteten. In dem neuen Kabinett ſind neben 
Dr. Bünger, der außer der Miniſterpräſidentſchaft das Volks⸗ 
ulten Meglering der Übernimmt baw. beilbehält, von der 
alten Regierung der deutſchnationale Wirtſchaftsminiſter Dr. 
Krug von Nidda und der Ins Kuvinelt't Weber (Wirtſchafts⸗ 
partei) vertreten. Neu in das Kabinett treten ein als Juſtiz⸗ 
miniſter Oberlandesgerichtspräſident Dr. Mannsfeld und als 
Miniſter des Innern der, Kreisbauptmann von Bauzen, Dr. 
Michter, Fir brise keinet Pariei angeßören. Dr. Fiichter giit 
als einer der Wöttlaßr Verwaltungsbeamten Sachſens. Das 
unbeſest und Wohlfahrtsminiſterium bleibt bis auf weiteres 
unbeſestt. 

* 

Jiczackpolitik bei den Hakenhreuzlern. 
Anbieberungsverſuch dei den „Marxiſten“C. 

Der frühere nationalſozialiſtiſche Abgeordnete von Mücke 
hat im Auftrage der-Keichsleitung der Nationalſozialiſten 
ſowohl an die ſozialbemokratiſche als auch an die 
kommuniſtiſche Frattivn des ſächſiſchen Landtages 
ein Schreiben gerichte!l, in dem gefragt wird, unter welchen 
Bedingungen beide Parteten bereit ſelen, eine Regierung Ue 
bilden, die gewiſſe Wünſche der n erfülle 
und bemgemäß die Unterſtützung der Nationalſoztaliſten er⸗ 
halten würde. 

Die raiilone erfolgte mit Kenninis der nationalſozialiſti⸗ 
Eycen der 'on des ſächſiſchen Landtages, die erſt vor einigen 

asen den volksporteilichen Miniſter Dr. Bünger 
Miniſterpräſidenten wählen half. 

  

zum 

  

Das neue japaniſche Kabinett unter Führung des liheralen 
Geekiper mond Hamagutſchi iſt bereits am Dienstagnachmittag 
gebilbet worden. Das Miniſterium des Aeußeren hat Baron 
Schidebara übernommen, der als Freund des Abrüſtungs⸗ 
gedankens belannt iſt. 

é 

Rotfront⸗Ueberfülle gegen Leninbündler. 
Auf die verſchiedenen Anbiederungsverfuche, die der 

Linkskommuniſt Urbahns mit ſeiner Gruppe bei der KPD. 
unternommen hat, läßt bdie Thälmannzentrale mit fort⸗ 
geſetzten Ueberfällen, und, Mißbandlungen gegen⸗ 
über Mitaltedern des Leninbundes antworten. Ein Mitglied 
dieſes Bundes läßt deshalb in dem linkskommuniſtiſchen 
„Volkswillen“ einen Notſchrei über die Rowdys im R5B. 
und in der KPD. los, die ihn anläßlich einer ſchwachbeſuchten 
KPD.⸗Demonſtration auf dem Lauſitzer Platz in Berlin beim 
Vertellen der oppofitionellen Zeitung überfallen und miß⸗ 
handelt bätten. Die RFJB. und KPD.⸗Leute, unter denen 
Immertreu⸗Geſtalten geweſen wären, hätten, mit 
Fußtritten und Fauſtſchlägen ihre Mut ausgelaſſen. 30—40 
Mann ſeien über einen hergefällen, dabei vät⸗ 
ten ſie ſich einer jeigen Taktit bedient, indem ſie zuerſt einen 
vorſchickten, der ſachlich biskutteren zu wollen vorgab. In 
Wirklichtelt ſollten die bereitſtehenden Kumpane Gelegen⸗ 
beit erhalten, den Leninbündler hinterrücks zu überfallen. 
Der „Volkswine“ küundist an, datz ſeine Anhänger ſich mit 
denſelben Methoden gegenüber den Thälmannleuten zur 
Wehr ſetzen würden. 

Spunmnung zwiſchen Uugarn und der Scechyſlonakel 
Wegen des verhafteten Elſenbahnbeamten. 

Wie die „Prager Preſſe“ melbet, iſt der tſchechoflowakiſche 
Geſandte in Budapeſt beauſtragt worden, bei der ungariſchen 
Regterung in der Angelegenbeit der Berhaftung eines guf 
dem ungariſchen Grenzbahnhof Heichwerde tätigen tſchecho⸗ 
ſlowakiſechn Eiſenbahnbeamten Beſchwerde zu erheben und 
eine Aufklärung ſüber die Urſache dieſer Verhaftung zu ver⸗ 
langen. BVon ber Antwort werde, fo Las das offtatsſe 
Blatt meiter, die weitere Entwicklung des Falles abhängen. 
Man täuſche ſich aber in Sͤfur öle wenn man glauhbe, auf 
dieſe Art eine Vergeltung für die Berbaftung ungariſchet 
Staatsbürger in der Tſchechoſlowaket üben zu jonnen, ů‚ 

Einſtellung des Eiſenbahnverkehrs. 

Wie aus der Grenzſtation Hidaſnemeti gemeldet wird, 
bat die tſchechiſche Eiſenbahndirektion den Geſamtverkehr, ſo⸗ 
wohl den Perſonen⸗hals auch den Güterverkehr, geſtern mit⸗ 
tag um 12 Uhr eingeſtellt. Die ungariſchen Züge von Buda⸗ 
peſt nach Hidafnemett verkehren, mit Ausnahme des ſoge⸗ 
nannten Tatra⸗Expreß, bis zur Grenze regelmäßia. b 

Iviſhenſole an der bulgariſg⸗MEyfluniſchen Gremie. 
Nach Zeltungsmelbungen wurde in der Nacht der Militär⸗ 

poſten beim Borfe Tſchiporowezi an der bulgariſch⸗ſüd⸗ 
flawiſchen Grenze von Unbelannten angegriffen, die einen 
Soldaten verwundeten und dann dle Flucht etöriffen. Man 
nimmt an, daß der Ueberfall von Emigranten ausgeführt 
worden iſt. Mit zwei anderen Banden von Emigranten ent⸗ 
ſpann ſich ein Kampf bei den Dörfern Mokeſch und Küuluger. 

ach kurzem Feuerkampf verſchwanden die Banditen. 

  

Die volitiſchen Beſorgniſſe um Oberſchleften. Die 
polniſche Oppoſittonspreſſe in Oſtoberſchleſten kommentiert 
mit Beſorguis die Rede des Wojewoden Grazynfki vor dem 
Verband der Aufſtändiſchen in Künigshütte über die weitere 
Ausgeſtaltung der ſchleſiſchen Autonomie. Wenngleich 
Graszynſki den Vorwurf, er ſet ein Gegner der Autonomie, 
zurückwies, ſö wird doch die Belonung der rein wiriſchaft⸗ 
lichen bzw. kulturellen Aufgaben des Schleſiſchen Seims 
dahin ausgelegt, daß die hinter Grazynſki ſtehenden Kreiſe 
die Erſetzung der ſchleſiſchen Autonomie durch eine Art 
Provinzialſelbſtperwaltung anſtreben. 

Die deutſche Geſandtſchaft weiß von nichts. Ueber; den 
von ber polniſchen Preſſe! gemeldeten Zuſammenſtaß des 
Warſchauer Stadtkommanbanten, Oberſten Wieniawa⸗Dlugo⸗ 
ſzewſki, mit einigen Gäſten in einem Reſtaurant iſt bisher 
Näheres nicht zu nttonh Ferſonal⸗ kann feſtgeſtellt 
werden, daß niemand vom Perſonal der deutſchen Ge⸗ 
fandtſchaft in eine ſolche Affäre verwickelt iſt. — 

Der mexilaniſche Expraſident Cales iritt am Sonnlag die 
ſeit langein geplante Weltreiſe an. Calles beabſichtigt ſich 
nach Beendigung ſeiner Reiſe in Europa niederzulaſſen. 2 

  

weiſe war diesmal die Beteiligung ſo gering, das keine Be⸗ 
————————7222/eeee / 

  

Ois Müdchen aus dem Pörk. 
Von 

Walter Anatole Perſich. 
Die Vermieterin ſtieß mit einem leichten Ruck die Türe zum 

Balkon auf. Eine ſchwere Welle von hundert natürlich ge⸗ 
mirten Düften flutete VYelker entgegen, und als er an das Ge⸗ 
ſimie vortrat. blickte er über grüne Soffitten, an denen die 
Dolden des Goldregens zugleich ſchön und unſchön perlten, 
bis zu einem Waſſerbecken, auf dem ein Schwan beim Re⸗ 
girrcn, alſo allein, war Das war entſcheidend. Velker wußte 
zwar ganz genau, daß der Mictzins eigentlich über ſeine 
Verhältniſſe ging, doch, der Erfüllung vieler Träume ſo nah. 
vermochte er nicht, ſeinen Wünſchen zu widerfiehen. 

„Eut“, ſagte er erregt, und ſeine ſonſt ſo gleichmütigen 
Augen glänzten., als habe er ein ſtartes Gift genoſſen, ich 
habe es mir überlegt. Ich miete das Zimmer. Iſt es Ibnen racht, wenn ich meine Sachen noch heute bringen laſſe und hier 
ale Daneemdicleichen 25 ů 
Schon am glei end genoß er dieſes Märchen.⸗ Er 

hatte einen Korbſtuhl auf den Balton gerückt, vuchle Laheind an, die Dumpfheit ſeiner früheren Behauſung, deren Fenſter 
auf ein von Hühnern und Hofhunden reich bevölkertes Geviert gegangen waren und keine Sonne kannten, und veriuchte nun, einen begonnenen Roman zu Ende zu leſen. Das Licht mel 
hwund balb Hinter den Kronen der Kaſtanien. Dunſtig fiet 
die Dämmerung zu Boden und lockte v081 fade Licht Der Weg⸗ lampen hervor, die mehr aus Sittlichteits⸗ als aus Näsßlich⸗ leitsgründen aulgeſtellt worden waren. Von dieſer Rinute an nahrn das Leben auf den Wegen und kleinen Plätzen des Paris Belker gefangen — im Lichtkreis der für ihn ſichtbaren 
Lampen erſchienen helle Kleiber; zuweilen leuchtete das freie 
ung neben Pieſen jont iun 8 acbie Mädchens, und immer 

ieſen ſo aum beachtenswerten Erſcheinungen 
der dunklere Schatten eines Saress oder eines Lech über⸗ 
geworfenen Gabardinenmantels. Der Schwan ſchlief natürlich. 
Velter hatte ſich eben eine Zigareile entzündet und blies leiſe den Rauch gegen die Streifen der Markiſe, als ein jmn⸗ BPCEEEEED erregten jel zu jũ ů 

Er vernahm, wie der iunge Mann mit einem böſen Ausrxui Daveneitte. Das Mädchen verharrte i iner Fiellung und preßte die Hände an das Geſicht Maucherlei Ahenicheuntenden an dieſer halb im Schatien verborgenen Ge⸗ 5ü.erPer, Aecrse zans ein Söri deß Troſies, fei 
Beachtung, denn zu den Kachtſtumpen im Park Hat der Menſch ein Recht auf Dinge, Vie ihn allein on⸗ am Rande⸗ Dieſer Schilele an dieſem Tage ſein Quartier 

———————————————————— 
  

  
  

haben. als eine Stunde auälend und rührend beeinflußt 
aben. 

Eine Stunde, ſage ich, vielleicht war es ſogar länger, daß 
er es an ſeinem Platz ünd das Mädchen es in ihrer einmal 
eingenommenen Stellung aushielt. Dann litt es ihn nicht 
länger hier oben. Er wandte ſich, ſchritt nach dem dunklen 
Ausgang ſeiner Wohnung, die Stiegen hinunter, mußte einen 
halbtreisförmigen Weg zum Eingang des Parkes zurück⸗ 
ſchlagen und (dann eine Weile ſuchen — denn das Mädchen 
war zunächſt nicht ſichtbar. Schliehlich ſand Deller ſie doch 
und nn, Hörte er, daß ſie verhalten weinte, wohl im Kampf 
gegen das Uebermaß des Gefühls, deſſen Härte man. ſie aus⸗ 
geliefert hatte. Was konnte man ihr ſagen, wie ihr helfen? 

„Ihre Taſche lag am Boden. Danach bückte Helter ſich nun, 
näherte ſich der Weinenden langſam und ſagte weniger als 
halblaut: „Man hat Ihnen Unrecht getan. Aber weinen Sie 
Loch, bitte, nicht mehr! Es geſchirht immer Unrecht auf der 
Welt. Und Sie werden auch dien einmal vergeſſen haben ..“ 

Etſtaunt und beſchämt hob ſie den Kopf. „Vergeſſen? Man 
vergißt Böſes nicht ſo leicht .... aber — wer gibt Ihnen 
das Hiecht, zu fragen! Weshalb tümmern Sie ſich um mich“ 

Ihr ſchien ſeine an Hit 2 zeit erſt jetzt aufzufallen. Denn⸗ 
noch irocknete ſie ſchon die Tꝛ inen ah. Nelker wußte nichts zu 
antworten, aber es kam eigentlich von ſelbſt, daß ſie neben⸗ 
einander anf dem dunkelnden Wege Dabingingen, daß ſie unter 
einer Lampé auf einer Dauk. Platz nahmen und über das 
Waſfer blickten in mörwußter Träumerei. Sie ſprachen an üter 
dieſem Abend nicht viel müteinander. Delker wußie nur ven 
Namen des Mabe „Liane, und er harte genug zu tun, vieſe 
drei Silben ſtill ſich viele Male zu wieb ſen. 
So wurde es Sonntag,-und da au⸗ einſam war, 

Hatte man eine kleine Wande beſc „ An eublich die 
idylliſchen Ortſchaften der Umgebung und kam endlich, er⸗ 
beitert, angenehm ermattet und kafferdurſtig in einem jener 
Waldlokale an wohin die Großßtabtiugend im Sommer ihre 
Tamzfreude Kas fund Seäe enig Kuß, die Bie Munige We⸗ 
Erfriſchung, Konzert und wenig Ruhe, machie luſtige Be⸗ 
merkungen über bie Tanzenden und war Freund mitein⸗ 
anber .. . —, wie Delker hoffte, nur noch kurze Zeit als Ein⸗ 
leitung zu wärmeren Beziehungen. Schen jeßzt betete er die 
— 0 geichuh Cr iuint Meen eſhent an. und. 
— Eeeate dem erſchreckten Blick ſeiner Iungen 

OHenbar Sinner= er ig an; ic, sin Herr nickte zrwiſchen zwei Dakten Herüber, und auch 
Out des Mädchens ſenkte grüßend, während eudig SSS age zu nn ſo erbe! eim exnenien Ein⸗ 
jetzen des Sarophons der⸗Fremde vor Siane. Sie erhob ſich 
und folgte ergeben der Au orderung. Ergeben und lich, 
konnte Helker noch denken. Dann kreiſte um ihn der Saal, das 
Konzert, das Grün der Bäume, die ihren Duft durch die 

   

sffenen Feuſter der Berunde Serſtrömien 
    

Viele Tänze rtcterz, Zuweilen tauchte das ſtrahlende Ge⸗ 
leßt Lianens zwiſchen den Köpfen und Schultern der Tanzen⸗ 
en auf, und als ſie einmal auf wenige Minuten noch an 

ſeinen Tiſch kam, um das zurückgelaſſene Handtöſchchen zu 
olen, mußte Helter auch noch bebauernd betennen, er könne 
eider keinen Charleſton tanzen. Dann war ſie fort. Die 
Jazzband tobte weiter! Yeller wartete und wartete. Er 
konnte ſich zwar denken, D5 ein böſer und ein guter Zufal. ſich 
vereint hatten, um hier haußen, unter ſeiner, Velkers, Füh⸗ 
rung, eine Verſöhnung erfolgen zu laſſen — das alles wußte 
er ganz genau. Aber konnte, durfte die Freundin, die Ge⸗ 
tröſtete, ſo gehen, ohne ein weiteres Wort, ohne neue Abrede? 
Nichts hiervon begriff er, und als die Hälfte der elektriſchen 
Birnen mit herber Mahnung erloſch, mußte der Ober ihn auf⸗ 
fordern, zu gehen; ſonſt hätte er noch weiter gewartet. 

Er lief umher und haite mindeſtens zwei Stunden bis zur 
Stadt zurück zu bewältigen, da keine Bahn mehr fuhr. Der 
ſpäte Park empfing ihn mit wenigen Lichtern und viel Ge⸗ 
Deinmüiſen, Jeder Weg darin war ihm in den paar⸗Tagen 
elannt geworden. Sein Kopf brannte. Das Bild dieſer 
ſchönen Nachtlandſchaft brannte, ſich ſeinem Erinnern für 
mmer ein. Er preßte die Hände an den ſchmerzenden Kopf. 
ſein Hut fiel zur Erde, und als er im Lichte des erſten Mor⸗ 
Kau beim leiſen Droſſelſchlagen aufblickte, erlannte er den 
aum über ſeinem Haupte als jenen wieder, unter dem er 

vor wenigen Tagen Llane gefunden hatte. Roch glaubte er 
ihren Duft zu ſpüren, und dann war es, als ſage er ſich ſelbſt 
ene Worte, die er ihr. zum Troſt gegeben: „... es- geſchieht 
geſſen haben⸗ auf der. Welt. Du wirfſt auch dies einmal ver⸗ 
geſſen haben ** 
Sein Lächeln über ſich ſelbſt tat ihm doch ſehr weh. 

Der Verlag der 56 Völker. 
„, Der Moskauer Zeutralverlag. konnte kürzlich ſein jünf⸗ 
jähriges Beſtehen feiern. Während der 1919 gegründete Mos⸗ 
kauer Staatsverlag (Gafisdat) in ſeiner Verlagstätigkeit alle 
Gebiete des Schrifttums und es muſikaliſchen Schaffens um⸗ 
faßt, iſt der Zentralverlag (Zentzisdat) die Verlassanſtalt der 
nationalen Minderheiten der Sowjetunion. Er 
2752 Bücher und Broſchüren in den Sprachen von 
ſeitsvöltern herausgegeben, von denen viele, wie z. 2 
irgiſen, Kabardiner, Tſcherkeſſen. Tſchetſchenzen und 

Völter des Sowietorients, erſt nach dem bolſchewiſtiſchen 
Oktuberumftura ihr Schrifttum vegrüänden und entzwickeln 
kunnten. Daher nehmen unter dieſen, Verlagspuvlikationen 
Fibeln und Lehrbücher, neben kommuniſtiſchen Werbeſchriften, 
den größten Platz ein; die ſchöne Literatur dieler eben erſt 
zum Kulturbewußtſein erwachenden Voltsſtämme iſt dagegen 
nur beſcheiden vertreten, verſpricht jedach in Zukunft elne 

  
   

  

    

  

lohnende Ausbeute. 
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1. Beiblütt der Nanziger VBollsſtinne 

De Eniͤiiſche Siedlunzsban-GSͤſelſcaft beſhloſten 
Die Deutſchnationalen wollen die Gründung verhindern. ů 

Letzter Diſput in der Stadtbürgerſchaft. — Senator Althoff über die Wohnungszwangswirtſchaft. 
„ Geſtern nachmittag beſchloß die Stabtbürgerſchaft die 
Gründung der von dem neuen Baufenator vorgeſchlagenen 
Stäbtiſchen Siedlungs⸗Aktiengeſellſchaft. Nach vielem Wider⸗ 
ſtreil der Meinungen und auch geſtern noch unter mannig⸗ 
ſachen Schwierigkeiren. Zu der Vorlage des Senats, die 
unſeren Leſern durch mehrfache Veröffentlichungen bereits 
bekannt iſt, war beim Stadtbürgerſchaftsvorſteher noch eine 
lange Reihe von Abänberungsanträgen eingegangen, zum 
Teil, von ſo weittragender Bedeutung, daß ihre Annahme 
das Zuſtanderovmmen der Siedlungsgeſellſchaft überhaupt in 
Frage geſtellt hätte. Und das war ja wohl auch der eigent⸗ 
15 Sweck, den die Väter dieſer Abwürgungsanträge ver⸗ 
volgten. — ů 

Selbſtverſtändlich ſtanden die Deutſchnationalen, wie 
immer, wenn es gilt, die Erfüllung ſozialer Auſgaben zu 
verhindern, auch bſer in der erſten Reihe. Sie ließen durch 
ihien Vertreter, den Stadtb. Vogt 

ihre „beſcheldenen“ Wünſche 
vörtragen. Nachdem dieſer Herr ſich zu der Frage der 
Siedlungsgeſellſchaft zunächſt überbaupt recht veſſimiſtiſch 
äußerte, gab er dann die Bedingungen kund, unter denen 
ſeine Freunde dennoch derx Gründung zuſtimmen würden. 
Dieſe Bebingungen ſahen denn auch danach aus! 
Als erſtes wünſchte er, daß die Siedlungsgeſellſchaft nur 
dann bauen ſollte, wenn alle Privatunternehmer nicht dazu 
in der Lage ſeten. Panm wünſchte er, daß die Siedlungs⸗ 
genoſſenſchaft keine Baumittel in eigener Regie herſtellen 
dürße und noch verſchiedenes andere, was nur den Privat⸗ 
wirtſchatſlern, Micht aber den Wohnungsloſen dienen ſoll. 

Der Pferbefuß kam zum Schluß: Worauf es den Herren 
vom Schlaoe der Deutſchnationalen ankam, war nämlich, daß 
nicht nur ſtädtiſche Gelder, ſondern auch, und zwar in 
Höhe von 80 Prozent des Geſamttapitals, 

die Privatwirtſchaft an der Sieblungsgeſellſchaft beteiligt 
ſein ſollte. 

Der Sweck iſt offenſichtlich. Ermöglicht ſollte werden, daß 
die deutſchnationlen Herren Bauunternehmer Einfluß auf 
bie Geſellſchaft erhalten ſollen, um dadurch Anſträge zu er⸗ 
langen, das heißt, um an ber Not der Wohnungslofen zu 
verbienen. 

Des weiteren glaubte der Rebner in der Gründung der 
Geſellſchſt eine weitere Verankerung der Wohnungszwangs⸗ 
wirtſchaft erblicken zu künnen. Auch das ärgerte ihn und 
ſeine Freunde, Ihr oberſtes Ziel iſt ja die Aufhebung der 
Zwängswirtſchaft, um damit dem Wohnungswacher Tür 
anb Tor zu bilnen. 

Aber auch das Zentrum und dtle ſich ſortſchrittlich nennen⸗ 
a 1al“ der liberalen Fraktion wußten nichts beſſeres 
zu tun a 

bie Gründung der Geſfellſchaft zu erſchweren oder gar 
zu verhindern. 

Sie unterſtltzten zum Teil die Anträge der Deutſchnatio⸗ 
nalen oder ſtellten eigene Abänderungsanträge. 
Um die Vorlage des Senats noch einmal zu erläutern 

und vor Annahme der Abänderungsanträge zu warnen, er⸗ 
griff Senator Dr. Althoff das Wort zu einigen Aus⸗ 
führnngen. Ex ſtellte in ſeiner Rede die Abſichten der 
Deutſchnationalen und ihne Anhänger in das richtige Licht.   

Die Siodlungsgeſellſchaft, ſo erklärte er, ſei im Grunde 
nichts anderes als jede andere Wohnungsbaugenoſſeuſchaft. 
Sie ſei aber notwendig, um die Wohnungsnot wirkſam zu 
bekämpfen und ſei für dieſen Zweck ßer gerigneſſte und 
wirtſchftlich vernünftiogſte Weg. Es ſei ſogar möglich, daß 
ſie billiger bauen kbnne als die Stadt. Zu helfen ſei aller⸗ 
dings nur, wenn die Wohnungen ⸗lleiner werden. Zwar 
halie man arundſätzlich an dem Standpunkt ße“* daß lede 
Familie eine 2- und 3⸗Zimmerwohunng haben u iſſe. Für 
den Uebergang miiſſe man aber die Wohnungen teilen, um 
zwei Familien bei mäßiger Miete unetrüringen zu können. 
Alle Städte ſeien bieſen Weg gegangen. 

Mit der Wohnunaszwangswirtſchaft habe die Frage der 
Geſellſchaft an ſich gar nichts zu tun. Er, der Redner, ſtehe 
aber auf dem Standpunkt, daß 

die Whonnnaszwangswirtſchaſt nicht eher abgebant 
werden dürfe, bis ſich auf dem Wohnungsmarkt Angebot 

K und Nachfrage ausgleichen⸗ 

Ein Abban der Zwanaswirtſchaft würbe die arößten Kata⸗ 
ltrophen, nicht nur für die Mieter und Wohnungsloſen, ſon⸗ 
dern auch für die Privaiwirtſchaft zur Folge haben. Die 
Wirtſchaft Kie, gar nicht ſo viel Geid zur Verfügung, um 
die notwendigen Wohnungen zu banen. (Zuruf: Blavier 
macht dasl. — Senator Althoff: Ja, mit dem Mund! — 
Heiterkeit und Bravo.,/ 

Nachdrücklich warnte ber Rebner por der Beteiligung von 
Pripatkapital an der Siedlungsgeſellſchaft. Die Privatwirt⸗ 
mülhtn. würden die Geſellſchaft nur für ihre Gefchäfte aus⸗ 
nützen. 

Die Abſtimmung nahm eine geraume Zeit in Anſpruch. 
Auf der bürgerlichen Seite des Hauſes wurde häufia mit 
der Stimmabgabe gezögert, da man dort oſt nicht recht 
wußte, was zu tun war. Einige Anträge der Sozialbemo⸗ 
kratie, die mebr formale Bebeutung haben, wurden ange⸗ 
nommen, Von Wichtigkeit iſt die Annahme eines ſozial⸗ 
demokratiſchen Antrags der beſtimmt, daß der Rufſichtsrat 
der Siedlungsgeſellſchaft 

zu zwei Drittel aus Milgliebern der Stabtblirgerſchaft 
und ein Drittel aus Mitaliedern bes Seuats 

beſteht. — Die Senatsvorlage wollte beide Körperſchaften 
zu gleichen Teilen an den Auſſichtsrat beteiligen. — Ferner 
wmurde beſchloſſen, den Auſſichtsrat mit 12 Nerſanen fun⸗ 
gieren zu laſſen. Angenommen wurde leider auch ein An⸗ 
trag der bürgerlichen Fraktionen, der der Geſeliſchaft die 
Führung von Betrieben zur Herſtellung von Baumitteln 
Unterſagt. Ai, 

Mit den egnannten Abänderungen verſehen wurde die 
Vorlage ſpdann angenommen. Dafür ſtimmten die Sozial⸗ 
demokraten und das Zentrum, dagegen die bürgerlichen 
Parteien mit Ausſchluß des, Zentrums. 

In den Aufſichtsrat wurde von ſeiten der Stadtbürger⸗ 
ſchaft gewählt: 4 Soztialdemokraten (Sierke, Hafs, 
Blubhm, Artus), 1 Dentrumsmann (Bergmanm, 
1. Nationalliberaler (Schlüter) und 2 Deutſchnationale, 

die noch benannt werden. Damit war die Gründung der 
Siedlungsgeſellſchatk endgültig beſchloſſen. Es iſt zu hoffen, 
daß ſich hre Tätigkeit zum Segen der Danziger Bevöl⸗ 
kerung, namentlich der Midnerbemittelten, auswirken wird. 

  

Es herrſcht noch immer der alte Geiſt. 
Wie die Volhsſchulen vernachlüffigt werben. — Schulbebatten in der Stadtbürgerſchaft. — Sümtliche Etats verabſchiedet. 
Nachdem geſtern in der Stadtvürgerſchaft in etwa 175ſtün⸗ 

diger Sitzung die Gründung der Städtiſchen Sieblungs⸗ 
genoffenſchaft beſchloſſen war, ging man an die Erledigung 
der Haushaltspläne. Wider Erwarten gelang es, ſämkliche 
Haushaltspläne in erſter und zweiter Leſung zu verab⸗ 
ſchleden, und zwar in verhältnismäßig kurzer Zeit. 

Als erſter Haushaltsplan ſtand der für die Allgemeinen 
Schulen zur Debatte. Der Vertreter der Sozialdemokratie, 
Stadtbg. »olz, machte zu dieſem Etat einige wichtige und 
aufterordentliche Beachtung verdienende Ausführungen. 
Man könne leicht verführt ſein, ſo führte er aus, von 

den modernen Schulneubauten in Langſuhr, der Peſtalozzi⸗ 
und der Helene⸗Lange⸗Schule, auf das geſamte Schulweſen 
der Stadt Danzig zu ſchließen. Nichts ſei aber verfehlter 
als das. Die Danziger Schulen, und namentlich die Volks⸗ 
ſchnlen, dle für die Kinder der breiten Maſſe beſtimmt ſind, 
befänden ſich vielmehr oft in einem geradezu troſtloſen Zu⸗ 
ſtand. Die Kinder, die tagsüber meiſt in den traurigſten 
häuslichen Verhältniſſen leben, ſeien dieſen auch in der 
Schule ausgeſetzt. 

Das Niederbrückendſte 
aber iſt, daß vorläufig keine Hoffnung auf Beſſerung be⸗ 
ſteht. Der Etat verſpreche nichts. Für die Schulbedürfniffe 
der Volksſchule ſei kein Gelb übrig, und läger hier ſo oft 
ſo kataſtrophale Raumverhältniſſe vor, daß nichts dringender 
nötig wäre, al hier zu helſen. Denn dieſe Verhältniſſe wir⸗ 
ken ſich auch auf die Erziehung lähmend aus. 

Intereſſant ſei es, Vergleiche heranzuziehen, um zu be⸗ 
weiſen, wie ſtiefmütterlich die Volksſchule gegenüber der 
höheren Schule behandelt wird. Für 6 höbere Schulen mit 
insgeſamt 2500 Schülern werden für Unterrichtsmittel und 
barliche Initanbſezung 91 000 Gulden, für die 50 Volks⸗ 
ſchulen mit 21 500 Kindern nicht mehr als 144 000 Gulben 
ausgegeben: das ſind für jede Volksſchulklaſſe ganze 180 
Gulden. Aehnlich iſt das Verhältnis auch in vezug auf 
kie Ausgaben der Schülerbüchereien. Hier wird für jeden 
Anbegeen, ben er 1 Gulden, für jeden Volksſchüler 26 Pfennig 
ansgegeben. 

Es ſei notwendig, für die Wahl von Elternvertretungen 
an den Schulen Ausführungsbeſtimmungen berauszugeben, 
da hier, grotße Unklarheit berrſche und in jeder Schule ein 
anderer Wahlmodus angewandt werde. 
Nötig ſei auch, daß 
——— ein neuer Geiſt 

in den Sehnlen einsiehe, hier ſei, wenn ſich auch manches 
gebeſſert habe, noch viel Arbeit zu leiſten. Beiſpielsweiſe 
laſſe ein Lehrer unter der Begleitung von „Fridericus rex“ 
eerzieren. Das ſei gefährlich für die Kinder. Die Kinder 
ſollen im Sinne des Fortſchritts erzogen werden! (Bravo 
links:) E 

Der Stadtverordnete Fahr von öen Deuiſchnationalen 
machte der. polniſchen Staatsbahndirektion zum Vorwurf, 
daß ſie neuerdings bei Anträgen auf Fahrpreisermäßigung 
bei Schulausflügen die Unterſchrift des Kreisſchulrats ver⸗ 
lange. Außerdem forderte er, daß der Etat über die pol⸗   

niſchen Schulen geändert werde, weil — ſage und ſchreibe — 
12 Schüler weniger als im vergangenen lahre die polniſchen 
Schulen beſuchen. — 

Der Kommuniſt Kloß beantragte eine Erhöhung der für 
Lehrmittel eingeſetzten finanziellen Unterſtützungen. Das 
notwendige Geld könnte aus der Verſtaatlichung der Privat⸗ 
ſchulen genommen werden. Litzbarſki von der KPD. äußerte 
einige Wünſche für die Volksſchule Hochſtrieß. 

Senator Dr. Strunk wiet darauß hin, daß man der finan⸗ 
ziellen Notlage des Staates Rechnüng tragen müſſe. Auch 
er ſtände auf dem Standpunkt, daß für die Schule noch viel 
zu tun ſei. Leider aber reichten die Finanzen utchi aus. Er 
erjuchte die Verſammlung um Ablehnun⸗ der Abänderungs⸗ 
anträge. Der Etat wurde ſaſt unverändert angenommen. 
Ein kommuniſtiſcher Antrag für Verbeſſerungen in der 
Volksſchule Hochſtrieß fand die Zuſtimmung der Stadt⸗ 
bürgerſchaft. Ohne Ausſprache wurden dann die Haushalts⸗ 
pläne der Marktverwaltung, Schuldenverwaltung und Be⸗ 
triebsmittelverwaltung verabſchtedet. 

Die übrisen Etats. ͤu ů 
Bei der Beratung des Etats über die Steuerverwaltung 

bielt der deutſchnationale Abg. Meinke eine mehr ge⸗ 
ſchwollene als ſachlich fundierte Rede, zu der, wie der Abg. 
Laſchewſki von den Kommuniſten meinte, er wohl „drei ſeiner 
bezahlten Dienſttage verwendet“ hat. Schließlich wurde der 
Haushaltsplan unverändert angenommen., Ohne Ausſprache 
wurde auch der Haupthaushaltsplan genehmigt. 

Dann wurde die zweite Leſung der Etats vorgenommen. 
Bei dem Wohlfahrtsetat und im Haushaltsplan von Pe⸗ 
lonken gab es einige Teafte Zuſammenſtöße zwiſchen Staats⸗ 
rat Meyer⸗Falk und der linken Seite des Hauſes. Es wurde 
mitgeteilt, daß die Errichtung eines Obdachlofenaſyls in 
dieſem Jahre noch nicht vorgenommen werden könne. Dafür 
ſolle aber das Siechenbaus in Pelonken aufgeſtockt werben. 
Der Kommuniſt Laſchewſki erklärte, daß heute im Altersheim 
Pelonken ſich viel gebeſſert habe, und daß die Alten ſich dort 
faſt ſo fühlten „wie im Danziger Hoſ“. Hier gab es 
noch 

ein amüſantes Zwiſchenſpiel. 
Laſchewſki wandte ſich an die Deutſchnativnalen, ins⸗ 
beſondere an Frau v. Kortzlleiſch: ü‚ 

„.- und da muß ich Ihnen ſagen, Frau Kortzfleiſch..“ 
Eine hohe Stimme, die es zum zweien Male nicht mehr 

giöt und die ſich ſofort der deutſche Tonf E à ſollte 
fahrt dazwiſchen: 

„Frau von Kortzfleiſch, bitte!“ ů 
Laſchemwſki ſpricht weiter: „Alſo, Fran Kortzfleiſch“ 
Die nicht mehr gans junge Dame ſchnellt hoch: 
„Herr Laſchewſki, Frau. von Kortzfleiſch, bitte! Ich babe 

Anſoruch drauf, bitte!⸗ „ 
Und weiter ging die Beratung. Beim Haushaltsplan für. 

Kunſt und Wiſſenſchaft ſetzte ſich der liberale Abg. Dr. Funk 
für den Leiter der ſtädtiſchen Muſeen ein. Beim Etat über 
die Polizeikoſten beantragte derfelbe Redner, den Anteil der 
Stadtgemeinde an die ſtaatlichen Polizeikoſten zu ermäßigen. 

    

  

Mittwoch, den 3. Juli 1929 

  

   

  

  

Der Stadtverordnete Gen. Marquardt ſprach ſich bafür aus, daß der Anteil der Stadt an den ſteuerlichen Ehhbahnlen des, Staates erhöht werden müſſe, weil ja auch die Stadt auch ſn awelter veſ habe. Schließilich Wuſchlleßte Sfius och 
„ V ſung angenommen. uüſchließend fan⸗ eine Michtöffenluͤche Sitzuna ſtatt. huießend ſand noc 

* 

Die Stadtbürgerſchaft gab in ihrer geſtrigen, Sitzung noth einer oͤrinalſchen Vorlaae des Senats die Zuſtimmung. Es 
wurde beſchloſſen, daß das vertraglich an die Stadtgemelnde abgetrotene Vorqartengelände aus dem (Gruydſtlick Vahn⸗- 
hofſtraße Rr. 15 in Größe von rund 5oh Quadratmeter lnit Zemeutflieſen befeſtigt, das vertraglich an die Stadt⸗ gemeinde abgetretene Vorgarkengelände aus den Grund⸗ ſtücken Danziger Straße 4—16 in Größe von rund 1400 Quadratmeter freigelegt und mit Kies befeſtigt, die Do⸗ rotheenſtraße teilweiſe ausgebaut wird und die erforder⸗ llchen Mittel von 42 050 Gulden vorbehaͤltlich der teilweiſfen 
Erſtattung durch die dazu Verpflichteten der Straßenaus⸗ 
baumaſſe entnommen werden. 

  

Ausſtellung für Schiffbau, Hafenbau uſw. 
Der Aufbau ver Ausſtenung 

hat bereits begonnen. Vor dem Portal der Meſſehalle exhebt 
ſich die von den Vereinigten ſchleſiſchen Granitwerken erbaute 
Pyramide aus ſchleſiſchem Granit. 

Auf dem Freigelände ſieht man berelts bie über 100 
Zentner ſchwere Nickelſtahlſchraube und rieſige 
Anker, erſtere aus Finnland, letztere aus einer großen 
Spezialfabri« aus Mannheim. 

Ein verunglücktes Schiffsmodell. 
Wie bereits berichtet, beteiligt ſich auch vie größte deutſche 

Werft Blohm &« Voß an der bevorſtehenden Ausſtellung. 
Blohm & Voß hatte für die Danziger Ausſtellung das Modell 
des Ozeandampfers „Cap Arcona“ beſtimmt, das tedoch 
auͤf dem Wege nach Danziß verunglückt iſt. Der zirka 5 Meter 

lange Glaskaſten wurde auf dem Transport zertrümmert und 
die ſchweren Spiegelglasſcheiben fielen auf das mit allen 
Mopel ſ ausgeſtattete Modell ves Schiffes. Hierbei iſt das 

odell ſo ſchwer beſchävigt worden, daß es nach Hamburg 
Viohmt Woße werden mußte. unmehr haben ſich 

lohm & Voß entſchloſſen, ein gleichwertiges Modell, und 
Daaß das des Ozeandampfers „Alberi Ballin“, nach 

anzig i beordern. Auch der auf der Danziger Werſt er⸗ 
baute Rleſenvampfer „Columbus“ wird auf der Aus⸗ 

ſtellung im Modell zu fehen ſein, ausgeſtellt auf dem Stande 
er Firma Schichau. 

Die Eröffnung der Ausſtellung findet am Sonntag, dem 
14. Jult, vormittags 11 Uhr, ſtatt. 

Rüundſchau nuf dem Wochenmarkt. 
Die Pracht der Roſeubegonien iſt dahin! Dafür ſind die 

Tiſche vder Gärtner und Händler mit Nellen, Spiräen, Frauen⸗ 
ſchuh, Glockenblumen und mit den erſten Rofen beladen, Die 
Priſe für Hbſt ſind noch immer ſehr hoch. Walderbbeeren 
koſten pro Pfund 2,50 Gulden, Gartenerbbeeren ſollen 0,80 bis 
1,50 Gulden bringen. Ein Pfund Kirſchen koſtet 80. Pf., 
Stachelbeeren 50 Pf., Blaubeeren 80 Pf., Aepfel ſollen pro 
Pfund 1,80 Gulben bringen. Eine Apfelſine koſtet 50 Pf., 
eine Vanane 9,60—00 Gulden, Für ein Pfund Tomaten 
werden 2,20 Gulden gefordert. W hemtensß koſten das Pfund 
70 Pf., neue Kartoffeln koſten, heute pro Pfund 50 Pf., 
Spinat 40 Pf., Fulbenten 60 Pf., Zuckererbſen 2 Gulben, 
Gürken 0,90.—1,00 Gulden. Ein Bündchen Karotten koſtet 40 
bis 50 Pf., Kohlrabi 8 Stück 0,80—1,00 Gulden. Eine Rettich⸗ 
knolle koſtet 10—-20 Pf., das Bündchen Eiszapfen 10 Vfi eben⸗ 
ſoviel ichen Radieschen. Das Bündchen „an vie Supp“ koſtet 
25 Pf, Das Sträußchen Dill und Peterſilie 10 Ein kleines 
Köpſchen Blumenkohl ſoll 0,80—1,20 Gulden bringen, zwei 
Köpſfchen Salat koſten 15 Pf. Für ein Pfund Spargel werden 
1.—1,40 Gulden gefordert. Die Mandel Eier preiſt 1,70.—2,00 
Gulden, iſt alſo wieder im Preiſe geſtiegen. Ein Pfund 
Butter koſtet 1,70, 1,90 und 2000 Gulden. Kleine Krebſe koſten 
die Mandel 1.20—2,20 Gulden, größere Sorten koſten pro 
Stück 30—50 Pf. Eine gerupfte fette Henne ſoll 4,50—6 Gul⸗ 
den bringen. Ein lebendes junges Hühnchen ſoll 225—2,75 
Gulden bringen. ů 5 

Der Fiſchmarlt iſt reich mit Flundern beſchickt. Das Pfun⸗ 
loſtet 50510 Pf. Hechte koſten 0,80—1,00 Gulden, Aaale 1,50— 
2,30 Gulden. Für ein Pfund Quappen werden 70 Pf. ver⸗ 
langt. Räncheraal ſoll 3—4,50 Gulden bringen, Der Salz⸗ 
hering iſt zu den alten Preiſen zu haben. Matjesheringe koſten 
pro Stück 25—30 Pf. ‚ Traute. 

Fuhrien durch den Danziger Haſen. 
Mit dem neuen Fährdampfer. 

Mit Hilfe des vor einigen Tagen fertiggeſtellten, auf der 
hieſigen Schiffsmerft Klawitter gebauten. Fährdampfers 
„Neufahrwaſſer“ wind die bisher mit den ſtädtiſchen 
Fährdampfern „Weichſelmünde“ und „Troyl“ zwiſchen 
Miiſchveler und Schellmüll betriebene Rundfähre erheblich 
verländert werden. Fabiiſchen Dap 

Ab 5. Juli d. J. werben die drei ſtädtiſchen Dampfer zwi⸗ 
ſchen der Brcke am Heligen⸗Geiſt⸗Tor in Danzig und Neu⸗ 
fahrwaſſer (Seffers Hotel] alle 40 Minuten in beiden Rich⸗ 
tungen verkehren. Hierdurch iſt eine beaueme Verbindung 
zwiſchen dem Zentrum Danzigs und faſt allen Tetlen des 
Hafens geſchuffen. Beſonbers von dem Augenblick ab, in dem 
die Verlegung der Strakenbahn vom Broſchkiſchen Weg auf 
den Paul⸗Beneke⸗Wen erſolgen wird, wird die neue Rund⸗ 
fähne eine gewiſſe Bedeutung für die Erſchließung des Dan⸗ 
ötger Hafens gewinnen. ä—* ů —— 

Alle Fremden, die Danzig beſuchen, baben jetzt Gelegen⸗ 
heit, für einen geringen Preis eine Fahrt durch den Dänzi⸗ 
ger 5• zu machen. Es iſt zu hoffen, daß auch die einhei⸗ 
miſche B.völkerung die Gelegenheit benutzen wird, um mit 
Hilfe der Rundfähre die Neueinrichtungen unſeres Hafens 
kennen zu lernen. 

Luuberdiebe bei ber Arbeit 
Die RLäter noch nicht ermittelt. 

In der Nacht vom Montag zum Dienstag ſtatteten Diebe 
ber LCaubeniolonie bei Steppuhn in Schidlitz einen, Beſuch 
ab. Etwa 6 Lauben wurden erbrochen und daxaus Einrich⸗ 
tungsgegenſtäude geſtohlen. Die Einbrecher, es waren zwei 
Männer, aneben von einer Frau beobachtet, die in einer der 

Lauben ſchlief, ſich avber aus Angſt nicht bemerkbar machte 
Schließlich wurben die Niebe durch einen Chauffeur ver 

ſcheucht, der nacht einen Rundgang wegen der Einbruch⸗   gefahr machte. Die Lanbendiebe flüchteten und lietzen ein 
Teil der aeſtoblenen Sachen zurück.



    

Eim gung Geriſſener. 
Verhaftung eines Aegypters in Berlin. Er machte Wechſel⸗ 

betrug. 

Am Dienstagabend wurde in Berlin auf der Joachims⸗ 
tbaler Straße der Aegypter Al! Ben Heltou verhaftet. 
Der Häftliug wird, ſelt Monaten von den internatlonalen 
Kriminalbehörden aller Länder geſucht. In den hnl Wochen 
hat er es auch in Bertin verſtanden, außergewöhnlich große 
Schwinpeleten zu verlben und Berliner Raufleute um rund 
eine Million Mart zu ſchädigen. öů . 

Der Aegypter hat ſeine windeleten auj eine Art verübt, 
die in Berlin in den letzten Lahren noch nicht 05 verzeichnen 
éwar. Er gab Wechſel in Zahlung, die anſtandslos für ge⸗ 
lleferte Waren angenommen wurden, weil das Banthaus bes 
Atzeptanten mitteilte, daß der Aegypter ein außergewöhnlich 
großes Guthaben in amerikaniſchen Dollars unterhalte, und 
ſeine Wechſel deshalb anſtandslos eingelöſt würden. 

Als die 5 ge am Verfalltage aber trotzdem nů Proteſt 
gingen, wurde Anzeige erſtattet. Die Berliner Kriminalpolizei 
ertannie nach ver Perſonalbeſchreibung ſofort, daß es ſich bei 
dem Betrüger um einen lan, Heſtende internattlonalen Ver⸗ 
brecher handelte. Wie die betreffende Baut dazu kam, dle 
Wechſel des Schwindlers als gaut zu bezeichnen, iſt noch   Gegenſtand der polizeilichen Unterſuchüngen. 

Die „Gruga“in Eſſen 
Seit Sounabend, ſind die 
Pforten der Großen Ruhr⸗ 
ländiſchen Gartenbau⸗Aus⸗ 
HAA die gemeinſam von 
en Deutſchen Gartenbau⸗ 

verein und der Stadt Eſſen 
veranſtaltet wurde, geöffnet. 
Die Auslbiellung gibt ein 
impoſantles Bild von dem 
heutlgen Stande des deut⸗ 
ſchen Gartenbaues. Be⸗ 
mertenawert iſt, daß die 
Ausſtellung auch für die 
ufunft als Volkspark er⸗ 
alten bleiben ſoll. — Unſer 

Bild zeigt ein iſche Woſſer⸗ 
becken für exotiſche Waffer⸗ 
blumen (Vietoria Regia 

uſw.). 

15 Jahre Zuchthaus für einen Luſtmord. 
Vor den Augen des Kinves vergewaltigt. 

Das Schwurgericht in Trier verurteilte vorgeſtern den 
aus Lothringen ſtammenden franzöſtſchen Staatlsangehörigen 
Peter Miche, der am 6. Dezember 1928 in Groß⸗Langenfeld 
in der Eifel die Ehefrau des Arbeitexs Heinen in Gegenwart 
ihres vierjährigen Sohnes vergewalüigt und ermordet hatle, 
zu 15 Fahten Zuchthaus. Der. Staatsanwalt hatie die Todes⸗ 
krale Drantragt Das Gericht nahm jedoch an, daß vdie Tat 
nicht mit Ueberlegung ausgeführt wurde. 

Vrundſtifter aus irregeleitetem Ehrgeiz. 
Ein unverſtändliches Urteil. 

Das Schwurgericht in Konſtanz verurteilte vorgeſtern den 
ehemaligen Polizelbiener Johann Fritſchi, der in verſchiede⸗ 
nen Forſten der Umgegend aus Freude baran, ſich bei den 
Löſcharbeiten hervortun zu können, insgeſfamt 20 Brände ge⸗ 
letzt hatte, zu ſieben Jahren Zuchthaus. — Glaubt man da⸗ 
duͤrch dem augenſcheinlich kranken Manne zu helſen? 

Zwei Schüler ertrunken. Vorgeſtern mittag ertranten in 
der Warthe bei Lauiſa (Kreis Oſternberg) zwei Schüler der 

  

    
Schule Brückendorf (Kreis Landsberg), die unter Auſſicht 

geht geht es Iym endlich an den Krugen. 
Weitere Verfahren gegen Weißenberg. 

Die Leiche des Droglſten Wernicke, die von der Staats⸗ 
auwaliſchaft belchlagnahint worden war, iſt geſtern im Schau⸗ 
hauſe obbuzlert worden, Wernicle, der als Weißenberg⸗ 
anhänger einen Furuntel durch Auflegen, von Weißkäſe be⸗ 
haudelt halte, wat, boie berlchtet, an den Folgen einer Blut⸗ 
vergiftung geſtorben. Der Obduitionabericht wird in ein bis 
zwel Tagen der Staatsauwaltſchaft zugehen, die darüber zu 
efinden hat, ob ſie gaſeit Weißenberg das Verſahren wegen 

fahrläſſiger Tötung einieitet, ů 
Gegen Weißenberg ſchwebt außerdem ein Ermittlungsvor⸗ 

fahren wegen Körperverletzung, das ſich auf ein ärztliches 
Entachten ſtützt, wonach Weißenberg die Schuld trägt, daß 
eine Frau dem Irxrſinn verfiel. Außerdem ſchwebt ein 
Gottesläſterungsverfahren, weil ſich Welßenberg in ſeiner 
Zeitung der „fleiſchgewordene Gott“ nennen läßt. Die Lieg⸗ 
nitzer Behörden haben bie Sekte verboten. 

Der Flug ver „Sonthern Crotf“s. 
Das Flugzeug „Soulhern Croß“ iſt auf ſeinem Fluge 

  

Auſtralien—England, aus Rangoon kommend, in Kalkutta 
eingetroffen. 

EEERREE 

ihres, Lehrers mit ihren Mitſchülern dort badeien. Die 
Leichen konnten bisher noch nicht geborgen werden. 

Die „Beemen“ in Southumpiton. 
Der neue Schnelldampfer „Bremen“ des Norddeutſchen 

Lloyd, der in Southampton zur Anbringung des Bodeu⸗ 
auſtrichs ins Dock gegangen iſt, wurde geſtern von zahl⸗ 
reichen Gäſten beſichtiat, b von Botſchaftsrat Dr. Dieckhoff, 
ſeiner Gattin und dem Geſandtſchaftsrat Fürſt Bismarck von 
der deutſchen Botſchaft in London, die von den Herren des 
Norddentichen Llonds begrüßt und durch die Räume des 
Schiſſs geführt wurden, weiter von einem Vertreter des 
engliſchen Handelsamts und führenden Perfönlichkeiten der 
maßgebenden engliſchen Reedereien. 

  

Schwerer Automobilnnjall in Berlin. Im Norden der 
Stadt, in der Reinickendorſer Straße, fuhr ein Automvbil 
genen einen Straßenmaſt. Fünf Perſonen erlitten ſchwere 
Verletzungen, drei weitere trugen leichte Verletzungen da⸗ 
von. Sie wurden von der Feuerwehr ins Virchow⸗Kran⸗ 
kenhaus gebracht. 

    

ſarnelt Ooſils, 
18. Fortſetzung. 

„Dagmar wird doch auch einmal wieder Sehnſucht 
ſpüren, ihr Kind zu ſehen,“ ſtimmte Genuia zu. 
„Das hoffte ich ſchon lange, Genia. Aber manchmal 
icheint mir. Dagmar hat unſeren Jungen vergeßen.“ 

Sie ſaben ſich in die traurigen Augen. Wifſend und 
ernſt. Stie haiten nie über das geſprochen, was zwiſchen 
ihnen lag, aber ſie verſtanden ſich ohne viele Worte. 

„Gegen Mittag kam Ottokar nach Hauſe. Erx war ſehr 
überraſcht von der Verlobung, er küßte Stella gerührt. 
Nein, er hatte nichts geahnt, nichts vermutet, nichts ge⸗ 
merkt, von allem nichts, was in ſeinem Haufe geſchah. 

Genia wiederholte ihm Klingenbergs Worte vom heutigen 
Morgen. ehe er felbſt mit Ottokar ſprach. Die Mädchen 
waren im Zimmer. Der Mann blickte von ſeiner Frau 
auf die Töchter, peinlich berührt. 

„Muß bieſe Erörierung jebt ſtattfinden, Geuia? 
das nicht ein Thema zwiſchen uns beiden geweiens“ 

Sie bob mit einer bilfloſen Gebärde die Hände. 
Glaube mir, Otiofar, blind und nichtsahnend iſt nur 

einer hier im Hauie und der biſt du! Deine Töchter ſind 
erwachlene Mäbdchen, die begreifen, was um ſie her geſchieht. 
Hür ſie, in ihrem Intereſſe, für Stellas Verlobben und 
für Sufannes Zukunft bitte ich dich, bitten wir alle bich: 
Mach ein Ende! Lomm wieder zu uns zurück! Laß alles 
ſo ſein, wie es früher war. Verſuch es! SeS — nehi es doch 
nicht weiter!“ 

„Nein. ſo geht es nicht weiter!“ 
„Ottokar ging unruhia mit aroßen Schritten durch das 
Zimmer. Dagmar batte ihn heute von der Station abge⸗ 
bolt, ſie waren das kurze Stöck bis zu ſeinem Hauſe allein 
genanaen; 

Sie war ſehr erregt. Ihr Mann hatte — zum eriten⸗ 
mal in ihrer Ehe — heute ſeinen Willen dem ihren ent⸗ 
gegengeſetzt. batte erklart. moraen abreiten au wollen. 
Wenn ſie ſich weigerte, ihn zu begleiten, ſollte ſie ihr Kind! 
nie wiederſehen. 

Würe 

  „Ich kaunn auf den Jungen nicht veräichten.“ Otiotar, uych nichti⸗ en nicht verzichten“ geſtand ſie 

Er hatte gebeten, gefleht um ihren Entſchluß. ſich ganz 
zu ihm au bekennen. Sie war ſchwankend und haltlos ae⸗ 
blreben, wie ſie es die ganze Zeit ſchon geweſen war. 
„Wir wollen uns prüfen,“ hatte ſie endlich nach heftigem 

Hin⸗ und Herreden vorgeſchlagen. „Wir wollen feheu. wie 
wir das Leben ohne einander ertragen. Vielleicht kommt 
bei einer Trennung der Entſchluß, um den du mich jetzt 
bitteſt, ganz von ſelbſt.“ 

Dabei war es geblieben. Und unn. als Ottokar beim⸗ 
kam, war ihm Genia entgegengetreten., ſahen ihre ſchönen 
Augen und die zwei Augenpaare ſeiner Töchter ihn mit 
der gleichen Witte eruit und mahnend und traurig an. 

Er trat zu Suſanne beran, ſeinem Liebling. Plötzlich 
war ihm die Erkenntnis gekommen, daß er ſich diesmar 
überhaupt nicht um ſie gekümmert hatte in ihren Ferien. 
Nicht ein einziges Mal hatten ſie ernſte und ſchöne Ge⸗ 
kpräche miteinander gefüßrt, wie in früheren Zeiten. Er 
war ein feör ſchlechter Mann geweſen. Auch an den Kin⸗ 
dern batte er großes Unrecht getan, nicht nur an Genia. 

Das funge Mäbdchen erzitterte unter der ſeltenen Lieb⸗ 
kofung des Vaters. —* 

„Du haſt wobl vergeſſen. Pava daß ich überhaupt auf 
der Welt bin?“ weinte ſie bitterlich. 

„Die Mutter ſprach auch von deiner Zukunſt. Suſe. 
Was iſt denn mit dir, das auch — mit mir zuſammen⸗ 
hängen könnte?“ —* 

    
8 Papa? Kein Mann mag 

in ſchiefe und unerauickliche Kamilienverhältniſſe hinein⸗ 
geꝛaten.“ Sie wunderte ſich ſelbſt, woßer ſie den Mut 
nahm. ihrem Vater ſolche Worte zu ſagen. Aber er war 
ſo müde und innerlich-ſo zerſchlagen, daß er ſie ihr nicht 
übel nahm. * 

⸗um emen Mann handelt es ſich alſo auch bei dir? Ich 
dachte, du würdeſt überhaupt nicht heiraten, Sufe! Du lIiebſt 
doch deine Seſſenſchaft über alless“ 
Um den Mund des jungen Mädchens zuckte es kummer⸗ 

voll. Genia ſchüttelte taunend den Kopſ. Ging die Ver⸗ 
ſtändnisloſigkeit ibres Mannes ſeine gänzlich: Abkehr von 
ihr und den Töchtern, ſo weit, daß er ſolche Worte zu 
iprechen vermochte? —. — ů 

„Wer iſt es denn?“ forſchie Oitokar. Und als Suſanne 
ſchwiea und ſich abwandte, meinte er in jähem Begreifen: 
„Der junge Ferñng. Sufe“? — 

„Peinige das Kind nicht!“ rief Genia ſehr energiſch, 

  

   

denn ſie ſah daß Otitokars Fragen Sujanne Onal be⸗ 
reir L. 
  

— Dir daran genüigen. daß auch Suſe Hoffnungen 
für ihre Zukunft gat. Zerſtüre ſie ihr und uns allen nicht. 
Es ii ſchrn 'b vieles zertzümmert — laß uns nun ver⸗ 
iuchen, mieder aufzubauen Ottokar.“ 

     

  

Programm am Mittwoch. ů‚ 
10.15; ulfunkſtunde. Gedenkſtunde an Jobonn Straick⸗Sohn 

(gelt. 1585 1170 Schallpi Wabenbsf. —A15: Mär enun 29714 
Empe ＋16.30—1.5: Unterhallunssmuſik. Leikung Walter'Kelch. 
. 17.5: Lieberſtunbe., Roſ? Arnolb, Leipzig, Romantiker, der 

egenwart, Am 70385 Mes Selherg. — 11.15: Landwirtſchoftliche 
riialeſteun, 3ide Elternſtunde. Vie Bebeuiung des uß⸗ 

fertigteſtzunterrichts: Lehrer Stamm. — 10: Ter Bund. der Kanf⸗ 
mannsſfugend, ſeine Arbelt und ſeine, Daniſger Taguna, Reichs⸗ 
juaensfübrer gorf Hohn, Kaméurg. —., 19,40. uift Kam alker Seſt. 
. 1512.552 Batler Lelr — 20, Iinterhaltunasmüſtk. Kammerenſembſe, 
Leitung, Walter Kelch —.20345: Mr. Browi zu perprie feter 

örſpiéel von Li. Woori r 
n. Sporibe 2 

elch. 

  

1%f, Heins, Fuchs uind Meorc, 0 
eing Suchd. —, 2i%, Wetterbſent, Breiſtnahrſchte 

— 220 4 Unterhallunas- und animn k. Wa Walter & 

3585½ Mölliosen veslosges. 
Der St. Ingberter Spartaſſenſtandal vor Gericht. 

Vor dem Schwurgericht in Saarbrücken begann geſtern 
der Prozeß gegen den, ehemaligen Leiter der Staptſparkaſſe 
St. Ingbert, Finanzrat Pircher, und den Kaſſierer, Verwal⸗ 
tungsoberinſpeltor Omlor, die en 3 aſan Amtstätigkeit bei der 
Stdvtſparkaſſe St, Ingbert den Zuſammenbruch der Stadt 
St., Ingbert verſchuldet haben ſollen. Die Anklage lautet auf 
fortgeſetzte ſchwere Untreue im Amt und aufgebeckten Betrug 
ſowie gegen, Omlor, auf Aonguties ſchwere Amtsunter⸗ 
ſchlagung in Tateinheit mit Amtsuntreue. Es ſind 34 Zeugen 
und neun Sachverſtändige geladen. Man rechnet mit einer 
ſechstägigen Dauer der Verhanplungen. Der Schaden der 
Stabt St. Ingbert beträgt etwa 33,5 Millionen Franten, 
von denen aber etwa „ noch zu retten ſein bürfte. 

  

Ummterſahung getzen Gref Stulberg abheſhloſen, 
Prozeß erſt im Gepiember. ͤ 

Die Vorunterſuchung gegen Graf Kpeig von Stolberg⸗ 
Wernigerode kommt, wie nach einer Blüttermeldung uus 
Breslau amtlich verlautet, in drel Wochen zum Abſchluff. Die 
Alten beſinden ſich ſeit etwa 14 Tagen bei dem 905 ach⸗ 
verſtündigen, der ge emig ſein SDarlhbe ſertigſtellt. Rach 
wie vor iſt nian uich noch nicht klar darüber, ob die Anklage 
auf Morpv, Tusſegaß ober rläfſiger Tötung lauten wird. 
ſlaltfinbes. wird wahrſcheinlich iaum vor September d. J. 

attfinden. 
  

Eiuſturz eines Siedlungshauſes in Berlin. 
Perfonen nicht verletßt. 

In der Cyanenſtraße im Bötzowviertel iſt geſtern abend 
der Rohbau eines Zwei⸗Famiſlienhauſes zur Hälfte einge⸗ 
ſtürzt. Perſonen würden nicht verletzt. Der Einſturz der 
Uinken Seite eines Zweifamilten⸗Neubaus in der Cyauen⸗ 
ſtratßze iſt, wie die Unterſuchungen ergaben, auf unfachgemäße 
Aushebung eines Rohrgrabens zurückzuführen. 

Mot wird beſteuft. 
Das Schickfal einer Unehelichen. 

Das Mainzer Schöffengericht verurteilte eine Z5jährige 
Pryſtitulerte wegen Urkundenfälſchung und Betruges im 
Rüickfall zu 4 Monaten Gefängnis. Das Mädchen war 
bereits als Kind im. Alter von, 6 Wochen in Pflege zu 
Wirtsleuten gekommen. Durch den Umgang, den ſte In 
der Wirtſchaft mit jungen Leuten hatte, kam ſie mit 
18 Jahren in Schwangerſchaft, was Zwangserziehung im 
Gejolge hatte. Drei Jahre ſpäter kam ſie ins Haus der 
Pflegeeltern zurück. Dort wurde ſie ſehr lieblos behandelt 
und förmlich aus dem Haus hinausgeetelt. Dann wurde 
ſie Fabrikarbeiterin. Durch eine „gute“ Freundin ließ ſie 
ſich jedoch bald überreden, als Proſtituierke ihren Lebens⸗ 
unterhalt zu beſtreiten. Hierauf machte ſie die Bekannt⸗ 
ſchaft eines Zuhälters, und es folgten eine Reihe von 
Strafen wegen Gewerbsunzucht, Widerſtandes, Beamten⸗ 
beleidigung und Betruges. Der Zuhälter beutete das 
Mädchen in der ſchamloſeſten Weiſe aus und ließ ſie viel⸗ 
kach hungern. In ihrer Not fälſchte ſie einen Zettel auf 
den Namen ihrer Vermieterin und ließ ſich damit ber einem 
Metzgermeiſter 3 Mark geben. — 

Er ſah, mit einem Blick wie ein gefangenes Tier um⸗ 
her. Seine Ebe mit dieſer Frau, die ihm lange Jahse 
hindurch das Teuerſte auf der Welt geweſen, ſeine Kinder. 
auf die er immer ſo ſtolz war, die ihm ſtets nur Freude 
berritet hatten, das Haus mit ſeinen Erinnerungen, alles, 
alles ſchien ihm nur Feſſel und Laſt jetzt zu ſein. Ge⸗ 
fangen er ſelbſt, unglücklich und unfrei. 

„Dagmar!“ ſang und ſchrie ſein Blut. „Dagmar!“ 
Aber ſie hatte ſich von ihm gewandt. Nicht für immer. 

Aber für heute und morgen hatte ſie ſich zu ihrem Manne 
betaunt. Und er vermochte nun auch nicht länger, den drei 
flehenden Augenpaaren zu widerſtehen. Ein wenig zögernd 
noch ſtreckte er Genia die Rechte entgegen. —* 

„Du weißt nicht, wie mir zu Mute iſt, Genia. Du 
meih nich was es bedeutet, gefangen zu ſein in den 
Banden einer verbotenen, ſchickfalſchweren Neigung.“ Er 
ſpruch ſehr leiſe. nur ihr verſtändlich. Die Mädchen ſtanden 
im Hintergrunde des Raumes. ů — 

Die Kran lächelte ſehr ſchmerzlich. „Vielleicht weiß ich 
mehr von dieſen Dingen, als du denkſt, Ottokar.“ — 

Erx tann ihren Worten nicht nac., er war viel zu ſehr 
mit ſich ſelbſt beſchäftigt, um überhaupt auf ſie zu achten. 

„Ich kann nichts verſprechen,“ geſtand er immer nuͤch ſehr 
leiſe. „Aber verſuchen will ich, unſer altes Leben wied 
aufzunehmen, um deiner und der Kinder wille.n“) 

„Ich will dir heljen, ſoviel, ich es kann,“ gelobte die Frau. 
„Und nun wollen wir Stellas Verlobung feiern, anſtoßen 

und luſtig ſein,“ rief Ottokar und nahm in jeden Arm eine 
der Töchter. „Kommt, ihr Mädelchen, ſeien wir. froh!“ Aber 
ſeine Stimme hatte er noch nicht in der Gewalt. Sie klang 
traurig. ü 

X. 

„Du hätteſt dieſe Verlobung zu verhindern ſuchen ſollen, 
Lena!“ ſagte Armin Lohſe ärgerlich. 

„Das lag gar nicht, in meiner Macht, Ich merkte wohl, 
daß Klingenberg für Stella ſchwärmte, aber er glüht ja jedes 

Vierteljahr für eine andere! Daß es ſo ernſt war, wußte ich 
nichi. Ich war geſtern ſelbſt von der Tatſache üderraſcht!“ 

Die junge Frau ſtand vor dem großen Sviegel in ihrem 
Zimmer und muſterie ſich ſehr aufmerkſam und ſehr wohl⸗ 
gefällig in dem geblümten, reizenden Crepe⸗de⸗Chine⸗Kleid. 
Es war ſehr kurz und eng und brachte die knabenhafte 
Schlankheit ihrer Figur zur beſten Geltung. Sie ging vor 
dem Spirgel hin und her mit ihrem kofetten, wiegenden 
Gang. Streifte das Kleid ab, zog ein zweites, etwas elegan⸗ 
teres, das mit Seidenſpitzen beſetzt war, über den Kopf. 

  

  Nun ſtand ſie wieder, ganz verſunken in ihren Anblick, ſtill. 
(Fortſetzung folgt.) 

  

 



  

      

Schauſpielers Paris, der uns auch 

W. 132 — 2. Sahrtent 

  

2. BeihlittDerfvaiilter Voltstinn 

Ueberraſchungen unter dem Lavaſchutt. 
Das Adreßbuch des alten pompeſi. 550 Bewohner identiſiziert. Antike Erfinder. Politiſche Jugend. 

Der Generaldirektor des pompeianiſchen Ruinenfeldes 
und oberſte Leiter der dortigen Ausgrabungen, Profeſſor 
Mattes della Corte, hat dteſer Tage den 15. Band des alt⸗ 
gluictiche Surze Adreßsbuches vollendet. Nicht als ob ihm der 
alüͤckliche Zufall dieſe Zahl von Papyrusbheſten aus dem gut⸗ 
verwahrten Archiv des pompefjaniſchen Aedilamtes, der 
Polizeiverwaltung, veſchert hätte, in denen alle Wohnungs⸗ 
inhaber von Pompeji mit Nor-⸗ und gunamen, Ler 
und Stratennamen ſorgfältig verzeichnet ſtar olche 
Ueberreſte, Zeugniſſe der polizeilichen und ſteueramtlichen 
Regiſtrierungen, haben ſich leider bei den Ausgrabungen nicht 
vorgefunden. Profeiſor Mattev della Corte hat ſich das Per⸗ 
ſonenſtandsregiſter mühſelig aus den Ueberreſten, ſelbſt zu⸗ 
ſammenſtellen müſſen. Die Graphiti, die, Maueriuſchriften, 
und namentlich die Wahlaufrufe, mit denen die Wände der 
wiedererſtandenen und von der Aſche freigelegten Häuſer 
über und über bedeckt ſind, haben ihm das Material zu 
dieſem eigenartigen Werke geliefert. 
Aus bieſen Mauerkritzeleien gelang es ihm, über 550 Be⸗ 
wohner Pompeſis zu bengtigeßcn und ihre Wohnungen feſt⸗ 
Henteier Für einzelne Teile der alten Stadt und ihre bis 
heute freigelegten Straßenzuge hat er 

für die Hänſer Eigentümer und Bewohner 

jeüſtellen können, die unmittelbar vor der Kataſtrophe ſi 
bdort aujgehalten haben. Denn das furchtbare Ereignis, das 
der blühenden Stadt den grauſtigen Erſtickungslob brachte, 
iſt unmittelbar nach den ſtädtiſchen Wahlen eingetreten, und 
die Wahlaufruſe an den Häuſern ſind die letzten großen 
Plakatierungen geweſen, die die pompejaniſchen Reklame⸗ 
geſellſchaften vorgenommen haben. 
— reßbuhes decken ſich die Angaben des Hempeſgetecſen 
Adreßbuches noch keineswegs mit den bis heute freigelegten 
Quartieren, der alten, verſchütteten Villenſtadt. Ueber 150 
Bewohner Pompeſis haben in Straßen gewohnt, die heute 
noch nicht erſchloſſen ſind, und in den heute freigelegten 
Straßenzügen, namentlich im Baſarviertel, der Bia Abun⸗ 
bantta, ſteüt noch manches Haus i8 5•5 Bewohner noch nicht 
im Adreßbruch verzeichnet ſind. Ein eweis, daß große Teile 
der Stabt noch unter dem Lavaſchutt verdeckt, und daß noch 
allerhand Ueberraſchungen bei den weiteren Grabungen zu 
erwarten ſind. Sicher wird Alt⸗Pompejis Adretbuch noch um 
einige Bände vermehrt werden. v 

Eine der bemerkenswerteſten Feſtſtellungen aus dieſem 
Adreßßbuch iſt die Adreſſenangabe der Verfammlungslokale 

des altpompejaniſchen Vlabfinderbandes, „ 
einer Organiſation von teneen, Leuten, die ſich in ihren Ver⸗ 
einsſälen zuſfammenfanden und allerband ſportlichen und 
kriegeriſchen Uebungen oblagen. Pompeji beherbergte kein 
Proletariat, es war für Rom, was Heringsdorf für Berlin 
iſt. Die Kämpfe bei dieſen ſportlichen Uebungen wurden mit 
ſtumpfen Waffen geführt. Die antiken Pfadfinder veran⸗ 
ſtalteten, öffentliche Wettkämpfe mit Wafſfengang oder Ball⸗ 
ſpiel, bei denen die Bürgerſchaft die Plätze ſtürmte. Sie 

    

  

gaben Wettkämpfe mit Mannſchaften anderer Städte. Sie. 
waren auch politiſch außerordentlich intereſſiert. Ste betei⸗ 
ligten ſich ganz beſonders lebbaft an den ſtädtiſchen Wahlen 
unmittelbar vor dem Eintritt ber Kataſtrophe. Denn die 
Wände,der in der letzten Zeil neu ausgegrabenen Häuſer ſind 
mit. Wahlaufruſen der Pfadfinderorganiſation völlig bedeckt. 

„Sie müſſen, Sturmtrupps zur Bewachung ibrer Wahlreklame „ 
bereitheſteüt haben. Denn während ſie ſelbſt Wahlplakate der 
Gegenpartei abtratzten und abwiſchten und ihre eigenen 
Aufſchriften auf die nur unvollſtändia entfernten Aufruſe der 
Geoner ſetzten, ſind ihre Plakate 

von der Zerſthbrung verſchont geblieben. 

. Uebrigens ſcheint die ganze pompeianiſche Bevölkerung 
reges politiſches Intereſſe gehabt zu haben. Und nicht nur 
die Männer, denen in der Kaiſerzeit die ſtädtiſchen Wahlen 
als letzter Reſt der ehemaligen Volksſouveränität verblieben 
war, und die dahber über die Verteilung der ſtädtiſchen 
Aemter ſich um ſo mehr erregten, je weniger ſie auf die Ge⸗ 
ſtaltung der Reichsgeſchicke Einfluß üben konnten. Auch die 
Frauen nahmen leidenſchaftlichen Anteil am Kampfe für oder 
gegen die nominierten Kandidaten. An den Wänden einer 
Bar, in der noch ein prachtvoller Miſchtrug aus Bronze ge⸗ 
funden wurde, hbatten die „Bardamen“, eine Aſiatin, eine 
Griechin und eine Jüdin, Lobreden auf ihren Lieblings⸗ 
kandidaten niedergeſchrieben. Der Kandidat ſcheint von dieſer 
Huldigung der Bardamen nicht beſonders entzückt geweſen 
zu ſein, denn ſie iſt teilweiſe ausgelöſcht. Aber die Namen 
der Mädchen, Zmyrina, Aegle und Miryam, haben die Jahr⸗ 
hunderte überdauert. Eine andere Empfehlung eines Wahl⸗ 
kaudidaten ſtammt von einer Gruppe von Bürgern, die ſi⸗ 
„Pariſiani“ nannten. Das war-die Claaue des berühmten 

ſonſt aus der zeit⸗ 
genöſſi'hen Literatur nicht fremd iſt. Er war 

der Valentino der Zeit des Kaiſers Domitian. 
92 Schlafzimmer eines anderen Kandidaten, des Trebius 

alens, hat eine Dame unter die Aufforderung „Wählt den 
Trebtus Valens“ den verſtändlichen Wunſch beigefügt⸗ 
„Wollte Gott, datz ich hier die Herrin wäre, mein Valens!“ 

Eine andere Inſchrift kündigt Gladiatorenkämpfe in der 
Nachbarſtadt Puteoli an: „49 Paare von Glabiatoren des 
Direftors Capinius werden auf Koſten der Kaiferlichen 
Famtlie an den folgenden Tagen kämpfen, Das Ampht⸗ 
theater wird durch ein Zeltdach geſchützt ſein.“ Es finden ſich 
noch andere kulturgeſchichtlich bemerkenswerte Details auf 
den Wänden der neuerdings freigelegten Häuſer. Hunderte 
von Mauerinſchriften bezeichnen die Stände der Straßen⸗ 
händler und die Namen der Standinhaber, die auch heute 
noch: geübte Kontrolle durch die Organe der., Polizeiver⸗ 
waltung, daß nur Inhaber des Gewerbeſcheins einen Han⸗ 
delsſtand aufſchlagen können. ů ü 

Die weiteren Grabungen auf dem Schuttfelde der alten 
Stadt Pompeſi, dieſer unerſchbpflichen Schatztammer der 
antiken Kultur, werden natürlich mit größtem Intereſſe ver⸗ 
folgt. Denn nirgends auf der ganzen Welt erichlietkt ſich dem 
Kulturhiſtoriker eine ſo reich fließende Quelle von Zeug⸗ 
niſſen des alltäglichen Lebenz und Treibens einer Stadt 
des Altertums wie dort. Und jedes neu erſchloſſene Haus 
bringt dem Forſcher neue Ueberraſchungen. Die neuen Gra⸗ 
bungen ſollen nach einer neuen techniſchen Methode vor⸗ 
genommen werden. Es werden nicht mehr, wie das bisher 
üblich war, ſenkrechte Schächte in die Lavaſchicht geführt, von 
deren Sohle aus man ſich zunächſt auf dem Boden der ehe⸗ 
maligen Stadt weiterarbeitet, ſondern Aſche und Lava⸗ 
ſchichten werden von oben Ber in Horizonialen Schichten, ent⸗ 
fernt, bis man auf das frübere Stadtniveau kommt. Dadurch 
wird der Gefahr vorgebeugt, Pe G n 

‚ koftbare Fundgegenſtände verletzt 
werden. —— 

Als letztes Ziel ſchwebt der Ausarabungsleitung nar, 
nach,Freileaung der ganzen Stadt in ihrem Umfang zur, Zeit 
des Eintritts der Kataſtrophe den paten in die Tieſe zu 

    
    

    

  

hücer zum die vorgeſchichtlichen Spuren der Beſiedlung 
ieles hiſtoriſchen Platzes zu erforſchen. Deunn Grundung, 

Vorgeſchichte und Frühgeſchichte dieſer Stadt ruht noch ebenſo 
im Dunkeln, wie unſer Wiſfen über die „oskiſche Sprache“, 
die die Bewohner Rompeſts geſprothen haben, ehe ſie von der 
auſſtrebenden Macht Latlums dem römiſchen Staate ein⸗ 
verleibt wurden. Dr. & Huber. 

Von udizien verſolgt. · 
Ein unſchuldig Verdächtigter. — Der Hochgeborene auf 

Jannomitz. 

Der Brauereiarbeiter Wilhelm Thieme wurde vom Glogauer 
Schwurgericht von der Anklage der Brandſtiſtung freißeſprochen. 
Dieſer. Prazeß iſt — jo ſchreibt die Breslauer „Voltswacht“ — ein 
Muſterbeiſpiel dafür, wie mitunter der auf eine beſtimmte Spur 
gekommene Apparat der Unterſuchungsbehörden, blind für alle 
entgegenſtehende Zweifel, an dieſer Spur haften bleihl und un⸗ 
ichrge Menſchen möglicherweiſe für das ganze Leben unglücklich 
macht. ů ů. — 

Am 2.p Januar dieſes Jahrs brannte in Glogau das Etabliſſe⸗ 
meut „Friedensthal⸗Plantage“ ab.« Man vermutete Brandſtiftung 
und brachte Thieme in Verdacht, da er bei dem Beſiter gebettelt 
und, als er abgewieſen wurde, Drohungen ausgeſtoßen haben ſoll. 
Die Verhandlung ergab aber keinerlei Anhaltspunkte, die geeignet 
waren, Thieme auch nur dieſr wur in Per⸗ geſchweige denn die 

   

Brandſtiftung nachzuweiſen. Er war in der fraglichen Nacht nach⸗ 

E S S ö eeäi 

In ber Gegend von Jajce wütete ein mit Hagelſchlag ver⸗ 

bundener Orlan. Der größte Teil ver Ernte iſt vernichtet. 

Der Flut Bosna iſt aus ſeinen Ufern getreten unv die hoch⸗ 

angeſchwollenen Fluten riſſen elk: Perſonen mit ſich. Bisher 

lonnten erſt zwei Leichen geborgen werden. In Podgoritza 
wurven durch Blitzſchlag zwei Perſonen getötet und neun 

verletzt. ů —— K 

Das Mlibi miſßollickt. 
Der Mord in Weifßenſee. 

Der Bruder der am Sonnabenp in Berlin⸗Weißenſee er⸗ 
mordet aufgefundenen Hausbeſitzerin und Obſthändlerin 
Johanna Senger iſt am Dienstagabend unter dem dringen⸗ 
den Verdacht der Täterſchaft dem Unterſuchungsrichter, vor⸗ 
geführt worden. Alfons Senger befand ſich bereits ſeit Song ⸗ 

abend in Huft. Kritiſch für Senger war insbeſondere ſeine 

Behauptung, daß er am Freitagabend bereits um 11 Uhr zu 

Hauſe geweſen ſei. Ein Gaſtwirtsehepaar aus der Nachbar⸗ 
ſchaft ertlärt danegen, vaßt ſich Senger ſtets im Schatten der 
Mauer gehalten und bemüht habe, möhlichſt unſichtbar zu 
bleiben. Das von dem verdächtigen Bruder angebotene Alibi 

iſt jedenſalls mißglückt. — 

Weltfahrt am 10. Auguft. 
‚ Dr. Ellener Über ſeine Pläne. 

Dr. Eckener, der geſtern, wie gemeldet, in Begleitung des 
Kapitäns Lehmann zur Veſprechung einiger mit dem Welt⸗ 
rundflug des Seſpeiin zuſammenhängender Fragen in Der⸗ 
lin eingetroffen iſt, ertlärte einem Vertreter des Tempo“: 
Ich hoffe zuverſichtlich, etwa am 10. Auguſt die Weltfahrt 
antreten zu lönnen. Ich muß allerdings hinzufügen, daß das 

genaue Patum des Abfluges noch von dem Ergebnis der 
Unterſuchung' der Motoren und der darauffolgenden Probe⸗ 
fahrten abhängen wird. Das Programm des Welttluges 
bleibt unverändert, wir⸗landen in Tokio, in Kalifornien. ur 
in Lakehurſt. Von da fliegen- wir nach Friedrichshafen zurück. 
Ueberall iſt alles jür die Lanvung vorbereitet. Das Programm 
iſt bis auf das letzte Detail vurchberaten. 

  

  

       
   

      

  

   

   
     

  

Briefe, d 

In jedem Jahre vexröffentlicht die Pariſer Poſtbehörde 
aus iſe Per unbeſtellbaren Kewöbn ‚Mehr als taufend 
Schreibmaſchinenſeiten umfaßt g lich dieſes Werk — ein 
Beweis für den erſtaunlichen der franzöſiſchen Poſt⸗ 
beamten, ein Beweis aber auch für die außerordentliche 
Vergeßlichkeit der Brieſſchreib⸗ ‚t.-weniger als. 194 380 
uinbeſtellbare Poſtſachen gehen in Paris durchſchnitt⸗ 
lich in einem Monat ein. Ein 000 gewöhnliche Briefe 
ſind darunler, 250 éingeſchriebens, 15 000 Pyſtkarten und 
20.000 ausländiſche Sendungen, Nicht ſelten kommt es vor. 
daß die unbeſtellbaren eingeſchriebenen Briefe einen äußerſt 
wertvollen Inhalt beſitzen. So konnie im Laufe des Berichts⸗ 
jahres 1928/29 ein Einſchreibebrief, der einen Diamante 
12 000 Kranken MWert t, ſeinem Emypfänger nith: 

ſtelk Werden. Aber auch eine Räckſendung war unmöalich, 
da der Abſender ſeine Aßreſſe nicht angegeben batte. 

   

      
    

             

  

  
wertung von Ede 

Staatsanwalts, idbaßs es ihm gelingen werbe,   

Mittwoch, den 5. Zuli 1020 

    

Peantſenenmaßen noch um 2.10 Uhr auf dem Bahnhof. Daos Feuer 
rannte um 3,20 Uhr gber bereits in hellen Flammen., Da min⸗ 

deſtens 25 Minulen Weges vom Bahuhof zu der Brandſtätte zu 
vochnen ſind, iſt 

die Täterſchalt lo gut wie ausgeſchloſſen. 

Nichtsdeſtoweniger brachte man es, während der Hochgeborene auf 
Jannowitz jchon jeit Monaten wieder auf freiem Fuß iſt, fertig, 
dieſen Arbeiier ſechßs Monate in Unterſuchungshafk zu halten, 0 
ſogar, geſtützt auf dieſe Indizien, die leine ſind, den horrenden 
Elrafantrag auf zwei Jahre Zuüchthaus zu ſtelleu. Das Gericht war 
einjlchtiger, aber auch es hielt es für notwendig, den Freiſpru⸗ 
lediglich mit dem Mangel an Beweilen zu begründen, ſo daf 
Thieme nach ſechsmonatiger Unteriuchungshaft nicht nur keine 
Haſtentſchädigung belommt, ſondern nun auch auf, dom Arbeits⸗ 
martt jenen ungeheuren Schwierigkeilen begegnen wird, von denen 
mancher Richter und mancher Staatsanwalt keine faßbare Vor⸗ 
ſtellung zu haben ſcheint. 

Der Dinmantenſegen — 
Und ſeine Folgen. 

Die Propultionsziffer der Diamanten hat in den letzten 
Jahren beträchtlich zugenommen. Allein in Namaqua⸗Land, 
in der früheren deutſchen Kolonie Südweſtafrita, ſind im Ver⸗ 
lauſe der letzten zwölf Monate insgeſamt mehr als eine Mil⸗ 
lion Karat Diamanten gefördert worden. Im belglſchen 
Kongo⸗Gebiet iſt die Förderungszifſer für Diamanten von 

      

   

  

    
    16 000 Karat im Jahre 1913 auf 101 000 Karat im Berichts⸗ 

jahre 1928/29 geſtiegen. Faſt täglich werden neue Diamanten⸗ 
felder entdeckt, Berückſichligt man dabei noch die ſcharſe Kon⸗ 

      

    

lürrenz, die die echten Perlen in den künſtlich gezüchteten ſo⸗ 
genannten Michniſche Perlen erhalten haben, dann wird man 
wohl in nicht ſehr ferner Zeit mit einer weſentlichen Ent⸗ 

lfteinen und Schmuckſachen rechnen 
EEHHHHH    ürfen. 

  

    

    

   

Exylofion in ber Gummifabrit. 
In der Gummifabrik von Hörne in Preßburg 
entſtand, wie bexeits berichtet, eine Keſſel⸗ 
exploſton, veren Folgen geradezu verheerend 
waren. Mehrere Dutzend Arbeiter und Ar⸗ 
beiterinnen wurden ſchwer verletzt, von denen 
zehn bereits ihren Verletzungen erlegen ſind. 
Unſer Vild vexanſchaulicht die Perwüſtungen, 
bie im Kelſelraun, Wů Fabrit angerichtet 

urden. 

  

     

Unwetterverheerungen in Jugoſlawien 
Dreizehn Todesopfer. — Orkan und Blitzſchlag. 

Unter deu unbeſtellbaren Sendungen befſanden ſich auch 
Impſſtofje, chemiſche Präparate und Rauſchgifte, wie Kokain 
und Haſchiſch. Der Inhalt unbeſtellbarer Pakete beſtand 
größtenteils aus Büchern. Nach dem franzöſiſchen Poſtgeſetz 
werden Sendungen, die während eines Jahres unbeſtellbar 
blieben oder von der Polizeti nicht beſchlaguahmt wurden, 
der Nationalbtibliothek übergeben. Wertvolle Brieſe werden 
hier aufbewahrt; das übrige wird als Makulatur verkauft 
oder verbrannt, Was mit dem erwähnten Diamanten ge⸗ 
ſchehen iſt, darüber ſchweigt ſich der Poſtbericht leider aus. 
Wahrſcheinlich iſt er wohl verſtelgert worden, wenn die Kri⸗ 
minalpolizei ſich nicht für ihn intereſſiert hat. 

Er Wirft ſeine Fran ans der ſechſten Elage. 
Weil ſie ihm keinen Gute⸗Nacht⸗ſtuß geben wollte. 

Sthon, als er noch die Mannheimer Volksſchule beſuchte, 
war er wegen des Dickſchädels berüchtiat. Spöter, in der 
Lehre, flog er ein paarmal hineus, weil er die Anſichten des 
Chefs nicht teilen wollte. Daunn wurde er Arbeiler in einer 
Mannheimer Fabrit. Natürlich hatte er, wie ſich das ge⸗ 
hört, in der Ehe die Hoſen an. Seine Frau, eine ſchwächliche 
Perſon, durfte den Mund nur aufmachen, wenn ſie gefragt 
wurde. Sie bekam auch 

nur Geld, wenn es ihm paßte. 

Ein liebenswürdiges Geſicht unterſtaud ſie.ſich nur zu machen, 
wenn er es an deutlichen Winken nicht fehlen ließ. Aber auch 
ſie hatte einen dicken Kopf. Glücklicherweiſe. Als er abends 
etwas angeheitert nach Hauſe kam und ſie nicht tat, was er 
wollte, machte er kurzen Prozeß. Das ſah ſo aus: 

muſeimer die abends gegen elk Uhr durch eine belebte 
Mannheimer Straße gingen, börten vlötzlich ein lautes Hilfe ⸗ 
geſchrei aus der ſechſten Etage eines Hauſes. Neugierige 
fammelten ſich an. Das Fenuſter ging klirrend in Scherben 

(— und heraus ſauſte eine mangelhaft bekleidete weibliche 
Geſtalt. Die Paſſanten ſchrien auf. Aber wie geſagt, die be⸗ 
dauernswerte Frau hatte auch einen dicken Schädel, Sie 
ſchlug auf einen Balkon der fünkten Etage aufh und 

erhparte ihrem Gatten dadurch den Reſt der Tragödie. 

Man brachie ſie ſchwerverletzt, aber in nicht boffnungsioſem 

Zuſtand ins Krankenhaus. Für den rabiaten Gatten inter⸗ 
eſſierte ſich die Polizei. —— 
0 „Ich 10 es, weil ſie mir keinen Gute⸗Nacht⸗Kuß geben 

wollte, erklärte er gleichmitig. Die Polizei verſtand keinen 
Spaß, und ſo wurde er vorläufig in Haft geführt. Das ae⸗ 
richtliche Nachſpiel wird nicht ausbleiben. B. D.V. 

  

Saletwſki lent Mevifian rin. 
Gegen das Indizienurteil. 

vor einigen Tagen wegen Mordes vom Schwurgericht 
Verurteilte Zimmermann E⸗. 

Verurtieilung Reyiſton eingelegt und. dem Sta 
anwalt ein Schreiben zugehen laſſen, in dem er abermals 
ſeine Unſchuld beteuert. Salewſti erklärte u. a., er Fönne 
zwei keinerlei Hinweiſe geben, wer der wirkliche Täter ſei, 
fetze aber ſein ganzes Vertrauen auf die Findigkeit des 

den Irr 
in dem, ſich das Gericht bei der Urteilsfindung bef, 
aufzuklärxen. ä — 

   
    

   



  

Ein eues Reblamemanbver? 
Schweling ſoll hepen Vhll Seott antreten. 

Nach einem Kabeltelegramm aus Reuhork ließ die Athletit⸗Kom⸗ 

miſfion' des Staates Neuyork am Dienstag Schmeling mittellen, 

daß er den von ſeinem früheren Manager Arkur weigepichlane lten 

Vertrag für einen Kampf mit dem engliſchen Schwergewichtemel ſter 

Phüil Seott Anſang Auguſt auf dem Ebbetsfield in, Brootlyn er⸗ 

ſbilen, Müſſe. Es iſt noch ungewiß, welchen Einfluß diejer Veſchlußz 

auf die Pläne der Madiſon Square Garden Corporalion fitr den 

Schmeling⸗Starkey⸗Hampi im Sepiember haben wird. Schmelings 

jehiger Mana r Perß wurde informiert, daß Bülow den Erkaß 

einer einſtmaligen Verflügung beanlragt hat, um zu verhlndern, daß 

Madiſon Square Garden die Mancher⸗Prozente an Jakob aus⸗ 

zahlt, die nach Bülows Melnuntz ihm zuſtehen. 

Schmeling auf der Rundreiſe. 

Nach ſeinem Sioge über Paolino wird Mar Schmeling in den 

nächſlen Tagen eine Rundreiſe durch Amerila, unfernehnien, die, 

in Philadelyhia beginnend, durch 25 Städte führt. Schmeling will 

überall in Schaukämpfen auftreten. ‚ 

  

Kiederlage der Franzoſen. 
Engliſche Teynismelſterſchaſten. 

— üpeemid erſolgreich blieben am Dienstag in 
Wimblebon die Amerikaner in den Doppelſpielen. 
Tilden⸗Hunter ſchlugen erwartungsgemäß Kleinſchmidt⸗ 
vVot Kehrling 8:4, 8: 6, 6: 0. Die Verluſtliſte der Franzoſen 

wurde vervollſtändigt durch die Nieberlane von Borctra⸗ 

VBouſfus, die den Engländern Gregor⸗Collins 5: 7.J 56, 
61, 6:2, 6:2 den Sieg überlaſſen mußten. Im letzten 
Spier der 4. Runde blieben Lott⸗Heenneſſy über Lycett⸗ 
Wbeatley 6: 2, 6.:3, 6 »1 leicht erfolgreich und haben nun⸗ 
mehr Kingsley⸗Oliff abzufertigen, ſo daß danñ Amerika 

mit 8 Paaren in der Vorſchlußrunde vertreten ſein wird. 

Kenne Meſſterſcgaſten uehtr jür Sraner. 
Meiſterſchaftsabbau im Xrbeiter⸗Turn⸗ und Sportbund. 

Die Kreishanpallſpielleiter im Arbeiter⸗Turn⸗ und Sport⸗ 

bund waren am 29. und 30. Juni d. J. zu einer wichtigen 

Tagung in der Bunvesſchule zu Leipzig zuſammengekommen. 
Von den dort gefaßten Veſchlüſſen ſind am wichtigſten der des 
partfüx der Bundesmeiſterſchaft im Hand⸗ 

ball für Frauen. Den Kreiſen und Bezirken wird der 
Abbau der Meiſterſchaften für Frauen empfohlen. Die Bun⸗ 
dedmeiſterſchaften für Männer ſollen nur noch im Hanbball, 
und zwar alle zwei Jahre, ausgetragen werden. 

Die von den Fußballſpielern gewünſchte „Raſenſpielſparte“ 
jand bei den, Kreisſpielleitern keinen Anklang. Einſtimmig 
wurde beſchloſſen. die jetzige Organiſationsſorm unverändert 
beizubeholten. 

ür das Jahr 1930 ſind 

vrei Lünderhanpballſpiele 

vorgeſehen, und zwar gegen Heſterreich, die Schweiz und Bel⸗ 

gien. Dßtztpiel gegen Oeſterteich ſöll in Magveburg ſtatt⸗ 
inden, Biemen iſt für das Helgierſpiel und Stüttgart iſt für 
as Spi er Schweiz vorgeſehen. 

  

   

  

Wiotorbootwettfahrt nach Tiegenhof. 
Zum vierten Male veranſtaltete jetzt der Danzig⸗Zoppoter 

Motor⸗Hacht⸗Club ſeine Motorbootwelifahrt nach Tiegenhof 
am 29. und 30. Juni. Am Sonnabend kraten die Hoste 
mittags von verſchievenen Häfen die Zuverläſſigleitswettfahrt 
an und langten abends gegen „8 Uhr in Tiegenhof an. Neun 

Boote aus Danzig, Elbing und Braunsberg waren im ganzen 
gekommen. Am Sonntag, punkt 10 Uhr, machte das Ge⸗ 
ſchwader in Tiegenhof los und fuhr durch die Tiege zur El⸗ 

binger Weichſel, wo man an geeigneter Stelle Geſchwader⸗ 
übungen machte. Rach Erledigung der Geſchwaderübungen 
jolgte ein Geſchicklichleitswettbewerb, der drei Uebungen um⸗ 
jaßte, und zwar Mann⸗über⸗Bord⸗Manöver, Ins⸗Schlepp⸗ 
nehmen eines Bootes und Brückengeldzahlung. Das Ergebnis 
des Wettbewerbes iſt folgendes: 1. Preis im Geſamiwett⸗ 
bewerb „Moſel⸗Preis“, Ulli“ des Herrn Kriſtandt: 2. Preis 
„Elſa“ des Herrn von Jakubpwſti; den Sonderpreis für die 
uvexläſſigkeitswettfahrt erhielt „Cillv“ des Herrn Molitzle. 

Die. Preisverteilung erfolgte am Ufer der Weichſel, worauf 
die Bvote wieder nach allen Richtungen auseinandereilten. 

Hubler und Aufiſemiten dürfen Beinen Sport reiben. 
„Säubernngsaktion“ in Sowjetrußlaud. 

Die in vollem Gang befindliche „Säuberung“ der kom⸗ 
muniſtiſchen Parteiorganiſationen in der Sowjetunion er⸗ 
ſtreckt ſich neuerdings auch auf die Srortverbände, deren 
Aufgabe nach den Parteidirektiven nicht allein in der kör⸗ 
perlichen Ertüchtigung, jondern zugleich in der Feſtigung 
des kampfbereiten Klasfenbewußtſeins der Arbeiter⸗ und 
Bauernjugend beſtehen ſoll. Vor allem wird der Beſtand 
der Berbandsleiter und Inſtruktoren auf ſeine Zuverläſſia⸗ 
keit und pädagogiſche Eignung in dieſem Sinne geprüft 
werden. Ferner ſollen ſolgende Kategorien fortan von der 
Mitgliebſchaft an Sportverbänden ausgeſchloſſen ſein: 

Alle des Wahlrechts verluſtig erklärte Perſonen, die 
attiven Seiter rcligisier Verbände. Geiftliche, Händler und 
Großbauern jowie deren minderjährige Kinder, ſofern dieſe 
keine Schule beſuchen und bei ihren Eltern wohnen, und 
enblich Antiſemiten, unverbeſſerliche Sauf⸗ und Raufbolde. 

Geſchichlichheitswettbewerb in Tienenhef. 
Der Motsrſport aul. dem Lande macht Bortlärilte 

Am Sonntag, dem 30. Juni, veranſtaltete der Automobil⸗ 
klub Gr. Werder ein Geſchicklichkeitsfahren in Tie 2 
bo f. Der, Tag nabßm ſeinen Anfanga mit einer Auffoßni 
Sarch Tegenhof, woranf iich die Zahlreich erſchienenen Teit⸗ 

nehmer um 22UUhr nachmittags auf dem alien Svorivlat 
am Waßerturm zum Prüfungswettbewerb einfanden. Die 
vorgejchriebenen zeſch Prüfungsbeſtimmungen waren recht 
ſchwierin. 
Waeaer ee isᷣfabrt für Motorrräber war nicht 

Gewertet wurden vei beiden Vrüfungen unter Berüc⸗ 
üähltgang ber eit jedes Berühren. Serſabren oper Um⸗ 
werfen von Pfäblen relp. deren Berbindungsſchnüren.   

Sleger wurden im Autoweltbewerb 1. Lewanzik⸗Tlegaenhof 
(Eſfex 6-Zylinder) 2 Punkte; 2. Grabowſki⸗Neuteich 
(Hanfa Llyyd 4Zylinder) 24 Punkte; 8. Thiel⸗Tienenbof 
(Sberland Wippet 4⸗Zylinder) 28 Punkte. 

Steger im Motorradweltbewerb wurden 1. Zieliniti⸗ 
Reliteich (rinmph) 3 Punkte; 2. Lewanzik⸗Tiegenhof 
(Triumph) 2 Punkte, 3. Thiel⸗Tiegenhof (Ardi) 12 Punkte. 

Den Schluß des Sportprogramms blldete eine äußerſt 
ſpannende Fuchsjagd, an der ſich der Ll. D.NAl. C. Danzig mit 
elner ſtattlichen Anzahl Maſchinen beteiligte. Nach 972 

Minuten konnte aus einem Gebräuge heraus durch den 

HFahrer Siebert⸗Danzia der Schwanz erbeutet werden. 
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Feſtler bleibt deuniher Kunſtflugmeiſter. 
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Danziger Tenniserfolge in Kahlberg. 
Auf dem ahlberger Tennisturnier dominierte die beſte 

Danziger Spielerklaſſe. Das Domn Ende Niegt in der Schluß⸗ 
runde zwiſchen den Danzigern Lange und Wronla und wird erſt 

in Mewe ſeinen Austvag finden. 3 Damen⸗Einzel wurde von 
Frl. Mever⸗Zoppot 6: 3, 6:4 gegen Frl. Kittler gewonnen. 

Im Herren⸗Doppel wurde der erſte Preis dem Danziger Paar 

Lange-Wronka zuteil, der zweite fiel gleichfals noch Danſi an 

Thomſon⸗Jochhelm. Im gemiſchten Doppel ſtehen die Königsberger 
Fr. warz⸗Kuhr auf dem zweiten Platz. Der erſte Preis liegt 

wiſchen Frl. Meyer⸗Lange und Fr. Kaſchner⸗Wronla⸗ (Danzig, 

Das Damendoppel fiel an Fr. Schwarz⸗Fr. Lehmann. 

  

Es wird noch verhundelt. 
Die dentſch⸗polniſchen Inbuſtriebeſprechungen in Warſchau. 

Die urſprünglich auf drei Tage berechneten privaten 
Zollbeſprechungen zwiſchen Vertreter der deutſchen und der 
polniſchen Induſtrie haben ſich etwas hinausgezogen und 
es ſind von der nach Warichau gereiſten deuiſchen Dele⸗ 

gation vorerſt nur Miniſter a. D. v. Raumer vom Zentral⸗ 

verband der Elektrotechnik und Direktor Lange vom Verein 
Deutſcher Maſchinenbauanſtalten am 1. Juli nach Berlin 
zurückgekehrt. wäbrend die beiden anderen Sachverſtän⸗ 

digen. Graf Vitzthum und Ing. Müller, zum 4. Juli zurück⸗ 
erwartet werden. Oberregierungsrat Goldmann vom 
Reichswirtſchaftsminiſterium, der bei den Warſchaner Be⸗ 
ſprechungen als Beobachter zugegen war, iſt gleichſalls wie⸗ 
der in Berlin eingetroffen. ů 

Die Verhandlungen zwiſchen den beiderſeitigen In⸗ 
duſtrievertretern baben einen normalen Verlauf genommen, 

wenn auch ein abſchließendes Ergebnis in diejem Stadium 

der Verhanblungen noch nicht zu erwarten iſt. 

Holzegport mit ſtamtlicher Deteiligung 
6o Prozent volniſcher Fiskus, 10 Prozent Privatinduſtrie. 

Im Zuſammenhang mit den Verbandlungen, die zwiſchen 

dem volniſchen Landwirtſchaftsminiſterium und den Ver⸗ 
tretern der „Century Europcan Timber Corp“ über die 
Auflöſung der engliſchen Holszkonzeffion in den Bialowieze⸗ 

Forſten geführt werden, wird bekanntlich auch der Plan 
erörtert, eine gemiſchte Geſellſchaft für den Holzexport mit 
rufen und privater Kapitalbeteiligung ins Leben zu 

ruſen. 
Nach Angaben der „Evoka“ würde ſich der polniſche 

Fiskuß bzw. die ſtaatliche Landeswiriſchaſtsbank mit 
(0 Prozent an der Geſellſchaft beteiligen, wäbrend die reſt⸗ 
lichen 40 Brozent von der privaten Holzinduſtrie und dem 
Aublandskapital zu übernehmen wären. An die Soitze der 
geplonten Gelellſchaft ſoll dem Vernehmen nach der Vor⸗ 
ſitzende des Generalrates der Holsverbände in Solen, 
A. Dombrowfti, berujfen werden⸗ 

Die:in Oftoberſchleſten anfäſſigen Häuteinnungen hahen 
ſich zu dem offen ausgeſprochenen Zweck, eine Erbohunn der 

  

Preiſe berßeiönführen, zu einem Sondikat mit dem Sitze 
in Kattowitz zufammengeſchtoffen. Jore Zwecke ſollen in 
erſter Reihe durch regelmäßige Veranſtaltungen von Auk⸗ 
tionen erreicht werden. — — 

„Wie Opelwerke beabſichtigen-den Ankauf einer Gummi⸗ 
fabcir oder die Fuſion mit einer ſolchen und verhandelten 
mit ben maßgeblichen deutſchen Gummiwerken. Nach Be⸗ 
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Maſchinenpark und Arbeiismefhoden nicht den großen Fort⸗ 
ſchritten enkſorächen, die in den letzten Jahren anderoris 

  
Wirtschaft-Hande 

  

  

Die Schuo ſcheidet aus. 
Das goypoter Polal⸗Xurnier hat begonnen⸗ 
Sportverein gegen Speecen. 3 volizei 

len 6:;. 

Das erſte Treffen im Polal⸗Turnier endete mit einer 
Ueberraſchung. Dem Zoppoter Sportperein gelang es, die 

Schupo knapp, aber ſicher zu ſchlagen. Bei Zoppot füllte jeder 
Spieler ſeinen Platz aus. Rur vem Torwart wäre eiwas 
Laufſtraining zu Krſchgen. Die Schupomannſchaft hatte den 
24 0 ů Unterſchätzt. Als ſie ihren Fehler einſah, war 
es Zu ſpäi. 

Gielch nach Spielbeginn verliert Schupo den Ball. Schupo 

macht ſich frei, bricht durch und kommt zum Führungstor. 

Zoppot verlegt das Spiel vor das Schupolor, ſchießt aber, zu 

doch oder daneben. Schlietzlich iſt aber doch der Ausgteich da. 

Nach kurzer Zeit gelingt Zoppot der zweite Treffer. Rach ver 
Pauſe wird das Zpiel ſchneller. Zoppot iſt weiter ſehr über⸗ 

legen und bucht den dritten KSchi Schupo verſucht auftu⸗ 

holen, aber erſt 7 Minute vor Schluß rollt noch einmal der 
Ball in Zoppots Tor 

— Boppoter 
353—» 

Von doer Handballferie. 
Fichte J gegen Langfuhr I 1:5. ů 

Langfuhrs Mannſchafſt ſpielte ruhiger als die Pichteelf. 
Die Spieler von Ohra müſſen daran denten, daß alle dabei 

ſein müſſen, wenn Erfolge eintreten ſollen. Langſuhrs Sieg 

war verdient, ů ů 

Fichte J gegen Danzig 1 1:5 (1:. 

Fichte verlor auch ſein letztes Serienſpiel. Das Spiel 

wurde zeitweiſe reichlich hart durchgeführt. Beide Mann⸗ 
Waſme zeigen ſchlechte Ballbehandlung. In der Vanziger 

annſchaft wirp ſehr viel gefauſtet. b 
* 

Die nächſten Spiele. ů 

Das Handballſpiel hat ſich auch in Danzig eine ganze An⸗ 
bah Freunde verſchafft. Es ſoll jetzt varan gegangen werden, 

as Intereſſe auch in den Vereinen zu wecken, die dem ſchönlen 
Raſenſpiel bisher fremd AieaWrcpe In vdieſer Woche 

werden in Heubuvde und Oliva Propagandaſpiele ausgetragen 
werden. ö ů 

In Oliva trefſen ſich am Mittwoch, dem 3. Juni, abends 
2.15 lhr, bie erſten Mannſchaften von Zoppot und Langſuhr 
zum fälligen Sertenſpiel. In Heu bude werden Danzig 1I 
und Bürgerwieſen I, ein Geſellſchaftsſpiel austragen. Das 
Spiel beginnt 7.15 Uhr auf dem neuen Sportplatz. 

Die Fauſtballſerie füllt aus. 

Die Bezirksſpielleitung hat ſiß veranlatzt geſehen, die 
auſtballſerie in vieſem Jahre nicht zur, Durchführung zu 

ringen. Die Verzögerung der Handbollſerie, ver Platz⸗ 
mangel, ſowie die Vorarbeiten für das Bundesfeſt, brachten 
eine Terminnot mit ſich. Das Meldeergebnis iſt mit 28 
Maunſchoſten ais gut zu bezeichnen. Die Austragung von 65 

Serienſpielen iſt in der kurzen Zeit unmöglich. 

Einen neuen Hochſchulrekord ſtellte die Mannſchaft der 
Univerſität Frankſurt in der 10,L100⸗Meter⸗Staffel mit 
1:50,3 auf und unterbot die bisherige Leiſtung um Sek. 

l⸗Schiffahrt 

  

auf dieſem Gebiete gemacht worden ſind. Die Firma Opel 
hat jedenfalls von der Fuſion mit einer ſolchen Gummifabrik 
Abſtand genommen. Um ſich für ihre Automobtil⸗ und Fahr⸗ 
rabfabrikation hochwertige Reiſen zu niedrigem Preis. zu 

ſichern, hat Opel entſprechende Terrains zur Errichtung 
einer eigenen Gummifabrik gekauſt. 

Danziaer Schiffsliſte. 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

. „Alfheim“, 3. 7. ab Lulea, Behnke & Sieg. 
„J. C. Jacobfen“, 2. 7. ab Kopenhagen, Reinhold. 
„Inno“, 2. 7. von Dänemark, Behnke & Sies⸗ 
„Kanpo“, 5. 7., fällig von Schweden. Artus. 
„Martin“, 3. 7. ab Simrishamn, Robur. 
„Pikctvol“, 2. 7. ab Aarhus, Behnke & Sieg. * 
SWtes vorg“ von Schweden, ca. 5. 7. fällig, Behnke 
L Sieg. 
„Stefanie“, 1. 7. ab London, Reinhold. ‚ 
„Stina“, mit Alteiſen fällig, Behnke & Sieg. ιον
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Pleite im Berliner Seidenhandel. Die Seidenſirma 
Eduard Schott, Berlin, Leipatiger Straße, pat ihre Zahlungen 
eingeſtellt und ſich an ihre Gläubiger wegen eines außer⸗ 
gerichtlichen Vergleichs gewandt. Die Paſſiven betragen 
etwa 2 Millionen Mark. ‚ 

———————————8————— 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
  
    

  

     

  

Es wurden in Danziger Gulden 2. Juli. 1. Jul: 

notiert für Weld rief Geld Brief 

Banknoten — —** 
100 Reichsmortrhh.... —. — —. 
100 Glott....57.77 57.91 57,76 
1 amrinan. Dallaor. —.3 — .— 
Scheck Londn 124•9 24.99 24 89 2ʃ 

  

Im Freiverkehr: Reichsmarknoten 122,85—1225. Dol⸗ 
larnoten 5,14—5,145. — * 

Danziger Produktenbörſe vom 1. Juli 1929. 

Urobdondttapreiſe ̃ per 100 a Sroßbandelepreile 
  

  

  
ver 105 Kilo 

  

wagdgonfrei Danzig waggonfrei Danzig. 

Weizen, 129 Pfd. 27.25—, tdien, lleine. — 
„ 125 „ —. grüne — 

bezogen — „ Biktoric ů .— 

Me, 10 Pfd. 17.5 Roggenkleie 12.00—14.C0 
2985 K1 i Weizennkleie 15.00—15.50 
Gerſrte..18.00—18,75 Wicken — — 

8 sS..1700—1% SBleenehn 

    

Harer 
Achterbohnen     5800-1555 Peluſchken —      MAü Saat1i Ar 2. S2Ii. Weigen 

2 2. Weiger:, 

2745, Roggen, 120 Pfd. 1735, Gerſte 1800—18 75, Kuiter. 
gerſte 17,00—18,00,. Hafer 16,50—-17,25, Roggaenkleie 13.U1 
bis 14,00, Weizenkleie 45,00—15550. 

   

  
 



»Magnus Arber vom „Morgencvurier“. 

ö ů ü 
„ 

J. Fortſetzung. 

„Ihr Großvater war Amerikaner. Er wird ein Scheckbn 
beſeſſen haben. Wiſſen Sie, auf welche Banke“ Waubug 

„Sahrſcheinlich auf die Deutſche Bank, wie ich auch.“ 
„Ihr Großvater war reich!“ 
Kach europäiſchen Begriffen, ja.“ 
„Ich möchte Sie bitten, in den Räumen Ihres Großvaters 

nachzuſehen, ob er das Scheckbuch zurückgelaffen hat Jeden⸗ 
falls werde ich ſofort veranlaſſen, daß ſein Konto bei der 
Deutſchen Bank geſperrt wird, vorausgefetzt, datz Sie damit 
einverſtanden ſind.“ — 

Virginta nickte. Sie verſtand das alles kaum, ſo ſehr ſie 
lich auch zuſammennahm; ſie fühlte nur, daß man ihr unge⸗ 
heure Tortur antat, und daß ſie nicht imſtande war, ſich zu 
wehren,. Und Magnus Arber kam ihr nicht zu Hilfe! 

„Fühlen Sie ſich imſtande, allein in ihr Hotel zurückzu⸗ 
kehren?“ 

Vlrginia erhob ſich. Nur weg von hier, nur weg! 
Kapralit beſtellte einen Wagen: dann, während er Vir⸗ 

linia hinausbegleitete, ſagte er: „Es wird leider notwendig 
ſein, daß ich Sic noch öfter ſpreche, Fräulein Baratho. Ich 
werde mir noch einige Auskünfte von Ahnen erbitten 
müſſen und es wird auch nötig ſein, daß Sie Verfügungen 
über die Beſtattung treffen. Mein Amt legt mir die Pflicht 
auf, Ihnen weh zu tun — glauben Sie mir, bitte, daß ich 
das außerorbentlich bedauere, und erlauben Stie mir, Sie 
meines kiefſten menſchlichen Mitgefühls zu verſichern!“ 

Birginta hörte die Worte kaum. Sie ſtieg in den Wagen, 
ſte kam im Hotel, an, ſie betrat ihre Zimmer, ohne einen 
klaren, Gedanken ſaſſen zu können, Die Zofe war um fie 
bemüht, aber ſie vermochte nicht, ihr zu ſagen, was vorge⸗ 
ſani war. Daddie ſollte tot ſein. Ermordet. Da droben 
m Norden Berlins lag auf einem hölzernen Tiſch eine 
Leiche mit perzerrtem Geſicht — nein! Das war ja alles 
gar nicht wirklich! Wenn nur Maanus Arber käme — der 
würde alles aufklären, alle dieſen furchtbaren Dinge mit 
einem Lächeln ſeiner ſchönen Augen verſcheuchen. Virginia 
verſuchte telephoniſche Verbindung mit Maguus zu erhalten 
ſie ſuchte mit vieler Mühe ſeine Nummer im Telephonver⸗ 
zeichnis: die Numer meidete ſich nicht. Dann rief ſie den⸗ 
„Morgencourter“ an. Man ſagte ihr, vor elf käme keiner 
der Herren. Es war aber erſt gegen zehn Uhr. Virainia 

ſt ganz ſtill am Schreibtiſch; ſie wollte warten. Sie wollte 
ſcht denken ů 

Kommiſſar Kapralik trat in das Zimmer ſeines Chefs 
und erſtattete kurzen, knappen Bericht. Die Leiche iſt 
anpſziert durch den Paß und durch die Enkelin des Toten. 
„Das genügt!“ ſagte der Borſtand der Kriminalabteilung. 
— „Und nun die Frage: Verbrechen oder Unglücksfall?“ 

„Die Autopſie wird noch im Laufe des Vormittags ſtatt⸗ 
ſinden. Bis jetzt deutet alles auf Mord und zwar, wie es 
ſcheint, auf Raubmord.“ 

„Haben Sie irgen welche Anhaltspunkbte in bezug auf 
den Tüter?'“ ,. — ů 

„Keine beſtimmten. Ich möchte darüber noch nicht ſprechen 
„aber jetzt daran denken, die err Direktor, Wir m. 

icht zuvi, ber. Herr. Röm⸗ 

     
    

  

reſſe zu inkormierene 
näen“ Sie ihr voxer 

  

miffat. Die Sache wird doch noch genug Staub aufwirbeln. 
Ein amerikaniſcher Millionär — das bat man nicht alle 
Tage! Daß Sie alle Ihren Scharſſinn aufbieten, darum 
brauche ich Sie ja nicht erſt zu erſuchen. Und erſtatten Sie 
mir fortlauſend Bericht!“ öů 
Der, um halb elf ausgegebene Polizeibericht lautete: 
Leichenfund. Vergangene Nacht kurz nach elf Uhr wurde 

von einer Polizeiſtreife Ecke Fürſten⸗ und Landmannſtraße 
die Leiche eines etwa ſechzigjährigen Mannes gefunden. Nach 
den bet dem Toten getundenen Papieren handelt es ſich um 
den amerikaniſchen Stäatsbürger James Lychner. Die Leiche 
wies eine Verletzung am Halfe auf; der erſte ärztliche Be⸗ 
uie lautete auf Tod dürch Erſtickung. Da es nicht ausge⸗ 
ſchloſſen ſcheint, daß es ſich um ein Verbrechen handelt, 
werden Perſonen, die zur Aufklärung beitragen zu können 
glauben, gebeten, ſich im Polizeipräſidium, Kriminalabeilung 
Zimmer 18, bei Kriminalkommiſſar Kapralik einzufinden. 

Eben als Kommiſſar Kapralik dieſen Bericht weggeſchickt 
hatte, meldete ſich der Leiter der chemiſchen Unterſuchungs⸗ 
ſtelle, der die Aufgabe gehabt hatte, den Tel»vhonhörer und 
den abgeriſſenen Knopf einer Unterſuchung u runterziehen. 
Die Unterſuchung, war negativ ausgefallen, ſie ergab, daß 
der Mann, der den Hörer zuletzt in der Hand gehabt hatte, 
Ser Seirr trug. Von neuen Fingerabdrücten keine Spur. 

er Beinknopf war ein Beinknopf, wie Millionen andere; 
der braune Wollfaden, der am Knopf hing, eben auch ein 
Wollfaden und ſonſt nichts. Kapralik nahm bdas zur Kennt⸗ 
nis; es überraſchte ihn nicht. Er hatte ja nicht hoffen können 
an dem Hörer Fingerabdrücke zu finden, die er nachher nur 
aus dem Verbrecheralbum herauszuſuchen brauchte, um den 
Tüäter beim Kragen faſſen zu können. Wie der Fall jetzt 
lag, war es gänz unwahrſcheinlich, daß James Luychner 
irgendeinem polizeibekannten Gewohnheitsverbrecher zum 
Opfer gefallen war. Der war ganz anderswo zu ſuchen. 

Kommiſſar. Kapralik rief nunmehr die. Deutſche Bank an. 
Nein. Ein Scheck auf den Namen James Lychner war 
heute,nicht präſentiert worden. James Lychner hatte ſich vor 
einigen Tagen einen größeren Kredit auf ein Pariſer Bank⸗ 
haus anweiſen laſſen; er mußte außerdem nach der Meinung 
des Beamten im Beſitz größerer Barmittel ſein, weil er erſt 
gor-ein vaar Tagen zehntanſend Mark abgehoben hatte. 
Jawohl, James Lychner verſönlich. Kapralik gab die Wei⸗ 
ſung, datz Konto James Lychner zu ſperren. Als der Be⸗ 
amte meinte, das ginge doch nicht ſo ohne weiteres, ſagte 
Kapralik: „James Lychner iſt heute nacht ermordet worden. 
Es iß nicht ausgeſchloſfen, daß ihm ſein Scheckbuch geraubt 
wurde. Nun werden Sie wohl mit der Sperrung einver⸗ 
ſtanden ſein. Laſſen Sie, bitte, jeden, der einen Scheck auf 
den Namen James Luchner vorweiſt, ſofort polizeilich feſt⸗ 
ſtellen. Sie erhalten die Mitteilung in einer halben Stunde 
noch ſchriftlich! ——— ů 

Nun hatte Kommiſſar Kapralik Zeit, den Fall Lychner 
innerlich ein wenig zu verarbeiten. Das Tatſächliche, das 
er bis jetzt erreicht hatte, war verhältnismäßig wenig, aber 
es führte doch weiter. Alſo: James Lychner hatte in Berlin 
nur zmei Bekannte: den Iuſtisrat Dr. Wolf Bergenhardt, 
Kapralik perſönlich bekannt, und den, Chefredakteur Dr. 

Auach Dieſer mar 
dem Kommiſſar perſöntich bekannt, öa er verſchiedenilich 
Preſſekonferenzen beigewohnt hatte, bei denen auch Ka⸗ 
pralik zugegen war. Dieſer Arber war einer von den un⸗ 
angenehm kritiſchen Menſchen, die es als ihre Aufgabe be⸗ 
trachteten, der Juſtiz am⸗Zeua zu flicken. Den Kommiſſar 
berührte das zwar nicht tiefer: er kümmerte⸗ſich- um Kritik⸗ 
nicht. Aber wie kam es nun. daß der ſechzigfährige Luchner 

     

  

Paß ausgobändigt haben mußkte. Aber wo und wann? Dem 
Kommiſfar zuckte plößlich ein Gedanke durch den Kopf;: der 
gebeimuisvolle Anrufer von heute nacht hatte einen leiſen 
Anklang an den rheiniſchen Dialekt. Arber war — Ka⸗ 
läaber Slgnote⸗ ſich mit Beſtimmtheit zu eutfinnen — Ahein⸗ 
änder. War das eine Spur? Jedenfalls: Arber mußte ſo 

ſchnell als möglich beigebracht werden. 

  T 
  

  

  
  

  

  

  

„Sie werden ſofort öffnen ... verſtehen Sied“ 

  

mit dieſem verhältnismäßig ⸗Jungen Menſchen ſo, eng be⸗ 
freundet war? „Das ⸗wareſtzuſtellen. Und vor allem war 
aulfzuklären: hatte Arber den Amerikaner geſtern wirklich 
noch getroffen? Es war wahrſchslulſch, da⸗er ihm doch den 

Käpralik rief die Privatnummer Arbers an⸗ Keine 
Antwort. Er rief die Redaktion an. Dr. Arber war noch 
nicht da. „War Dr. Arber geſtern abend im Büro?“ Nein. 
Der Herr Doktor ſei ſchon ſehr zeitig, um acht Uhr etwa, 

Rüdtsel-Ecæe d 
Rreuzworträtſel. 

DELLELELLL      
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Senkrecht: 1, inviſcher Gaukler, 2, Tiſchlerwerkzeug, 3, 
Rabenart, 4. Mufilwerk, 5.D pövfikaliſches Inſtrument, 6. 
Meerſciugetier, 7. Wortteil, 12. brigkeitliche Verordnu⸗ 
13. Malerbedarf, 14, Fluß in Srantreich, 15. afrikaniſch 
Herrſcherkitel, 19, Schmetterlinaß 20. Fabeltier, 21. 
jüdiſche Münze, 22. Männername, 24. Lichtſpender, 
Tierkreiszeichen, 26. Schachfigur. — 
WMagrecht: 1. Waſſerverkebr⸗ 2 opäiſche Ha 

ſtadt, 8. Teil des Mundes, 9.q geometriſcher Körper, 
Lufttrübung, 11. Plaſtit, 14. oriechiſche Göttin, 16. Tochter 
Labans, 17. Bad auf Rügen, 18. Schneidewerkseug, 19, 

  

   

    

    

  

  

  

  

  

  

  

  
        
                  

  

  

   

    

  
Tagesszeit, 21. waſſerarme Ebene, 23. Regierungskun 
gebung, 27. Schiffsweg, 28. italieniſche Inſel, 29. Stadt 

Rbein, 30. Glückſpiel, 31. Laubbaum. — 

3* Nöſſelſyruna- 

end mers, 

4 2fů 
tod Eb 

E G. 
Sie 50 fte fü- 

un — 

DAEMKE RING 

weggegangen und nicht mehr zurückgekommen. Sehr inter⸗ 
eſſant, dachte Kapralik. — 

In dieſem Augenblik meldete ſich Hilkskommiſſar Wol⸗ 
demer. „Stie kommen gleich mit mir“, ſagte Kapralik. „Wir 
wollen den Dr. Arber vpom „Morgencvurier“ in ſeiner Woß⸗ 
nung aufſuchen, da er telephontiſch nirgends zu erreichen iſt.“ 

Obne zu fragen, ſolgte ihm Woldemar. Und während 
Kapralik nach dem Schöneberger Ufer ſuhr, hatte er das 
inſtinktive Geftthl, daß ihn dieſe Fahrt ein gutes Stück 
weiter bringen würde. * 

Die Maſchine beſchleunigte das Tempvo. 

Fünftes Kapitel. 

Maguus Arber hatte in einem der älteren. Häuſer am 
Schöneberger Ufer eine Vierzimmerwohnung inne, die ihm 
eine ältere Fran, die Witwe eines kleinen. Eiſenbahn⸗ 
beamten, betreute. Die Wohnung hatte zwar nicht viel An⸗ 
nehmlichkeiten, aber ſie lag für Maganus ſehr günſtig: in. 
nächſter Nähe einer der Hauptadern des Berliner Verkehrs“ 
uUnd doch nicht allzu lärmpoll. Im Sommer kountee er ſogar 
auf eine Doppelreihe graugrüner Bäume ſehen und auf 
den Kanal, der jedoch die üble Gewohnheit hatte, bet heißem 

Wetter recht unangenehm zu duften. 
Auf ein ſehr energiſches Klingeln öffnete Frau Werk⸗ 

mann dle. Vorzimmertür. i 
— Arber empfing zu Hauſe ſo gut wie niemals Beſuche — 
zwei Herren ſtehen, die es offenbar ſehr eilig hatten, denn 
der eine von ihneu verſuchte ſoſort in die Kür zu treten. 
Woran ihn indes die Sporrkette hinderte. 

„Sie wünſchen?“ fragte Frau. Werkmann, 
„Iſt Herr Dr. Arber zu Hauſe?“ 
„Rein. Der Herr Doktor iſt nicht zu Hauſe.“ 
„Wir müſſen ihn unbedingt ſprechen.“ 
„Der Herr Doktor iſt nicht zu Haufe, ſage ich Ihnen!“ 
„DOeffnen Sie!“ 2** „ 
„Ich denke doch nicht daran, in der Abweſenheit des Herrn 

Doktors jemand in ſeine Wohnung zu laſſen.“ 
Kommiſſar Kapraltk hielt der energiſchen Frau die Er⸗ 

kennungsmarke unter die Augen, „Ste werden ſofort öffnen, 
auch wenn der Herr Doktor nicht in der Wohnung iſt, ver⸗ 
ſtehen Sie?“ ů‚ 

Nun allerdings hatte Frau Werkmann verſtauden: die 
Polizei. Da war nichts zu machen: ſie öffnete die Tür und 
ließ die betden Herren eintreten. ů 

Kommiſſar Kapralik ſaß ſich erſt im Nurzimnier um, das 
allerdings ziemlich dunkel war. Aber doch nicht ſo dunkel, 
daß der Kommiſſar au dem Kleiderrechen nicht einen dunkel⸗ 
brannen Mantel hätte hännen ſehen. 

„Neühl außer Dr. Arber noch jemand hier?“ 
„Nein. ö 
„Dtes iſt alſo ſein Ueberrock?“ 
„Jawohl. 

Sie ſah zu ihrer Verwunderung. 

Es iſt der Winterüberzieher des Herrn Dök⸗ 
tors; er hat heute einen leichteren angezogen, weil es 
wärmer geworden iſt.“ Fortſetzung ſolgt.) 
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er »Danziger Volksstimme- 
Silbenrätſel. „ 

babn — ber — bir — de — den — di — di — die — 
du — e=e—-e- ei— el — fiſch —ge — ge — ge — 
ve — „,— ner.dt peie peis vo — rü va— rel 

— ne — ner.— ot — pe — pe — vo —.ra — ra — ral 
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— ter — ter — tro — wa —, zep⸗ 
Aus vorſtehenden 52 Silben ſollen 18 Worte von 

nachfolgender Bedeutung gebildet werden, Ihre Anlangs. 
und deitt Buchſtaben, von oben nach untei geleſen, ergeden 
ein Sprichwort. ſch — 1 Buchſtabe 5, ů 

1. bibl. Propbet, 2. Verkebrsmittel, 3. Abſperrung, 4. 
Geſtält aus einer Wagnerſchen Oper, b. Waſferſäugetier, 
6, ruſf. Gefährt, 7. weibl. Vorname, d. militär. Rana, 9. 
Baum, 10. Seltenbeit, 11. bekanntes Wörterbuch, 12. 
amerik. Eriinder, 18. deutſches Gebirge, 14,, Trinkgeſäß, 
15. indiſcher Fluß, 16. Verarößerungsglas, 17. Luftſchiff, 
18. bekannter Borkämpfer. 

Auflöſungen 
der Aufgaben in Nr. 141 vom 20. I. 

Auflöſung zum Röſſelſtrang-. 
Sprecht ihr warnend vom Verirren, 
Wo im Buſch bier Tauben gitren, 
Schmetterlinge mich umgaukeln, 
Lüftchen ſich im Laube ſchaukeln?⸗ 
O, ſo laßt mich bei den Buchen 
Hier den ſchönen Irrtum ſuchen · 
Laßt mich alle Schritte bemmen- 
Swiſchen Laub und Stämmen! 

(Karl Maver!. 

  

  

    
Auflöſunsg zum Silbenrätſel. 

1. Erbonkel, 2. Rektar, 3. Tarantella, 4,, Heroves, D. 
Akazie, 6. Lavendel, 
Abonnement, 10, Merowinger, 11, Kaffee, 1 
13. Indochina, 14. Torpedo, 15, Idarwald. 18,Sbeßlaläröt, 
17. Taburett, 18. Decennium 15. Alibi, 20. Storchſchnabel, 
21. Vinetga, 22, Edeltoralle, 23. Rundreifebillet, 24. Gauri⸗ 
ſankar, 25. Nonne, 26, U opiskeit, 27. G. 
Ebrenbezeugung. 

„Enthaltfamkett iſt das Veranugen — 
wir nicht kriegen.“ 

EnLätzas zur zei Nuftsfns önr öeh 
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7,. Telegaramm, 8. Semmering, 9. 
Speßiclerdt,



  

0 

V 

Stoßteebiet Fläsh 
ů‚ Rer Tmohl bie beſtehenden als auch in ihm neu zu errichten⸗ 

in 

  

Haius und Gas te: 
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Danzjiger Voltsſtimtme 

    

DPie Blautmen itmn Felde. 
Nicht allen ſind ſie willkommen. 

Aus den Wäldern der grünen oder goldgelben Halme 
leuchten in ihren grellen, bunten Farben die Felbblumen 
ervor. Nicht Ruct Freude des Landmannes, denn die viel⸗ 
arbige Blütenſülle bedeutet ür itzn nur läſtiges Uneraut, 
dad ſeinem Korn Säfte und Kräfte raubt. Allein ſo lange 
S5 Kornfelder 82 ſo lange gibt es auch die Feldblumen. 
Der Menſch ſelbſt war es, Ber ſie verbreitete, als er aus den 
üſtlichen Mittelmeergebieten Getreide einführte und mit der 
Kornſaat auch die Unkrautſamen mit in die Geimat brachte. 
Auf dieſe Weiſe kam die 

Kornblume 

uns, die vom Roggen⸗ und Wäenden faſt unzertrenn⸗ 
ich ſcheint und wegen, ihres leuchtenden Blaus elne unſerer 
arbenſchönſten Wildblumen ilt. Mit threr Leuchtſarbe lockt 
ie die Inſekten denn auch in Schaxen an, kommt aber ein 
nfekt an eine der am Rande des Blütenkopfes ſitzenden 

großen Strahlenblüten, ſo wartet ſeiner eine große Ent⸗ 
käuſchung, denn die Blüte, die eine ſo ſchöne Schaufläche 
barbletet, iſt aselten e und enthält weder Nettar noch 
ein Stäubchen Pollen, Wendet hiil das Inſekt dagegen den 
die Miite der Kornblume ausfüllenden Scheibenbitlten zu, 
wird ſeine Mühe reich belohnt. Sobald es nämlich die 
feinen Härchen berllhrt, mit benen dte Staubfäden bedeckt 
find, krümmt ſich durch den Reiz, den dieſe Berührung aus⸗ 
Ubt, die Staubbeutelröhre, worauf der Pollen wie aus einer 
Furoniſlegt Seruct wird, und das Tier nun wohlbeladen 
avonfliegt, 

Noch auffallender als die Kornblumen 

leuchtet der Mohn, 
die glühendroten Klatſchroſen, in dem blaugrünen oder 
goldgelben Meer der Getreidehalme oder in dem ſaftinen 
tiefen Grün der Kleeſelder. Die Natur hat den Feldmohn 
els typiſche Inſektenblume geformt. Die Schaufarbe ihrer 
Kronenblätter tlockt, und die blauſchwarzen Flecken am 
Grund diefer Blätter locken erſt recht und weiſen den Weg 
zum Pollen, da bie Mohnblume als echte Pollenblume ſo 
viele Staubblätter beſitzt, daß ſie die anfliegenden Inſekten 
reichlich mit Pollen bedecken kann, gleichwie, als ob die ge⸗ 
erl⸗ Hand eines Säers ſie über die Erde ſtreute. Im 

ergleich mit dem orientaliſchen Schlafmohn, aus deſſen 
Milchſaft das Opium berektet wird, iſt die wilde Mohnblume 
ſaß harmlos, aber neuere Unterſuchungen haben dennoch 
‚e ſtgeſtellt, daß ihre Blütenblätter etwas opiumbaltia ſind 
nüßd mun ſic bahrr, wenn man ſie, wie es bisweilen ge⸗ 
ſchieht, als Bruſttee verwendet, nur ſparſam gebrauchen ſoll. 

In Weizenfeldern, tief unten am Boden, wächſt noch ein 
Pflänzchen, das etwa wie eine Miniatur⸗Mohnblume aus⸗ 
ſieht, eine kleine, hochrote Blüte mit ſchwarzen Grundflecken, 
aber dieſe „Blutströpfchen“ oder 

„Adonisröschen“, 

wie e Blüten beißzen, ſind mit dem Mobn nicht einmal 
verwandt; ſie gehören vielmehr zu den Habnenfußgewächſen. 

Den Blumen im Feld reibt ſich auch an 

die Kornrabe, der „Kranz der Aecker“, 

ſu genannt, weil man in alter Zeit gern Kränze aus den 
ſchönen, roten Nelkenblüten banb. Aber die Konrade iſt 
ein ſehr ungebetener Gaſt im Feld und wird vernichtet, wo 
immer es möglich iſt, weil ihr Same einen Giftſtoff enthält, 
gegen den zwar die pflanzenfreſſeuden Tiere ziemlich 
unempfindlich ſind, die aber dem Menſchen beim Genuß 
Feilt Mengen Schaden bringen können. Das kommt 
ſreilich nur dann vor, wenn zugleich mit dem Getreide. 
zwiſchen dem die Kornrade wächſt, auch die Kornradenſamen 
mitvermablen werden und bamit ius Mehl geraten. Ge⸗ 
treide, die ſtärk mit Kornraben durchwachſen ſind, pflegt man 
ßeshalb zur Vorſicht durch ſogenannte „Radenſiebe“ zu 
Weepden.bei die Giftſamen von den Körnern abgeſondert 

E „ 

Eine beſcheidene, liebliche und dabei völlig harmloſe Feld⸗ 
blume iſt das 05 e 

bübſche Feldſtiefmütterchen, 

sdos Stammgewächs, aus dem man ſeit dem Beginn des 
19. Jahrhunberts die farbenprächtigen Gartenſtiefmütterchen 
herausgezüchtet hat. Wer genau zuſieht, wird zweierlei 
dieſer zierlichen Stiejmütterchen unterſcheiden können: eine 
größere Form mit farbigen Blütenblättern und eine viel 
kleinere, recht anſcheinbare. Man ſieht an disſen beiden in 
übrem äußeren Ausſehen ſo verſchiedenen Stiefmütterchen 
gen Vorteil, den die Fremdbeſtäubung einer Blüte brinat, 
Infetteube Dubung, z. ſegen ſüh die farbloie brauchen 

„, wogegen ie farbloſen, kleinen 
lümchen ſelbſt beſtäuben. 
Noch eine 'eldblume drängt im Sommer i . 

treidefeld als br 15 K „ aſt, der nicht mehr los zu werden iſt: — 

die Ackerwinde, 
Fartfarbig und formenſchön anzuſehen und einen leiſen, 
ibildſüßen Duft ausbauchend, ſchlingt -ſie ſich mit ihren 
langen, dünnen Stengeln durch den Acker, zuerſt beſcheiden 
Im Boden binkriechenb, dann ader mit einemmal zum Licht 
ſtrebenb. Um zum Licht zu gelangen, umſpinnt ſie die Ge⸗ 
treidehalme, klettert an ihnen empor und hängt nun mit der 
ganden Laſt ihrer Blätter und Blüten an ihnen, bis ſie 
ſchließlich zu Boden geriſſen werden. Ein Kornſeld, von 
ber Menſch.we rsemmal, ilt Kib ttomiger Anblick, weil 

K „wenn es einmal ſo weit gekommen i 
Rilflos gegenüber ſteht. 8 * i dem nebet 

Daeesarleinseseten; 2 — 22 Wiest 

Ein langgebegter Wunſch der Wiener Kleingärtuer iſt in 
rfüllung gegangen: Der in ſeiner Mebrheit Sontolbenv- 
atiſche Wiener Gemeinderat hat die Feſtlegung einer 
anerkleingartenzone für Wien genehmigt und im 

ßlärhen von zufammenaß! Hekiar beſtimmt, in 

n., rem 8 tartenaulagen bei Erfüllung gewiſſer Hedingungen 
ibrem Heſtand bis zum Jahre 1925 gelichert bleiben ſollen. 
Die Bedingungen forbern vur allem eine Regelung 

Ner Einfriedangen der Anlagen. Dieſe Einfriebungen 

Suhe Von er Lepaen Kieümhastenteln polen Di⸗ 
Abeiten durch Sie Gewährang 02 Les 5 ken Le Dizen 
unterſtützt werden. 
Eine weitere Bedingung iit die Freihaltung von 
Berkehrswegen burcd die Aniagen für den öffenilichen 
Berkehr. * — 

Lic)t n nabren ich Lanptföchlich ven i denn ſie ſcharren 
nich nãhren Hauptſächlich von Unkrautſäméreien. 
kleinen Schnecken. Inſekterlarven und Ränychen⸗ 
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Was jetzt im Garten zu tun iſt. 
Die erſten Erntefreuden. — Für die Zukunft jorgen. 

Nun der Garten ſchon allerlel an Frucht und Blumen 
hergiöt, wirt das Schaffen uah Arbelten boppelte Freude 
bereiten, ſieht man boch auch den matertellen Erfolg. Und 

es mangelt gewiß nicht an Beſchäftigung⸗. 

Im Gemiüfegarten hi Jäten und Hacken, Düngen 
und Gietzen noch immer die Hauptarbetten. Abgerrntete 
Beete mülſſen gleich neu befetzt werden. Gepflanzt können 
werden: Eellerie, Porree, Kohtrabl, Kopfſolat, Roſenkohl, 
Grünkohl, Rote Rüben. Außerdem, find die für Herbſt⸗ und 
Winterbebarf erſorderlichen Ausſaaten vorzunehmen, ſo 
Kopſſalat, Spinat, Radtes, Winterrettig, Früher Kohlrabt⸗ 
Spargelbeete ſind zu reinigen und nach künſtlicher Düngung 
neu ſen ſormen. Meerrettich, iſt von den Seitenwurzeln zu 
beſreien. Beim Blumenfohl werden die oberen Blät⸗ 
ter geknickt und über die Blume gelegt, damit dieſe weiß 
bleist. Zwtebeln, Schalotten werben auſgenommen, ſofern 
daß Kraut abgeſtorben iſt. Erdbeerbeete, die über drei Jahre 
ſtehen, werden umgegraben und nach friſcher Düngung mit 

Kohl- und bergl. beſtellt. Das Ungeziefer muß bekümpft 
werden. „ K 

Beim Beerenobſt ſind die Leittrlebe anzuheſten. 

Seitentriebe ſind zu entſpitzen, überfluͤſſige Triebe ſind ganz 
zu entfernen. Vei neügenflanzten Bäumen wird 
jeder Fruchtanſatz unterbrückt, lonſt wird die ſpätere 
Ernte beeinträchtigt. Reichtragende Bäume wollen geſtützt 
werden. Wer S ſen und Johannisbecren ſelbſt vermehren 
will, ſchneidet von den bereits verholzten Trieben Stecklinge, 
bie im Garten an Kioſte nie Stelle zu ſtecken ſind. Oder man 
biegt die unteren Aeſte nieder, befeſtigt ſie mit einem Holz⸗ 
aken am Boden und bedeckt dieſe Stelle mit Erde. Die 
weige ſchlagen Wurzeln und können ſpäter von der Mut⸗ 

  

  

Vamuyflehe uuch im Sommer! 
Trockene Zweige und Aeſte entiernen. 

Dem Obſtzüchter wächſt im Sommer die Arbeit über den 
Kopf, und er part ſich daher die hauptfächlichſte Arbeit in der 
Baumpflege für die Wintermonate auf. Hierdurch bat ſich 
die Theorie herausgebildet, daß man Obſtbäume nur im 
Tinier äuspußen bäarf. Dieſe Theorie iſt aber ſalich, denn 
gerade im Sommer verheilen alle großen Wunden recht 
ſchnell. Bei Formobſtbäumen ſpielt der Sammerſchnitt eine 

wichtige Rolle, und namentlich das Steinobſt ſollte nach Ab⸗ 
erntung möglichſt glrich geſchnitten werden. Recht gut kennt⸗ 
lich ſind im Sommer die dürren Zweige und Aeſte, leider 
dieſes Jahr in erhöhtem Maße. 

Erſt jetzt wird es deutlich ſichtbar, wie ſehr die Obſt⸗ 
pflanzungen unter dem vergangenen ſtrengen Winter ge⸗ 
litten haben. Keine Obſtart wurde verſchont, und reiben⸗ 
weife ſtehen die traurigen Reberreſte der noch im Vorjahre 
ſtattlichen Bäume da. Häufig iſt der anfängliche Austrieb 
mieder int Stocken getommen, und ſtatt des grünen Lebens⸗ 
triebes bekommen die Bäume dürres Holz. Natürlich greift 
dieſe Holzdürre immer mehr um ſich, je länger man die 
dürren Aeſte am Baum beläßt. Es gilt alſo ſofortiges ſcharſes 
Ausputzen bis ins geſunde Holz und ſorgfältige Behandlung 
der größeren Aſtwunden, die vor dem Schutz durch Baum⸗ 
wachs, Teer uſw. mit einem ſcharfen Meſſer, namentlich an 
den Rändern, glattzuſchneiden ſind. Etwa vorhandene Froſt⸗ 
riſſe, Froſtplatten ufw. ſind ſachgemäß zu behandeln, und 
namenklich die Ungezieferkolonien müſſen grünblich befeitigt 
werden. ů 

Der beſte Lebenswecker für den Baum iſt aber das Waſſer. 
Man hebe im Umkreis der Kronentraufe einen kleinen Graben 
aus oder mache mit dem Pfableiſen einige tiefe Löcher und 
führe ſo oft wie möglich Waſſer zu; auch kleine Regenrinnen 
leitet man, namenklich ix äbfallendem Gelände oder an 
Straßen, der Baumſcheibe au und wird ſich ſo noch manchen 
Baum erhalten können. Wo aber dasß Zerſtörungswerk des 
Froſtes ganze Arbeit getan hat, da bilft es nur, den dürren 
Stamm herauszunehmen und den Boden für eine Neu⸗ 
pflanzung im Herbſt vorzubereiten. 

Hierbei iſt möaglichit zu vermeiden, daß man den neuen 
Baum wieder genau auf dieſelbe Stelle ſeöt, und wo diefes 
aus irgendwelckem Grunde doch geſchehen muß, ſollte man 
den Boden an der betreffenden Stellé entweder vollkommen 
erneuern oder zumindeſt verbeſſern und eine andere Obſt⸗ 
attung darauffetzen, die ſich durch ein anbers verzweigtes 
urzelſuſtem andere Nahrungsquellen erſchließt. Sehr 

wichtig iſt es aber, bei Zetten die Auswahl der vorgeſehenen 
Sbitſorten zu treſfen. Hierzu bietet die Beſichtigung von 
Baumſchulen Gelegenheit oder auch die Durchſicht der Preis⸗ 
verzeichniſſe reeller Baumſchulenbetriebe. 

  

SS 

Esdbsesren find ani gechfen. 
Der diesjährige Sommer ſchenkte uns ein erſtklaſſiges 

Erdbeeriahr. Eine Freude, die Beete anzuſchauen; weiß und 
rot liegen die Früchte da, eine neben der anderen, groß 
und ſchön, wie man das nur aus guten Jabren kennt⸗. 
Ranken, die nicht zur Nachzucht gebraucht werden, ent⸗ 
ſernt man. Wer neue Erdbeeren aulegen will, tut gut, die 
Ausläufer der. guttragenden Stauden anäudrücken, 
damit ſie Wurzel ſchlagen. 

Es iſt nun ratſam, nux die zuerſt gewachſenen Ausläufer 
zur Bermehrung zu nehmen. Ja, man muß bei ſtarkem 
Ranken die ſchwächeren Ranken von der Mutterpflanae 
abſchneiden und ebenſo die weiteren an den Enden der 
Ranken ſtehenden Ausläufer. Die ſtehengebliebenen Aus⸗ 
läufer wurzeln uun im Beet an und werden im Auguſt 
von Heitiges Seen mee abgetrennt und auf ein möglichſt 
halbſchaltiges Beet gepflanzt, wo ſie ſich weiterentwickeln. 
Kur ſolche gut behandelten Pflänachen tragen, auf ſorgſam 
E te Beete gebracht und gegen den Winterfroſt durch 
Streu⸗ und Miſtauflage geſchützt, ſchon im nächſten Jahre. 
Selbſtverſtändlich müſſen Eröbeerbeete viel Sonne 

  

      

  

Haben. Zweckmäßig iſt es, die Pflanzen Löch ſtens zwei 
Jahrs alt Werden an laffén, tin 2e Jaßre tragen ſie 

   am beſten. „ 
  

Gegen die Ranpen des Kohlweißlings gibt es kein 
anderes Mittel als Einſtänben der Pflanzen mit gelöſch⸗ 
iem Kalkitaub oder Belnrinen mit Salawaſfer. Wer 
des Ableſen der Eier verſäumt, kann noch mit dieſem Mittel 
dem Raupenfraß vorsengen. —* 

  

    

  

teryflanze getreunt werden. Den Schädlingen iſt ein 
wachſames Auge au leihen. 

Im Blumengarten bringt der Juli mehr denn 
enug Arbeit. Es iſt für Sauberkeit zu ſorgen, Raſen 
chneiden, Scegen uns und ſchwankende Sweige ſind 
anzubinden, Hecken und Einfalſungen werden beſchnitten 
Die Blumenbeete ſind zu unterhalten, Abgeblühtes wird 
entfernt. Die nötige Bewäſſerung und eventuelle Düngung 
erfolat in den Abendſtunden. Leßtere am beſten an trüben 
und regneriſchen Tagen. Abgeblühte Blätenſträucher und 
auch Strauchroſen können ausgeſchnitten werden. Mit dem 
Veredeln der Roſen kann vegonnen werden. Eben ſo iſt es 
an der Zeit, von Roſen, von Koniſeren und von Eſen Steck⸗ 
linge zu machen. Frühiahrsſtauden dürfen aufgenommen, 
geteilt und neu gepflanzt werden. cks können Frühtahrs⸗ 
blüher, Silenen, Stieſmütterchen, Tauſendſchün, Verais⸗ 
metihnicht und ähnliche ausgeſät werden. öů 

Auf dem Blumenttiſch entzieht die große Wärme den 
Pflanzen viel Feuchtigkeit. Es muß morgens und abends 
gegvoſſen werden. Am Tage iſt das Laubwerk zu beſprengen. 
Brennt die Sonne arg auf die Töpfe, ſo leiden die Wurzeln 
leicht Schaden, man muß deshalb die Töpfe uhtigenſalls 
beſchatten. Von Geranlen macht man Stecklinde; das 
gibt im Winter blühende Pflanzen. Die Ausſaaten vom 
Juni ſind zu verſtopfen und nach dem Heranwachſen in 
kleine Töpfe zu ſetzen. Ausfäen kann man Reſeda für 
den Winterflor. Von Roſen ktnnen Stecklinge gemacht 
werden, die aber mindeſtens ſechs Wochen zum Bewurzeln 
brauchen. Kakteen ſtellt man zweckmäßig mit m, 
kleinen Töpfen in größere, mit Erde gefüllke, Tüpfe, ſonſt 
verbrennt die Sonne leicht die Wurzeln der Kakteen. Die 
Erde der größeren Töpfe wird mäßig ſeucht gehalten. H. 

Wann ſoll un eruten? 
Obſt am Mortzen, Gemüſe am Abend. 

Anſcheinend eine ſonderbare Frage: der Laie wird 
meinen, daß es gleichgültig iſt, ob ich am Vormittag um 
10 Uhr oder am Nachmittag um 6 Uhr eine Kirſche pflücke 
oder einen Kohlrabi ſchneide. Aber die von der Wiſſenſchaft 
befruchleie moberne Praxis utteilt anbers: der frühe 
Morgen iſt die beſte Zeit zum Pflücken des Obſtes: die 
oft noch vom Nachttan benetzten Früchte haben dann den 
meiſten Saft und das feinſte Aromg. Bei Regenwetter 
zu pflücken foll man nach Möglichkeit vermeiden. Namentlich 
gilt dies für Winterobſt, bei dem das Pflücken nicht ſo 
dringlich iſt. Auch ſoll man bei ihm die Mittagsſtunde bevor⸗ 
zugen. Wichtig, iſt, dat Fallobſt rechtzeitig aufgeleſen 
wird. In ihm lebt allerhand Ungeziefer, das bei längerem 
Liegen der Frucht ſeine Gaſtſtätte verläßt und zu neuen 
Unkaten auszieht. ———— 

Nün ein paar Worxte über das Ernten des Gemüſes. 
Auch hier wird von der Wiſſenſchaft ein deutlicher Singer⸗ 
zeig gegeben, indem ſie durch Reaktivn bes farblos gemachten 
Blattes nachweiſt, daß das am Abend abgeſchnittene Blatt⸗ 
gemüſe mehr Stärke enthält als das im Laufe des Tages 
geerntete. Die Menge der vorhandenen Stärke wird aus 
der mehr oder weniger dunklen Färbung des Blattes er⸗ 
ſehen; wenig Stärke gibt halbviolette, viel Stärke tiefblaue 
Kärbung. Daß die am Abend abgeſchnittene Gemüſepflanze 
die meiſte Stärke enthält, folgt aus der Arbeit, die das grüne 
Blakt für die Ernürung der Pflanze leiſtet. Es nimmt aus 
der Luft Ko re auf. zerlegt ſie in. Sonnenlicht und 
wandelt ſie in S . Je länger die Pflanze das Sonnen⸗ 
licht genienłktt — alſo bis in den Abend oder in die ſpäte Nach⸗ 
mittagsſtunde hinein —, um ſo wertvoller iſt das Gemüſe,. 
Aufmerkſame Hausfrauen werden ſchon bemerkt haben, daß 
am Abend friſch erhaltenes Gemüſe ſich länger friſch hält als 
etwaiges im Laufe des Tages erhaltenes. 

    

       

Küchenbränter kurz vor der Blüte ernten. 
Was dabei zu beachten iſt. 

Die Küchenkräuter ſind wegen ihres aromatiſchen Duftes 
zum Würzen der Speiſen unentbehrlich. Sie fördern die 
Verdauung durch ibren Wohlgeſchmack. Von altersher werden 
die Küchenkräuter mit eiweißhaltigen Speiſen gemiſcht, 3., B. 
Eier mit Schnittlauch, Käſe mit Kümmel, Fiſche mit Peter⸗ 
ſilte, Fleiſch mit Zwiebeln uſw. Wir brauchen ſie häuftg im 
Winter, da dann unſere Koſt fleiſchreicher iſt. 
„Die Küchenkräuter haben eine unſcheinbare Blüte. Das 

Güt beſonders vom Bohnenkraut, Majoran, Thymian, 
urkenkraut, Pfefſerminze und Wermut. Erſcheint die Blüte, 

dann entwickeln die Würzkräuter ihr ſtärkſtes Aroma. Sie 
müſſen deshalb kurz vor der Blüte geſchnitten werden. Die 
Stengel dürfen nicht bei Regenwetter und nicht betaut ge⸗ 
ſchnitten werden. Auch das Waſchen oder Abſpülen, muß 
unterbleiben. Die Stengel werden in einem luftigen, 
ſchattigen Raum auf ein Tuch zum Welken ausgebreitet, und 
dann zu kleinen Bündeln loſe zuſammengebunden. Zum 
Trocknen eignet ſich ein luftiger Raum unter dem Dache. 
wo die Bündel aufgehängt bleiben. Je langſamer die Krönter 
trocknen, um ſo gewürzreicher bleiben ſie. ‚ 

Die dürren Kräuter zerſtäuben leicht, darum ſteckt man 
iede Sorte in einen Beuiel, der auf dem Boden auſsehängt 
wird. Am beſten wird jedoch das Aroma erhalten, wenn die 
trockenen Blätichen von den Stielen abgeſtreift bewchrt 
Dann zerreibt man die Blättchen zu Pulver und bewahrt 
diekes in einer verſchloſſenen Glasbüchſe auf. 

  

Shpäte Erbſen. Die Erbſe iſt mit dem Spargel zu den am 
früheſten erſcheinenden Gemüſen zu rechnen. Daß man im 
Sommer keine früben Erbſen zieht, hat ſeine Urſache darin, 
daß ſolche Sommererbſen in hohem Maße dem Befall von 
Mehltau ausgeliefert ſind. Wohl aber haben ſpäte Erbſen 
gute Ausſicht, ohne ſolche Schädigung zur Ernte zu kommen. 
Da die terbien 6—8 Wochen zur Ausbildung gebrauchen, 
jo wird Anfang Juli der allerletzte Termin für die Saat in 
unſeren Gegenden ſein. Der Anbau iſt der⸗gleiche wie der 
im Frühjahr. Hat man friſche Saat, ſo braucht man ſie nicht 
in Waffer zu quellen, wie dies bei alter Saat empfehlens⸗ 
wert iſt. Gequellte Erbſen müſſen natürlich ſofort ausgelegt 
werden. Beim Bereiten des Bodens dünge man mitf 1b PrV. 
Kali, auch eine leichtée Stikiteffd-aung bat vor der“ ? 
gute Wirkung. W —— 

  

 



   
Die ſtädtiſche Gasanſtalt gißt bekonnt, das ſie rund 20 000 Ktlogramm Guß⸗ und 10 000 Kilogramm Schmiedeeiſen⸗ Bruch zu verkauſen habe. Reflektanten müſſen ihre Offerten bis zum 8. Jult der Gasanſtalt. einreichen. 
Die Chauſſeen-werden geſperrt. Aus Anlaß des am Sonntag, dem 7. Juli, von 15.50 bis 18.90 Uhr auf der Chauſſee Burg Belchan—Wolz—Sackrau—Mockrau ſtattfin⸗ denden Motorradrenneas hat der Staroſt des Landkreiſes Graudenz angeorbnet, daß die genannten Chauſſeeſtrecken wähvend dieſer Zeit für den Wagen⸗ und Autoverkehr ge⸗ ſchloſfen werden. Gefährte und Autos von Perſonen, die 

dem Rennen beiwohnen wollen, müſßſen auf dem Wege 
Kl. Traven—Garnſee,, und zwar bei den Kreuzungen in Mockrau und Burg Belchau Aufſtellung nehmen. Der Wagen⸗ 
und Autoverkehr von Graudenz nach Garnſee und umgekehrt meſeiß 1er die Strecke Woſfarken—Klodtken—Burg Belchau geleitet. ů 

Die Steuerliſten für den Landkreis Grandenz knd aus⸗ 
Halten Die Liſte der Luxusſteuerzahler vro 1620/30, ent⸗ jaltend Zahr und Art der Luxusgegenſtände und die Höhe der Steuerſummen, ſowie die Liſte der Hundeſteuerpflich⸗ 
tigen pro 1929/30, enthaltend die Ansaßl der Hunde und die Steusrſummen, ſind bis zum 16. Juli'd. F. im Zimmer 29 des Kreisausſchuſſes ausgelegt. Einſprüche gegen die Rich⸗ tigkeit der Liſten können ſpäteſtens bis zum 10, Auauſt d. J. beim Kreisausſchuß angebracht werden, Spätere roteſte bletben unberückſichtist. Ein eingelegter Proteſt hebt die Veroflichtung zur Entrichtung der Steuer nicht auf. Alle Beſitzer, von Hunden, ſowie von Luxusgegenſtänden lals welche Schußwaffen, Fahrräder, Molorräder, Dreträder, Perſonenautos und Kutſchwagen betrachtet werden), die bisher ihre Hunde bzw. die in ſteuorlichem Sinne für uxus geltenden, vorſtehend bezeichneten Sachen nicht angemeldet haben, haben dies bis einſchließlich 15. Juli d. I, bei dem zuſtändigen Gemeinde⸗ oder Gutsvorſteher nachzuholen. 

Aus Thorn. 
Bon Chetter und Weichſel. Nach der regenreichen Vor⸗ woche ſcheint nun endlich eine endung zum Beſſeren ein⸗ getreten zu ſein. Obwohl der eterſtand noch 752 Milli⸗ meter iſt, ift boch zie ſehnſüchtia erwartete Aufbeiternug und Erwärmung eingetreten. 

Montag wurden bereits wieder über 30 Grad Celſius ge⸗ meſſen. — Die Weichſel hat wieder etwas zugenommen. Montag frut betrug der Wafferſtand b,90 Meter über Normal. Heſonders am Sonntag waren die Ufer wieder dicht von Menſchen beſetzt, die auch an verſchiedenen Stellen frei badeten. Die Waſſertemperatur iſt auf beinahe 10 Grad Celſius angeſtiegen. 
Das Gzelände der vorjährigen Gartenbau⸗Ausſtellung erfreut ſich bei den e‚ieb als Spaziergang und Zum Fla⸗ nieren großer Beliebtbenn. Die Beete ind zum größten Teil bepflanzt, die Raſen gut gepflegt und im Freien aufgeſtellte Zierbäume in Kübeln beleben das ganze Bild. Einen wenig ſchönen Anblick gewährt nur das Terrain des Bromberger Slergartens. Hier wurden ſeinerzeit die roten Ziegelmauern unverſtänblicherweiſe niedergeriſſen und die Ueberreſte liegen nun ßernm. Man ſollte für ihre Beſeitigung Sorge tragen, „eDie ſtädtiſche Gartenbauverwaltung hat ſich nun endlit des großen freien Geländes zwiſchen der Kerſtenſtraße (ul. Szovena) und der Bromberaer Straße lul. Bydgoſka) an⸗ genommen, um es durch gärtneriſche Anlagen zu verſchönern, Man iſt augenblicklich damit beſchäftigt, das Geläude, das bereits im Frühiahr durch einen Dampfpflug umgepflügt wurde, zu planieren und hat dazu Feldbahngleiſe gelegt. Es wäre zu wünſchen, daß die Arbeiten jo bald als möglich fertig⸗ Paceree witrden, um der ſtark frequentierten Straße ein wür⸗ igeres Ausſehen zu geben. 
Blumenbiebſtähle auf den Kirchhöfen ſind jetzt wieder an der Tagesordnung. Es vergeht faſt kein Tag, an dem nicht von einem ber evangeliſchen oder katholiſchen Friedhbfe etwas geſtoblen wird. Die Friedhofsgärtner ſtehen dieſem Treiben machtlos gegenüber, zumal die Diebſtähle immer zu anberen Tageszeiten ausgeführt werden. Von den Gräbern werden nicht nur Blumen abgeſchnitten oder aufgeſtellte Schnittblumen geſtohlen, die Diebe vergreifen ſich auch an ganzen Pflanzen, öle ſie mit den Wurzeln aus der Erde reißen. Selbſt abgeſchloſſene Grabſtätten werden nicht ver⸗ ſchont, die Zäune werden einfach überſtiegen. Es iſt wohl kaum anzunehmen, daß die Täter die Blumen und Pflanzen für ſich behalten, vielmehr werden ſie dieſelben wohl zu Geld zut machen verſuchen. Kontrollen der Blumenverkäufer und verkäuferinnen (Kinder) auf ben Wochenmärkten wären u., E. angebracht, um nach der Herkunft der feilgehaltenen Blumen zu forſchen. 

Einem Straßenunfall fiel am Sonnabend der Thorner 
Bürger Franciſzek Wojtowicz in Poſen zum Opfer. Er 
wurde von einem Automobil überfahnen, wobei er ſich einen 
doppelten Bruch einer Hand und den Bruch eines Beines zu⸗ zog. Nach Angabe von Augenzeugen ſoll den Chauffeur die Würbe treffen, der deshalb ſofort durch die Polizei verhaftet 
würde. 

Thorner Ruberſieg. Anläßlich des 50jährigen Beſtehens des W. T. W. (Warſzawftie Towarzyſtwo Wioſlarſkie) fand 
am Freitag und Sonnabend Ruderregatta auf der Weichſel bei Warſchau ſtatt. Der Thorner polniſche Ruderklub konnte 
dabet drei ſchöne Siege für ſich buchen, und zwar im Einer, 
im Doppeläweier und im Jungmannen⸗Doppelzweier. 

Fabrradbiebſtahl. Dem am Koſakenberg (Koſackie Gory) 
wohnhaften Jan Wlodarczyk wurde ein Herrenfahrrad im 
Werte von 150 Zloty geſtohlen. Der Täter entkam unerkannt. 

Diebſtahl. Der Frau Anna Hoffmann, Culmer Chauſſee (Szoſa Chelminſka) 112 wurde Holz im Werte von 120 Zloty 
machen Die Pylizei iſt bemüht, den. Dieb ausfindig zu machen. — 

Der pripate Charaßter ſoll gewabrt bleiben. 
Die Finanzierung der Zentralbanr für laubwirtſchaftlichen 

Sredit. 

Der Verband der polniſchen Inſtitute für landwirtſchaft⸗ lichen Krebit in Warſchau beſtätigt in einer Mitteilung an die Preſſe, daß die Emiſſion der erſten Obligationen der neu 
2% Srünidenden Zeniralbank für landwirtſchaftlichen Kredik 
für den Herbſt d. J. in Ausſicht genommen iſt. Die Zentral- 
bank, über deren Finanzierung ſeit mehr äls einem Jahre 
mit verſchiedenen ausländiſchen Banken verhandelt wird, ſoll unter der Firma „Banque Centrale Financtere de Pologne“ 

  

  

   

  

Sowohl am Sonntag als auch am 

  

als eine raatlicheclechaſt gegründet werden, deren Aktten von der ſtaatlichen Abrarbank und den landwirtſchaftlichen Lrebitgeſeüſchaften in Warſchau und Lemberg, Kreditlandſchaft und der Wilnaer Landbank werden ſollen. 
Einen Teil des Attienkapitals wird der polniſche Fiskus als lechſter Artſonär beiſtenern, der darttber hinaus auch beſtimmte Kreditbeträge der neuen Bank zur Verfügung ſtollen ſoll. Jedoch iſt ein gradueller Rüccklanf der vom Staat übernommenen Aktien vorgeſeben, da nach dem Gründungs⸗ plan der private Eharakter bes neuen Kreditinſtitutes ge⸗ wahrt werden und auch die oben erwähnte Staatliche Agrar⸗ bauk als Aktionär durchaus die gleiche Stellung mit den anderen, Teilhabern einnehmen ſoll. 

„Auf den bis in bie erſten Tage des Junt in Paris ge⸗ führten, Verhandlungen iſt von dem ausländiſchen Bank⸗ konſortiunmn, beabſichtigt worden, außer den engliſchen uud ſranzöſiſchen auch einige andere europäiſche Großbanken für die Finanzierung der geplanten Zentralbank zu gewinnen. 
—— 

In den Graben gefahwen. 
Schweres Antobusunglück. — Die Paſſagiere verletzt. 
Am Sonntag geriet ein Autobus, der zwiſchen Lodz und Fendignerl verkehrt, in den Ehauſſeegraben und wurde voll⸗ ſtändig zertrümmert. Acht Paffagiere wurden lebensgefährlich und fiebzehn leichter verletzt. Der Wagen war nur fütr fünj⸗ jehn Perſonen berechnet, der betrunkene Chauffeur nahm Jedoch ſünfundzwanzig Perſonen mit. Darin iſt die Haupt⸗ urſache der Kataſtrophe zu erblicken. 

der Poſener 
übernommen 

Aus Beomberg. 
Schwierige Verhaftung. In der Nacht vom 20. zum 30. Juni verhaſtete die bieſige Kriminalpolizei während einer 

Streife im Jagdſchützenwald den ſchon lange geſuchten 25⸗ lährtgen Bauditen Jau Winieckt, der bei der Verhaftung Wiberſtand leiſtete und ſein Bedauern ausſprach, daß er keine Kn. ahte bei ſich führe, da er ſonſt zeigen würde, was er kann. Während derſelben S Guſt wurde auch der ſchon ſttfeſtgg, werkolgte Zeläbrige Vanöit Tadeuſch Shimiſchew⸗ 2 , 2, der bei ſeiner Verhaftung von der Schun⸗ 
   waft uu, machen verſuchte, was ihm jedoch nicht gelang. Mit Bandſchelleß wurbe er ins Gejängnis einge⸗ ilefert, wo er nach Einſchlagen einer Scheibe mit einem Stitck berſelben ſeinem Leben durch Auſſchneiden der Puls⸗ adern ein Ende bereiten wollte. Das Vorhaben wurde je⸗ Hoch rechtgetig bemerkt und vereitelt, Die beiden Banditen 

find verdächtig, den Raubüberfall auf das Gehöft des Be⸗ ſltzers Borefki in Scharadowop ausgeführt zu haben. 
Berſchwunden. Am 7. Juni verlletß die 21lährige Auele 

Breitenwald ihr Elternhaus, Moltkeſtraße 17, und kehrte nicht mehr zurück. Perſonen, die über den Aufenthalt der⸗ 
lelben etwas wiſten, werden gebeten, der Pölizei oder der Mutter davon ittellung⸗ zu machen. Die Verſchwundene 
iſt J,55 Meter groß, ſchmächtig, hat große, blaue Augen und 
iſt bekleidet mit einem ſchwarzen Mantel und blauem Hut mit roten Blumen. ‚ 

Die Kontrollverſammlungen. Wie das Militärbitro des 
Magiſtrats mitteilt, müſſen ſich im Fahre 1029 zu den Kon⸗ 
trollverſammlungen bziu. Rapporten folgende Jahrgänge 
ſtellen: a) Gemeine der Reſerve und des Landſturms: 
1. Alle Gemeinen der Reſerve und des Landſturms der 
Jahrgänge 1904 und 1880 (Kategorien A, C, D); 2. alle Ge⸗ 
meinen des Landſturms (Kategorie C und D des Jahr⸗ 
gauges 1902, ferner die Gemeinen dieſes Jahrgauges, oͤie 
leine Reſerveübungen in den Jahren 1927 und 1928 mit⸗ 
gemacht haben; 3. alle Gemeinen der Reſerve und des Land⸗ 
ſturms (Kategorie A, C, D), die im Jahre 1028 von der Stel⸗ 
lung zu Kontrollverſammlungen befreit waren und deren 
Befreiung ſich nicht auch auf das Jahr 1020 bezog; b) Offi⸗ 
jiere der Reſerve und des Landſturms haben ſich zu Kon⸗ 
trullrapporten zu melden: 1. Offiziere der Reſerve fowie 
frühere Militärbeamte, die aus dem aktiven Dienſt befreit 
ſind und in den Jahren 1890, 1880 nud 1884 geboren wurden; 
2. Offiziere der Reſerve der Fahrgänge 1900, 1899, 1804, die 
bisher keine Reſerve⸗Uebungen und auch keine Kontroll⸗ 
Rapporte mitgemcht haben mit Ausnahme derjenigen, die 
Militärübungen im Jabre 1929 abgeleiſtet haben; 3, Offtziere 
des Landſturms (Kategorie CO und D/ ſowie frühere Mili⸗ 
tärbeamte der Jahrgänge 1879 und 1877, die in den vergan⸗ 
genen Fahren ſich zu Kontrollrapporten nicht gemeldet 
baben, Die endgültigen Beſtimmungon über die diesjähri⸗ 
gen Verſammlungen und Rapporte, die in der Zeit vom 
1. Oktober bis 15. Dezember ſtattfinden werden, werden 
noch rechtzeitig bekanntgegeben. 

Die Abfahrt der Ferirnziige nach Deuiſchland erſolgt am 
4. und 8. Juli 1929 vom Voſener Hauptbahnhof um 10 Ithr. 
Die Züge halten in Buk um 19,63 Uhr, Opalencia um 10.46 
Ubr, Neutomiſchel um 20.09 Uhr und treffen in Bentſchen 
ein um 20.80 Uhr. 

Poſener Effektenbörſe vom 2. Iuli. Konverſionsanleihe 
50, Roggenbriefe 24,50, Herzſeld Viktoria 40—39, Lnban 60, 

    

  

Dr. Maji 101. Tendenz rubig. 
Warſchauer Eſſektenbüörſe vom 2. Auli. Bank Duskon⸗ 

towy 126, Bank Malopolfti 27. Bauk Polſfki 162.50—162,00, 
Vank Zachodni 70, Bant Zwigzku Sp. Zar. 78 50 Lilpop 
29—28.50, Moorzejow 24,50—25 ö0, Norblin 165, Parowoz 
25. Rubdzki 38, Starachowice 26,50. Inveſtierungsanleihe 
107—108.75, Dollarprämienanleihe 5950—58 25—59,25, Pproz. 
Konverſtonsanleihe 5)3, Eiſenbahnkonverſionsanleihe 50, 
Dollarankeihe 83,50, Eiſenbahnanleihe 102,50. 
Warſchauer Deviſenbörſe vom L. Inli,. Belgien 12381 

bez., 124.12 Brief. 123,50 Geld; Holland 358,10 bez., 359 00 
Brief, 357.20 Geld: London 43,237% bez., 43,34 ½ Brief, 
43,18 Geld; Paris 34 88½ bez., 34.7 Brief. 34 80 7 
Schweiz 171,56 bez., 171.99. Brief, 1718 Geld;: Stockholm 
230,01 bez., 239,61 Brief. 238 41 Geld: Wien 125,34 bez., 
125 65, Brief. 125,03 Geld; deutſche Reichsmark im Frei⸗ 
verkehr in Warſchan 212.44 Mittelkurs). ‚ 

Palener Viehmarkt vom 2. Juli. Ochſen a) 164—170, 
b). 148—158. Ballen a) 164—170, d) 148—158, c) 130—138, 
Färſen und Kühe a) 160—170, b) 148—158, c) 156—144, 
c) 110—118, e) 80—100, Kälber a) 280—240, b) 200—220, 
d) 180—103 H 150—129, Schafe a). 130.—14, 5) 120—182, 
ch 112—120. Schweine a) 248—-258, b) 288—244, c) 280—236. 
c 220—226 e) 210—214, f) 100—200. Aufgetrieben waren 
128 Ochſen, 335 Bullen und 412Kühe. ferner 2781 Schweine 
867 Kälber und 502 Schaſe, insgeſamt 5115 Ki⸗-—, Markt⸗ 
verlauf lebhaft. — 

  

   

  

Aus Inowroelabw. 
Marktbericht. Auf dem heutigen Markte wurden ſolgende Preiſe verlaugt: Für Butter 2,70—2,0 Zlotn, 7j0—.50 voro Mandel, Weißkäſe kauft man für 0,50, 12 runde Kümmelkäfe für 650, für 1 Liter ſaure Sahne zablt« man 2,00; Gemüſe: Kartoffeln koſteten 0,%8 das Pfund, der Zeniner 250—3,00, rote Rüben 0,20, junge Mohrrüben 0,40, Blumenkohl 0,50—1,50, 1. Bund Meerrettich 0,20, Rhabarber 020, Schnittlauch 1 Blndchen 0,05, Aepfel von 0,60 bis 1,20, Spinat 0,30, 1 Bündchen Radieschen 0,20, 1 Kopf Salat 0,05—-0,07, Spargel 1,50—1,80, Suppen⸗ ſpargel 130, 1 Bündchen Kohlrabi 0,40, Gurken 1.00, Stachelbecren 0,60, Erdbeeren 150, Tomaten 3,00, Zitronen 9½20—9,25; Geſlügel: fette Hennen 4,00—6,00, große Hähne 65/0—8,00, Hühuchen das Stück 250 und g3,50, Enten vvit 700 bis 8,00, Tauben 1,00 das Stück, Gänſe 12,00—20,00, Puten 12,00—25,00, 
Die Schmiedeinnung ſeierte am Sonnabend in den Räumen detz Park Miajſti ihr diesfähriges Sommerver⸗ anügen, verbunden mit dem Bjährigen Dienſtiubiläum einiger Mitalteber, denen Diploms überreicht wurden. Feſtreden und Anſprachen wechfelten mit Konzert und Tanz ab und hielt die Feſttellnehmer bis in die frühen Morgen⸗ 

ſtunden zuſammen. 
Grundſtückswechſel. Dle Herrn Wach, ul, Sinktewieza gehörige Ville ging für den Preis von 67 000 Zloty an Herrn Wroblewiki, Inowroelaw, über. 
Apotheken⸗Nachtbienſt von 1. bis 5. Juli: Kreuz⸗Apotheke, Ecke Paderewfkiego und Kaſztelaufta. 
Perſönliches. Der btsherige Lelter des Kommiſſariats 

der Staatspolizei ſür die Sladt Inowroelaw, Herr Adolf Biczyfto, der bereits vor ca. 3 Monaten ſein Entlaſſunas⸗ geſuch eingereicht hatte, hat mit dem 90. Juni ſein Amt, 
das er im Lauſe von 6 Jahren bekleidete, niedergelegt und 
iſt aus dem, Staatsdienſt ausgetreten. Das Amt des Leiters des Kommiſfariats übernahm mit bem 1. Jüuli 1020 
ton ſeitberiue Stellvertreter, Herr Aſpiraut Marian Lndwi⸗ 
bwfti. 

Der Vund deutſcher Geſansvereine Poſen⸗Pommerellen 
veranſtaltet am Sonntag, dem 7. Juli, in Bromberg in 
Patzers Garten ein Feſtkonzert mit Männer⸗ und ge⸗ 
miſchten Chören. 

Geflügel⸗, Tauben⸗ und Kaninchen⸗Ausſtellung. Ge⸗ 
legentlich der Landwirtſchaftlichen Woche und großen Tier⸗ 
ſchan findet auf dem Gelände der Landesausſtellung in 
der Zeit vom 20. Juni bis zum 7. Juli auch eine Nus⸗ 
ſtellung von Geflügel aller Art. Tauben und Kaninchen 
ſtatt. Es ſind gegen 250) Tiere in hochraſſigen und teils 
ſeltenen Exemplaren ſowie Bedarfsartikel und Muſter⸗ 
geflügelſtälle zur Schan geſtellt. Auch iſt den Intereſſenten 
Gelegenheit zum Ankauf von gutem Zuchtmäterial, aebnten. 
In der Abteilung für Brieftauben ſind mehrere Tierchen 
ausgeſtellt, die eine Flugſtrecke von über 800 Kilometern 
zurückgelegt haben, gewiß eine großartige Leiſtung. 

Geſtohlen wurden einem Czeſlaw Stankowſki ein. Fahr⸗ 
rad im Werte von 150 Bloty. — Herr Leo Languer mieldete 
der Polizei die Zertrümmerung einer Schaufenſterſcheibe. 
Er beziffert den Schaden auf ca. 1200 Zloty. — Nach dem 
Polizeikommiſſariat gebracht wurden: wegen Taſchendieb⸗ 
ſtahls ein Fr. P., wegen eines Diebſtahls im Knaben⸗ 
gymnaſium ein Stefan A,, wegen Hehlerei ein Piotr. B. 

Die neue polniſche Strafprozeßordunng. Am Montag, 
dem 1. Juli, trat die neue pokniſche Strafprozeßordnung für 
alle Teile Polens in Kraft. 

für Eler 

    

Tapezierer- und Sattlerwerkstatt 

A. Luczkowiak, Inowroclaw 
Plac Klasztorny nr. 7 

Anſertigung von Automobilbedeckungen, sowie Ueberzieh- 
urd Tapeziererarbeiten ſür Kerosserien und Kutschen und 
sätntliche Arbeiten, die im Tapezierer- und Dekoratlons- 

Gewerbe in Frage kommen. 
Müäülge Preisel Reeile Bedienungd1 

Schlachtviehmackt in Dangig. 
Amtlicher Bericht vom 2. Juli 1929. 

Breiſe für 50 Ktlugramm vebendgewicht in Danztiaer Gulden. 
Lchjen: Wollfleiſchige, ausgemäſtete. böchtten Schlacht⸗ 

    

  

   

          

  

   

  

wertes, 1. 1üngere 40—51 
2. ältere — i— 

jonſtige volffletichtae. 1. iüünaere 4—486 
2. ältere — — — . — 

905 h‚05 'enährie ů — „0 x — 
3388 „vollfletichtde. hochſten, Schlachtwertes 40—51 

euſßag) Völlfketlice übet aulsclmüiele — .. 6H4 

fen eraden ü‚ v ů —. ge •„„„ — 
Jüngere vollfleiſchtge bochſten Schlachtwertes 3—43 

Laiſſ, e Woikrielicltee eber aullarmaſtele — 55—5 
Liſchſae 4. ů —* — * ů 6 

te anu. numu., . 2 * —1 SreSine Wohnetichtoe. auögemäfleté⸗ 
0b Keiß Schlachtwertes 9251 

Pollfletichiae“ ‚ (ww„⸗47 
fteiſchige. B„„„ « .* 83885/ 

reſler: Mätztg, genäbrte Jungapteb : „»• 30—35 
üälber: Poppellender beſter Maſt. — 

müit Maſt⸗ und Saugkälber.. „ 65—70 
M binge Wern Sauakäülber. 890—0 

Schgſe; ai ümeg lüngere Maſtbammel 1 
Wnöseeee Mtere Walthammel und gut n 

jährte Schafe ů — 

ü ů ů f Ceri „ „„ N — 
b üme über 3205 Pfund Levenpgeshich“ 11—5 

Sagi U 6—“ icweine von zirka 240 bis 900 Wiuns 12.23 

vollffeiſchtage Schweine von ztrta 205 bis 340 vfünß 
Lebendgewicht 7-71 

vollfleiſchtae Schweine von zirka 160 bis 200 Pfund 
Lebendgewicht .. — Ae'iee 66 

tielſchlne Echwelne von ſirkd 120 bis 100 Sfuns 
Lebendgewicht —* 1D vedendgewicht — 

lleilchine Schweine unter 120 Vfund Leben Maemichi. — 
Satten ů 

Auftrieb: Ochſen 58 Stück, Bullen 88 Stück, Kühe 95. Stück, 
uſammen Rinder 241 Stück, Hälber 163 Stück, Schafe 431 Stück, 

Schweine 1856, Stlick. — ů 
Marktverlauf: Rinder ruhig, Kälber geräumit, Schaſe geräumt, 

Schweine ruhig. 
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Eriteknen erbeten. 
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iült ů 25 SM Spannatoſie Voile Freie Fechter.“ Mittwoch, 7 Uhr: Uebanas, 
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, , Le N. Juni 1920. 100 om brelt, in vouesten, 220 2.20 Oualtiät breit Seameiaor , 3.20, 2.30 garlen Kamofbabn, Niederſtadi Lans⸗ 

Waß Mmigcericht Aut. i1. Leichnunzen· 20 Lanental⸗Schellmſübl., Zwecs Gfündung 

11 V 50/5 u4 — 27 Rollo-D st creme und Mull 120 em breit, weil und 2 350 beeße indeieumas Vonnevs 10 . Eien 

u 910 en hr 3.35 farbig getüpft. 225, 2.0, Vin 4.5 „N.,abenbs 7 nübe, bae cüle 
corue, 130 em breit „4.5, 3,40, Lauentaler Wes 2 elnge. aden. 

Künstlerleinen 130 cm vreil, er Einberufer. 
    

   
   
   

  

   
   

    

   
   

      

         

    
    

     
    

    

   

    

   
    

      

   
   
    

      

   

   
   

  

   
      
   
   

    

Nach lanzer Kracẽbelt ver- Halb-Stores woih und indanthren, für Veranden und 4 S5 b, Apettge10f. 88 0 

ů schled heute nacht mein lieber ocrue mit Filetmotiven — 1220 9.40 Vorhängge 4.5, lteßun G5ß 63 i„ 55 

Mann. We. Wuan Wer Ei/ Sock6enll 50, „ Rip Ssklammé 130 em brei, Ein⸗ fi volluübneWefhiſng erfordert 

vater u. Urgrolvater, der Invalide Madras-Garnituren 
krlis, indanthren, kür . 10 

2 

j in aparten Desnins . 27.75, ·b.50, 9.80 Iſerrenzimmer-Gaärdinen 9.80 Daetemneenervehein cnHulan uber 1— 

d ein 
Kcl K Gelgnaſtunben im Sinaſaol der Veſta⸗ 

Engl. Tüll-Garnituren ö —— an 50 Dae, Sy, Doßneests 

. bi hs- 0110 un⸗ ulbwolle, 15 4. ii 0, V nöft e. 

õ Ahl, vauemd Waellen .2300, 100, 13.30 grau mit Kants . 22350, uoĩl 3. Euaſſej; Peinht bends“in Löomgeſch 
   

   

      

    

Dle trauernde Gattln 

ů 
eß, 

nebot Kindern Engl. Täll-Betidecken Ein Posten Reisedeclen ö EEEETE 

ů 

i r 

Die Elnkscherung Iadet am I. und 2.bettig. 23.80, 1050,1 S.60 d0 Mastig. .05, 29.50 
eeeſte, 

    S. P. D. Gbt Donuerstas 
abends Uhr, im Bürger! jeim, Mitglieper⸗ 
verlammlung. O Mnizige An 'ortrag 
„Sisherige und künftige Uuſgaden ber 
'artei,. adie üeaem der, Kinder zum 
inverfeſt muß bis zum 4. Jult, beim Gen. 

Frellag. nachmittags 3 Uhr, statt⸗ 

    

   

— Lewandowskl erfolgen. Der Vorſtand. 

Eüurülel ö‚ 
Arbeltsgemeinſchalt der Kluverfreunve. Alle 

V — 1020 um 9.0 treffen ſich De Freitag den 5. 5 
1620 Um 9.0 Ühr an ver Dampferanlegeſtelle 

Ciffahrtsgeſfeüiſchaft, Lange Brücke, zur 

Dr. Stelnh hoff 
— Aagesſahrt Nach ohnſack. ange 

Langgasse 38 
Den 6795 Uur im, Garten per Vollzſlimme. 

5.0 Uhr am Stein. 

Spreobstunden 9—12 uni 4—5 Uhr Schidig: 8.50 Uh 3ů am krummen Ellbogen. 

end der Mionale Jull-Augunt, Dienuiar. ‚ Keufahrwaſſer: 6 Ubr, am Markt. 

Dement vad Soonabend nachmillsg Keins 
0Ppt Rlihr an * Kleinen unter⸗ 

Sprechstunden 
WWrueg Alnder bringen Verpfiegung 

n Eriyibecher mit. Dampferfahrpre — 
25 Ufg. ſür Kinder. 

2 
Sos- ali5fö ir ſendbund. reltaan den 

Zuli, 1925, gbenbs 7½ Ithr. im Büro, 
Korſtädt, Grabeß 3, eits Sthund der 
Sier Lehneh Volldähllgct ErſPeimen 
oller Keilnehmer iſt, Anbehhngt Eiß mui⸗ 

  

       

    

     

       
Leden PIP · Aubringen n Der Vundestoranb. v 

Kaftee-Konz SIi eücdh, 03 gashifüen i 
Portionenkallee Sahnewalfeln Hrunsbs jſer Veg 20 . Miigr liederver⸗ 
  

ſammluna. CSoſiatoreſrkn „Bfob. 
leme der Ginga 9. Heiürt⸗ Ref.: 
Gen. D 503 ſezixksangelégen⸗ 
Hiicßns Es fſt ſuucht eiues 5den Mit⸗ 
olledes, zu bieſem, wichtiger. Vortrag zu 
Pübsie Durch Miiglieder einge⸗ 
i brie G. baben Zuiritt. 

Axbeiter⸗ ſchaft, Danzis. 

    
Baugbichnitt Leu . er. abvr Sonn⸗ 
abend, dem 6. abends 7½ 
Aähr, lindct, im Vokai. Le Kiigl Neulw., 
Albrechtftraße 10. Line⸗ W0t tederner⸗ 
ſammlung ſtatt. Tagesordnung: Ge⸗ 
nehmigaung dek Bauprogramms, Neu⸗ 
aufnahme von Mit leilen. und Ent⸗ 
gegennahme von Anteilen. 

Der Vorſtand. 

       

  
  

Duines; — Ssunnr. 

Zimmer mit und ohne Pension 

  

    
  

Crgen 

Slechten, hautausſchläge 
Krampfaberse 1 it 
Ol22672 1 5 —— 

Crteii& miüin Rino-Salbe 
Zu haben in den Apotheten 

Alleinherſteltung und Vertrteb 
Dr. Wilhele Fritſche, Weinböbla⸗Dresden. 

pPü. Sohlen-Ausschnitt 
Schun-Bedartsgartikel 

Fuſheret preiswert 

. uelle, Landiuhr, Pahrhötnb. 

Weinbergs Auntionshalle 

Vorſtaädt. Graben 2 
Hetca, vev v. Jult d. Is,, werde ich in 

Auflraße, gutes 

Privat⸗ und 

Reſtaurations⸗ Mobiliar 

Pianinos, Flügel 
d vpieles andere öſientlich verſteigern. 

vhthetes im Donnerstag⸗Inſerat. 

Ss 
vereldigter Auntionatar 

Bülro: Aliffädt. Gräben Nr. 48. Kel. 268 3. 

  

        

  

    
   

  
100 Gramm 6. 4,60 
50 Gramm G. -,90    

        

  

        
    

      

      

       

  

        

   

  

Erbſchafts⸗ 25 Gramm 6. 50 ne, I 

Nachlabregullerungen, Henerlchaben- und 
D es ungg, Danzig, Pferdetränke 1 

Mobiliar⸗Taxen e 
ů 

sien wöchenil. Raten 

für bebördliche Zweike müſlen von einem 
fleil.-Geiſt-üt aile 92 Kniet LEier 

— 
iungape, Sern. und ansgeridien inAll5 Erporiſchlacterei: brucksachen — 
Freiſtaat zugelaſſen. 

Siegmund Weinderg eenp oereſcen Snehe- Möbel 
ů iD öfientl. auseitellter Anknonator Höpfen Sonderpreis 25 Pf.) 

Lug. preis wert 

Ad Beäniter Sackverkändigex. Mippchen⸗ Komen und Apberen für den Geschäfts- u. Ver- vrohe AuUhI 

jehr billi 
A 14/16. 

u. u. Aiuſtavtiſcher Graben 
Nr. 102, O0f. 

AKinderwagen 
ſehr aut erhalten. 

billig zu uüGüö 

Kolkomadi 52. 

Gut, orhaltener 

  
  

  

     
      
    
       

      

     
        

   

  

5 3 —2 Kinderwagen 

ũů ltftädt. Graben 48, 1 Tr. zu ſehr billigen Preiſen einsbedarf in modernster Zahlungs Whiarobr. 

Büro: — 256 38 Schlachihof, meben Ausführung. Mehrfarben- erleiehterung e Ue, 

————— drucke, Kũnstler. Plakate. Müöbelhaus Voſadowftünwéa d5bä. 

  

Welgerk , 8 i ſtüüim (Gr., Ash, eine 
ümit-CLS Lassb Geiß. 7 0dcz. 2. 2. alte Badewanne⸗ 

Massenauflagen in Rota- 
tionsdruck. Packungen u. Eun Mone blul rrst uhne ünanlund 

  

  

    

   

  

         

    

  

   

i 5Dei ſed ir dii- iort mi Z ; 5 
üü eeiengn we geben wir die Ware solort mit Tũütenin jederAusführung. Ririnkessaſie L.2. billia zu verkaufen. 

Pund dergl. tonien Sie am beſten ber Unsere reiche Schriften Hinterbaus. rechts. Weeiidalle⸗ 44— 

— Tri 2 Preßarieben 

Rudolf Werner Mrosithaus auswahl, Setzmaschinen- InZit Mvblon urs Watten. beſtesVunße“ und 

— Abteilung. Rotations- und ongl. Kotdr. Wnbe an 
neh. ert gen ber Damen- „ v. pris irchenft. 1314. 2 Schlachihof 

und Herren- Sehule Flachdruck-Maschinen- —— ———— Eing. Langg, Wall⸗ 

— Sprechapparaie, Pintten— Abteilung ermõglichen e9 SMh,ne aut erbalten. ———— 

Caensune! 
billia zu verkaufen. Er bill. L. Perk. 

—— 2D Deæes- vnd Herren- vns, die veitgehendsten Uun. sstites Breil alle 875 „ Tr. aß e fe, ilgaſſe 7 . 

Sekleiduns Ansprüche zubetriedigen Kleiderhörse Waſch⸗Ries Int ee 
Vorstädt. Graben 32 in vielen Farben, Damen⸗ ü. 

aisten bei (imia zueriaufen.0 
Willn Speier. Cifſenſtr. 10, 

       

  

       

  

     

  

Bilige Pteve Ohne Auischleꝝ 
  

Guier Fordwage— 
Serſone m.0 Raei⸗ — M.2.— — 

erſonen⸗Karpffexie, 
ů — Vns Wpir Sb. Hiicecl⸗ Ankäufe 

ů geſtell, St ů 

Suchοενεα² u. VERHAES- ES e ee, Gerrah. Kleider 

  

v., I. 

Ab 1. Juli vermirte ich nieine neu anz- 
heviten cbarrn Garsgen, —— 

len bitte Adrersze bekannigeb- 
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— 15 G., groß. Bild mit 
6, fait neue Weder⸗ Schube. Möhel. kit. 

GESELL SCHAFT M. B. H. hüble, 120⸗ Lant ————— e 
— 85 W, Auszicbtiſch, aaſſe 13, 1 Trepoe. Abflergale- 

Unaden Vust banziE. AM SFPENDnMAus MR. e GBode Wten eutelf- —Sas Selenice meite anateen 

Taunben 28S= Fernsprecher 215 81 Rr. 5bit 3. . Gyvp. ů hanfen jeſucht, Ane 
—.—.—.—. unter Nr Vies- an 
    die Exveduion 

2 Lunphtislüven Ricuii c3 
  
  

  
  Roman: Die Siebe 

SSSSSSSSSS.—— 

. Eüüeen ne, — DD——3 
Lauche. Bars 

3u Süner. — 
S5 

Mattenbuden 22, 8 
Bef n. ö— abends. 
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Klassivortwasen 

    

1 AmsueHunga- 
Glaßkaiten 2 Braubaus 13/4] Grenabiergaffe 1.    

  

   

          

  

   

  

Gerdlinen, 
— Lewabren wir dei Einkaui von 

ſcb. 905, Gebr. L We 

——— — ee Soßs e en, een . Verahe⸗ 
5 vur hs:aat. Srahen EEb . Schgaibeng. 15 G., zu verfanuf . Ler, Kolakowiki, Breitgasse 28 L. Etagengeschkit 

8r. & Wikick⸗ 20 Sedesa⸗ AhiIKairigaſte 18. 3 r Sandarube dis. 

    

 



  

  

Zoppot in Finanznöten. 
Anleiheverhandlungen.— Der geſamte Grundbeſitz verpfändet. — Das Geſpenſt der Eingemeindung. 

Im Zoppoter Stabtparlament wurde geſtern mit Hoch⸗ 
druck gearbeitet. Ganze fünf Stünden dauere es. bevor 
der Vorſteher die Stadtverordnetenverſammlung auf Frei⸗ 
tag dieſer Woche vertagen konnte. Zoppot bat kein Geld. 
Nisſig ſind die Ausgaben, die die Kur⸗ und Bade⸗ 
verwaltung verſchlingt. „Rieſig weiter die Ausgaben, 

dle ur Durchführung der Sportwoche und als Zuſchus 
zum Ausbau des Rennplatzes gegeben werden müſſen. 

Waß wäre Zoppot ohne den Zuſchuß des Spielkaſinos, der 
im vorigen Jaßre 714.000 Gulden abgeworſen hat. Und 
trotzdem reicht das Geld nicht aus. p 

Eine Anleibe iſt unvermeidlich, wenn Zovpot lebensfähis 
bleiben will. 

Bereits im Jahre 1925 hat Zoppot eine Anleibe in Höbe 
von 1 Million Gulden aufnehmen müſſen. Die jetzt vor 
dem Abſchluß ſtehende zweite Anleibhe ſoll 2 Millionen 
betragen. Als Geldgeber tritt die Danziger Hypotheken⸗ 
bank auf. Das Geld wird dringend gebraucht, aber die 
verlangte Sicherheitsleiſtung birgt die Gefahr in ſich, daß 
Wunb ſeine Selbſtändigkeit verlieren kann. Um über⸗ 
häupt die Anlethe hereinzubekommen, muß Zoppot 

feinen geſamten Beſitz verpländen. 

Mit einbegriffen iſt hier ſogar das Baugelände. Wenn 
jetzt weiter Geld gebraucht wird, was beſtimmt eintreten 

wird, bat Zoppot nichs mehr zu verpfänden. und die 

Eingemeinbana nach Danzia 
wird dann auch den eingefleiſchteſten. Zoppoter Lokal⸗ 
patrioten als rettender Ausweg willkommen ſein. Von 
allen Seiten wurde geſtern auf dieſe. Gefahr hingewieſen 
und von ſozialdemokratiſcher Seite zumindeſt die Frei⸗ 
ſtellung des Baugeländes verlangt. 

Der Haushaltsvlan noch nicht aenehmiat. 
Der vom Magiſtrat vorgelegte Hausbaltsplan für 1020 

kam geſtern noch nicht zur Beratung. Dazu reichte die Beit 
nicht mehr aus. Bürgermeiſter Koch lleß lediglich eine 

Etatsrede vom Stapel, die aber außer der aus jedem Satz 

bürftig blieb. 

für den Reſervekonds der 

men verſtebt. 

heraustlingenden Anaſt vor der Eingemeindung ſonſt recht 
Was er zit ſagen hatte, beſchränkte ſich auf 

eine BVerwabrung gegen den Staat, der die Eelbſtändiakeit 
Zoppots bedrohe und der Stadt das Verftgungsrecht 
wichliger Einnahmepoſten entzieht. Im brigen iſt der 
Haushaitsplan der gleiche geblieben. Rein ſormal hat er 
jedoch daburch eine Aenderung erfahren, daß neben dem 
eigentlichen Haushallsplan noch ein außerordentlicher 
Hausbaltsplan läuft. Der orbentliche Haushaltsplan 
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 9,2 Millionen ab. 

Was gebaue werben ſoll. 
Der außerordentliche Haushaltsplan intereſſiert inſofern, 

als in ihm einige wichtige Neubauten enthalten find, die 
belebend auf den Arbeitsmarkt ſich auswirken Dürften. 
Einen der größten Ausnahmepoſten nimmt der Ban des 
Lyzeums ein, ber in der 1. Nate mit 850 000 Gulden 
angeſetzt iſt. Für den Anſchluk Zoppots an bie Danziger 
Kanaliſation ſind 1250000 Gulden eingeſetzt. Der 
Erweiterungsbau des Kurgartens, die Errichtung der 
Wandelhallen und dle Umgeſtaltung des Hauptein⸗ 
gangs erfordern 675 000 Gulden. 40 000 Gulden ſindz für 
die Errichtung der zweiten Zuſchauertribüne auf dem 
P.ferderennplatz eingeſetzt, ebenſo 40000 Gulden für 

die Verlängerung des Seeſteges und den Bau 
des Zollhauſes auf ihm. Die Anſchaffung einer Auto⸗ 

Die Vear⸗ 
breiterung der Südſtraße iſt mit 105000 Gulden. 
mobilfeuerſpritze koſtet 40 000 Gulden. 

üngeſetzt, während die der Schulſtraße 85 000 Gulden er⸗ 
fordert. Der Bau einer neuen Leichenhalle wird 
80 000 Gulden verſchlingen. 30090 Gulden ſind weiterhin 

Waldoper eingeſetzt. 
Nachdem geſtern, noch die einzelnen Fraktionsfübrer ge⸗ 

ſpivchen hatten, wird am Freitag in die eigentliche Be⸗ 
ratung des Haushaltsplanes eingetreten werden. 

Bevor es seſtern zu den eigentlichen Verhandlungen 
kam, wurde erſt eine ganze Reihe Dringlichkeitsanträge 

erlebiat. Eine ſehr rege Diskuffion löſte eine Vorlange des 
————ͤͤͤ———iö'ʃ83448—88———8—————————— 

Geſthichten aus den Wiener Wald.. 
Johann Strauß in Danzig. 

Geſtern ſpielte Ibher Strauß mit ſeinem Wiener 
Orcheſter. Johann III., der Neffe jenes garoßen Johann, 
des Walzer⸗ und Operettenkönigs, der uns die „Fleder⸗ 

  

maus“ beſcherte. Kein Wunder, daß der große Saal des 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſes bis auf den allerletzten 
Stehplatz ausverkäauft war. Strauß⸗Walzer ſind noch immer 
aktuell, und wenn ein leibhaftiger Strauß ſie ſelber auf⸗ 
ſpielt, ſo iſt das allerorten eine Senſation. 
Iphann UII. iſt ſich deſſen bewußt. Er iſt ein ausge⸗ 

zeichnet ausſehender Mann, elegant und gepllegt, bereits 
: über 60, aber vom Scheitel bis zur Sohle der Herr k. k. 

Hofballmuſikdirektor aus Wien, der ſein Publiktm zu neh⸗ 
Daß iſt zwar nicht allzu ſchwer, wenn man 

bedenkt, welch klingender Name ſeinem Kommen voraus⸗ 
eilt, es will immerbin verſtanden ſein. Tradition zu 
wahren.· ů ů 

Beim erſten Auftritt ſchon iſt er „Herr der Lage“: das 
Publikum — die Frauen jung und älter, ſind ſelbſtverſtänd⸗ 

lich. in ber Ueberzahl — klatſcht. Nach dem erſten Stück, 
dem „Zigeunerbaron“, läßt ſich der Beifall noch bannen, 
Aber dann ſteigert er ſich nach iedbem neuen Walzer. Das 
ausgedeichnet klingende und gut diſzipli⸗ 
nierte Orcheſter ſpielte die „Frühlingsſtimmen“, den 
„Bogelhändler“, die „Giſchichten aus dem Wiener Wald“, 
„Roſen aus bem Süben“ und ſo fort, zwiſchenein immer 
neue Einlagen, einen Galopp, einen neuen Walzer., ein 
ſchmachtendes Weaner Lied. Alle Frauenherzen hüpfen 
höber, man ſummt, und man ſingt ſogar mit, und man 

Alaiſcht, klatſcht, klatſchth. 

erſſheint in einer ruſſiſchen 

Um die Stimmung zu erhöhen, greift Johann III. dann 
ſelbſt zur Geige, wiegt ſich und macht Stimmung. 
er berfieht es! Bei Walzerfreunbden wirkt ſo etwas, ein 
Stück Wien, ein kleines Stück natürlich, ſogar ein unweſent⸗ 
liches, trotzbem Wien. — 

Sicher iſt, daß das Publikum ſich amüſierte, daß es be⸗ 

O ja, 

geiſtert war, daß heute abend wieder ausverkauft ſein wird. 
Sicher auch, daß die Wiener Mufſtker ihre Kunſt verſtehen, 
ferner daß die Wiener Kaſſe in jeder Stadt voller wird. 

—Warum-auch nichtl Selbit darauf kommt es an! —ſt⸗ 

Ludwig Menn auf Kalilch, Lubwig Win aer Leieh 
„Land und Fobrik⸗, eberſetzung im Moskauer Verlag 

„ 

— 

geſehen iſt. Hausauſch tal 
den von der Geſellſchaft nicht ausgeführt, vielmehr haben die 

hat ius verſchiebenen Gründen⸗ 

nicht, weil der Punkt damals u   

Magiſtrats aus, bie die Bewilljquna von 80 000 Gulten 
aus dem Etat 19290 und 100 000 Gulden aus dem Etat 1090 
als Zuſchuß für die 

Errichtuna einer Kinberbeilſtätte in Zoppot verlangt. 
Die Zoppoter Stadtverordneten wanbten ſich dagegen, daß 
das Geld als Zuſchuß gegeben werden ſoll. Sie wünſchten 
die Umwandlung des Buſchuſſes in ein zinsloſes Darlehn. 
Dem ſtehbt jedoch entgegen, daß dann der Staat ebenfalls 
ſeinen Zuſchutz, der ungefähr in gleicher Höbe angeſetzt iſt, 
zurtickzieht und das Sseim unter Umſtänden nach Heubudé 
verlent werden ſoll. Darauf einiate man ſich auf die Re⸗ 
glerungsvorlage. „ 

Ein Dringlichteitsgnirag der ſozialbemokratiſchen Frat⸗ 
tion forderte die — ů 

Entlaſſung des Ziegeleiverwalters Falk. 

Die Ziegelet iſt das Schmerzenskind der Stadt Zoppot. 
Dauernd arbeitet ſie mit Uuterbilanz. Doch ſoll bieran der 
Verwalter Valk nicht ſchuldlos ſein. Die Ermittlungen des 
Ziegeleiausſchuſſes ſind noch nicht zum Abſchluß gekom⸗ 
men, doch hat er bereits ſoviel. Velaſtungsmaterial zuſam⸗ 
mengetragen⸗ daß er, bereits. zweimal beim Magiſtrat die 
Entlaſſuna des Verwalters gefordert hat. Der Magiſtrat 
hat jedoch die Entlaſſung noch nicht ausgeſprochen. Dieſer 
Standpunkt wurde von dem ſozlaldemokratiſchen Abg. Gut⸗ 
meyer ſcharf geruat. Auf Betreiben ber Deutſchnationalen 
gindert die Beratung dieſes Dringlichkettsantrages ver⸗ 

mdert. „ * ů 
Für die Beſeitigung der durch den letzten Wolkenbruch 

entſtandenen 
bereitgeſtellt. 

EEE 
Am Sonntag,, dem 7, Juli, veranſtaltet vit ů. 

kratiſche Partei Danzig ein umd es ranhäaltet die Soziawems 

Volksfeſt in Beöſen. 
Aus dem Programm: Gartenlonzert, Gefangsvorträge, 

Anſprache, Tanz. Für die Kirver;“ ee 
Lampionpolonäſe, Unterhaltung, Beluſtigung. Abends großſer 

Fackelzus und bengaliſchr Beleuchturig, 
Ablahrt der Dampfer: 1.30 Uhr vom Grünen Tor. 

Sahrpreis 50 Pfeunig, für Kinder 25 Pfemig, 
Eintritt 30 Pfennig, Kinder frei. 

Partengenoſſen, Gewertſchaſtler, Arbeiter⸗Sportler, 
erf Aint in Maßſeni- Ab er, Eünzer 

SSeereeeeeerereeöeeereeseersese, 

Anßer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatoriums ber Freien Stadt Danzlg⸗ 

Unbeſtändig, teils trübe, Temperatur unveründert. 

Vorherſage für morgen: Bewölkt, ſtrichweiſe Rehen, 
ſchwachwindig, Temperatur unverändert. neynn, 

Aüsjſichken für Freitag: Noch unbeſtändig. 
Maximum des letzten Tages: 19,2 Grad. — Minimum der 

letzten Nacht: 12,5 Grad. — 
Seewaſſertemperaturen in Zoppot 17 Grad, in 

Glettkau, Bröſen und Heubude 16 Grad. ů‚ 
In den ſtädtiſchen Seebädern wurden geſtern an badenden Per⸗ 

Boßſ gezählt: Zoppot⸗Nordbad 340, Süͤdbad 545, Glettlau 196, 
röſen 428, Heubude 508. 

  

Berichtigung, In dem Artikel „Kehrt man im Straßenanzul 
die Schornſteine?“ in der geſtrigen Ausgabe unſerr Zeitung hat ſh 
ein Druckfehler eingeſchüſchen. Der dort auftretende Namen heißt   Hochwafferſchüden wurden 5000 Gulden 
nicht Löffler ſondern Löſcher. ‚ 

  

Licht auch in das kleinſte Dorf. 
Der Kreis Großes Werder baut ſeine Verſorgung uit elehttiſcher Energie aus. — Abſchluß eines Vertrages. 

Der Kreistag des Kreiſes Gr. Werder trät am 1, Jult 
zu einer Sitzung zuſammen. Den wich igſten Teil der 
Tagesordnung bildete die Vorlage des Kreisausſchuſſes 
über die weitere Elektrifizierung des Kreiſes durch die 
Aktiengeſellſchaft für Energiewirtſchaft in Berlin. Verhanb⸗ 
lungen haben zu einem Konzeſſionsvertrag geführt, der die 
Geſellſchaft verpflichtet, den 

Ausban des arelſes nach Pöglichkeit innerbalb ö dabren 
zn beenden. 

Die Geſellſchaft iſt auf beſtimmte Strompreiſe ſeſtaelegt 
worden, die durchaus günſtig und tragbar ſind. 

Zum Ausbau gebrächt und betrieben werden müſſen 
innerhalb des fünflährigen Zeitraumes von der, ApeKgiel 
alle diejenigen Seirum einereeerten die die Wirt⸗ 
ſchftlichkeit auf Grund elner vereinbarten Ertraasberech⸗ 
nung gegeben iſt. Ausbam und Betrieb erfolgen von der 
Geſellſchaft auf eigene Rechnung und Gefahr, wobei für die 
von den Gemeinden oder; ſaßs Intereſſenten zu leiſten⸗ 
den Baukoſtenzuſchüſſe eißte dreijöbrige Abäablungsfriſt, vor⸗ 

fs und⸗änbere Iunſtallationen wer⸗ 

   
  

  

Anſchlußnehmer in der Wahl dieſer Firmen freie Hand, 
ſofern Hiele den Zulaffungbedingungen entſprechen. 

Der Kreis hat das Recht, die vvn, der Geſellſchaft errich⸗ 
Maiß und betriebenen Ankagen im Kreiſe im aanzen erſt⸗ 
malig 

am 1. Januar 1986 nach einjähriger Kündiaung zu erwerben. 

Von dieſem Zeitpunkt iſt der Exwerb nach gleichfalls ein⸗ 
jähriger Kündigung alle fünf Jahre möglich, alſo, zum 
1. 1. 1941, 1946, 1951, 1956 uſw. Die Vorlage des Kreis⸗ 
ausſchuſſes bedeutete einen Markſtein in der Entwicklung 
des, Kreiſes, worüber alle Abgeordneten ſich klr waren, denn, 
wenn ſie gefallen wäre, wäre damit die Elektriftzierung des 
Kreiſes auf unabſehbare Zeit in Frage geſtellt. Der Kreis⸗ 

tag nahm die Vorlage gegen die Stimmen der Deutſchnatio⸗ 
nalen an. 

Als geeignet befunden. 

Auf die Vorſchlagsliſte der zu Amtsvorſtehern und Amts⸗ 
vorſteher⸗Stellvertretern geeigneten Perſonen wurden ge⸗ 
ſetzt: Amtsbezirk Wernersdorſ: Lanbarbeiter Gen, Anton 
Etienne⸗Wernersdorf und Hofbeſitzer Anuth⸗Kl. Montau⸗ 
Amtsbez. Barenhof: Arbeiter Gen. Guſtav Domanſki⸗Neu⸗ 
münſterberg und Maurer Gen. Heiurſch Schirk⸗Reumünſter⸗ 
berg. Amtsbez. Tiegenhagen: Oberlehrer i, R. Wronſki⸗ 
Tiegenhagen und Straßenwärter Möller⸗Platenhof. 

Neuteich erhält ein Altersheim. 

Für den Neubau des Kindererholungsheims in Stutthof, 
ſowie des Kreisaltersheims in Neuteich hatte der Kreisaus⸗ 
ſchuß in Ausſührung des letzten Kreistagsbeſchluſſes eine 
Finanzierungsvorlage wegen Aufnahme eines Darlehns bis 
zur Höhe von 450 000 Gulben Unterbreitet. Um den Sitz 
des Altersbeims, das zunächſt für 50 Perſonen mit ſpätexer 
Erweiterungsmöglichkeit vorgefehen iſt, bemühten ſich außer 
Neuteich die Stadt Tiegenhof und die Gemeinde Kalthof. 
Der Kreistag beſchloß, es bei Neuteich zu velaſſen, indem 
gleichzeitig die Finanzierungsvorlage des Kreisausſchuſſes 
zur Annahme gelangte. 

In der Frage der 

Anſiellung eines hauptamtlichen Kreiskommunalarztes 

berichtete der Vorſitzende über die dieſerhalb mit dem 
Senat gepflogenen Verhandlungen. Zweck der Verhand⸗ 
lungen war es, die bisher für ben ſtaatlichen Kreisarzt, 
z. B. für das Impfgeſchäſt, aufgewendeten Kreismittel für 
den Kreiskommunalarzt freizubetkommen und an letzteren 

möglichſt auch die ſtaatlichen Arztgeſchäfte übertragen zu 
erhalten. Die Ausſichten für eine derartige Reglung er⸗ 

ſcheinen jedoch gering, weshalb ber Kreistag beſchloß, ohne 
Ritckſicht auf die weitere Stellungnahme des Senats, einen 
hauptamtlichen Kreiskommunalarzt anzuſtellen. 
Die bei der Beratung des. Kreishaushaltsplanes für ů 

19029 beſchloſſene Erhebung von 50 Proßent Zuſchlag zu den 
Sätzen der ſiaatlich veranlagien * 5 — 

Grundwechſelſtener ö 
die Genehmiaung des 

Verwaltungsgerichts in Danzig gefunden, u. a. deshalb 
auf der Tagesordnung 

des Kreisiages ſtand. Der Kreisdüsſchuß hatie unnmehr 
eine beſondere Vorlage unterbreitet, die unter Erlaß einer 
entſprechenden Steuerverorbnung äür Annahme kam, 

Zu dem letzten Punkt der Tagesbrdnung beſchäftiate ſich 
der Kreistag aleichtalls mit der Bereitſtellung 

„* 

  

      

von 50 00h Gulden für Erwerbsloſe und 25 000 Gulden 
für Kleſurentner. 

Der Senat hatte gegen dieſe Bewilligungen Bedenken ge⸗ 
äußert, da ſie in der vom Kreistage beſchloſſenen Form 
gegen geſetzliche Beſtimmungen verſtoßen, Unter Ab⸗ 
lehnung einer Vorlage des Kreisausſchuſſes, die ſich den 
gefetzlichen Beſtimmungen anpaßt, beſchloß der Kreistag 
jedoch mit Stimmenmehrheit, bet ſeinen früheren Be⸗ 
ſchlüffen zu verbleiben. 

  

üüberfall auf einen Paſſamten. 
In der Nacht zum Montag wurde der Poitſchaffner 

Franz G. von einem Mann angefallen, der ohne weiteres 
mit einem Meſſer auf ihn einſtach. G. wurde in den Hals 
getroffen, Er mußte ins Krankenhaus eingeliefert werden. 
Der Meſſerſtecher konnte geſtern früh ermittelt werden. Es 
iſt der 23 Fahre alte Arbetter Alfred P. aus Ohra. 

Der Verein für Naturheilkunde beging am Sonntag in 
Maiſn Vereinsgarten am Ludolf⸗König⸗Weg in altgewohnter 

eiſe und unter zahlreicher Beteiligung das Johannisfeſt. 
Die Jugend, der das Feſt in erſier Linie galt, wurde vurch 
Kinderbeluſtlgungen maunigfachſter Art erfreut. Ein Umzug 
mit Lampions durch den im hellſten Lichterglanz der Lauben 
erſtrahlenden Garten ud im Anſchluß daran ein gemütliches 
Tünzchen beſchloſſen die wohlgelungene, von gutem Wetter 
begünſtigte Veranſtaltung. 

Kalthof Danzig in 37 Minuten. Der Brieftaubenverein Hor⸗ 

rido“, Freiſtaal Danzig, welcher dem Verbande deutſcher Brieſ⸗ 
taubenzüchter⸗Vereine in Hannover⸗Linden, angeſchloſſen iſt, veran⸗ 

ſtaltete kürzlich einen Wettflug mit ſeinen Tauben von Kalthof. 
Geſeßt waren nur Tauben, die im Jahre 1928 geboren ſind. Es 
war keilweiſe Sonnennebel, welcher die Sichtweite der Tauben be⸗ 
einträchtigte, aber trotzdem wurden gute Reſulkate erzielt. Sieger 

und erſter Preisträger wurde Dickert, Biſchofsberg, mit den 

erſten drei Tauben, welche dieſe Strecke, die 40 Kilometer Luft⸗ 
linie beträgt, in 37 Minuten zurlcklegten. 

Ein Kind läuft in ein Motorrad. Auf dem Alltſtädtiſchen Graben 
Ecke Kleine Mühlengaſſe, kief Wann gegen 2.10 Uhr nachmittags 
die drei Jahre alte Ingeborg Rabe, Gorße Mühle wohnhaft, in 

das Motorrad D2 1347 des Kaufmanns Bruno P. hinein. P. be⸗ 

fuhr in vorſchriſtsmäßigem Tempo die rechte Straßenſeite. Er 
bonnte das Rad nicht ſo ſchnell zum Stehen bringen und fuhr die 

Kleine an, wodurch W, zu Boden geriſſen wurde. Er brachte ſie ſo⸗ 

jort zum nächſten Arzt, der eine Verletzung des Untnerkieſers und 
utabſchürfungenn ſeſtſtellle, und dann in die elterliche Wohnung. 

Die Schuld trifft nur das Mödchen ſelbſt, da es direkt in das Mo⸗ 
torrad hineingelaufen iſt. 

Verſuchter Fraitod eines 18jährigen. Seinem Leben ein 
Ende zu machen verſuchte geſtern vormittag ein 1Bjähriger. 

Lehrling aus Stadtgebiet. Er hatte in der Wohnung ſeiner 
Verwandten den Gashahn geöffnet. Sein Vorhaben wurde 
jeboch,rechtzeitia bemerkt, ſo daß nach Ueverführung des 
Lebensmüden in das Krankenhaus für ihn keine Gefahr. 
mehr beſteht. 
  

Danziger Sparkassen-Actien-Verein 
Milchlannengdasse 33/34 öů Gegründet 1821 

Bestmöpliche Verzinsung von Gulden, 
Reichsmark, Dollar, Pfunc 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
ü vom 3. Juli 1929. 

  

  

          

heute ů geſtern heute 

4＋0.76 Dirſchau .... 50,4 40.1. 
40,81 Einlage ..... .2 36 42 26 

Culm 4 0%68 Schiemenhorſt .. 2,48 ＋2,50 

Graudenz 1.02 40 90 [ Schönau ..... 46.70 1670 

Kurzebrach.1.21 1,14 Gal ſerd 7461 4.66 
Montaueripitze .0-57 0,54. Rephorfter uſch 1,98,-4.2.04. 

Pieckel 40,44 „“0.38 K 

Krakau ... am 30. 6.— 2,46, am 1. 7, — 2442 

„Zowichoſt .. am 1. 6. 4 1.40 am 2. J. ＋ 1.4 
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